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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,
Sie haben sich bereits für eine Promotion am Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT) entschieden oder befinden sich noch im Entscheidungsprozess? Das vor-
liegende Handbuch bietet Ihnen eine wertvolle Orientierungs hilfe und einen 
syste matischen Überblick über das Promovieren am KIT im Allgemeinen. Für den 
nationalen und internationalen wissenschaftlichen Nachwuchs bietet das KIT mit 
seiner herausragenden Integration einer forschungsorientierten Universität und 
einem nationalen Forschungszentrum der Helmholtz-Gemeinschaft umfassende 
Arbeitsmöglichkeiten und weitreichende Karriere perspektiven. Geforscht wird an 
rund 130 Instituten. Die sieben KIT-Zentren – Energie • Materialien, Strukturen, 
Funktionen • Elementarteilchen- und Astroteilchenphysik • Klima und Umwelt • 
Mobili tätssysteme • Information, Systeme, Technologien • Mensch und Technik 
– spannen den Bogen von der Grundlagenforschung bis hin zur Anwendung in 
Form von Produkten und Prozessen. 
Die Nachwuchsförderung ist ein zentrales Anliegen des KIT. Mit der Etablie-
rung des Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS) im Jahr 2007 wurde eine 
zentrale Einrichtung für Nachwuchsförderung geschaffen, die u. a. Anlaufstelle 
für alle Promotionsinteressierten und Promovierende am KIT ist. Als Mitglieder 
des Präsidiums ist es uns ein ganz persönliches Anliegen, unsere jungen Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler bestmöglich und in vielfältiger Weise zu 
unterstützen und zu fördern. Denn als Promovierende leisten Sie einen wich-
tigen Beitrag für eine erfolgreiche Forschung am KIT und tragen zu dessen 
Sichtbarkeit in der natio nalen wie internationalen Forschungslandschaft bei. 
Dieses Handbuch ist eine nützliche Orientierungshilfe und gibt Ihnen Einblick in 
die speziell für Sie konzipierten KHYS-Förderprogramme wie beispielsweise das 
Auslands- und das Gaststipendium, die Sie während Ihrer Promotion und als 
Postdoc am KIT wahrnehmen können. Nutzen Sie also Ihre vielfältigen Mög-
lichkeiten in der Forschung und die fachübergreifenden Angebote des KHYS! 
Wir wünschen viel Freude mit unserem Handbuch und alles Gute auf dem 
Weg zu einer erfolgreichen Promotion!
Prof. Dr.-Ing. Detlef Löhe   
Vizepräsident für Forschung
und Information 
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Einleitung
Liebe Promotionsinteressierte, liebe Promovierende,
mit diesem Handbuch möchten wir Ihnen den Einstieg am KIT erleichtern, 
Ihnen grundlegende Fragen beantworten und die zahlreichen Angebote am 
KIT aufzeigen. Wir haben es so konzipiert, dass es Sie von den ersten Über-
legungen bis hin zum erfolgreichen Abschluss der Promotion begleitet, d. h. 
Sie erhalten einen Überblick über alle Abläufe, Regularien, Anforderungen 
sowie Programme und Serviceleistungen für Promovierende am KIT. Neben 
grundlegenden Informationen finden Sie zudem Tipps und Hinweise sowie 
die Ansprechpersonen für eine weitere Beratung bzw. Auskunft oder Be-
werbung (z. B. bei Stipendien).
Das erste Kapitel befasst sich mit Basisinformationen sowie den Zulassungs-
voraussetzungen und Promotionsformen am KIT. Kapitel 2 informiert und 
berät Sie zu den drei Säulen der Promotion: Thema, Betreuung und Finanzie-
rung. Zudem werden formale Schritte erläutert und Hinweise zu Sozial- und 
Krankenversicherungen gegeben. Das darauffolgende Kapitel behandelt die 
Themen wissenschaftliche Netzwerke, überfachliche Weiterbildungen, För-
derprogramme für Forschungsaufenthalte sowie die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf. Mit dem Abschluss der Promotion und den Punkten, die hierbei 
zu beachten sind, beschäftigt sich Kapitel 4. Gibt es spezielle Angebote für 
Wissenschaftlerinnen oder Hinweise für Absolventinnen und Absolventen 
von (Fach-)Hochschulen1 oder Dualen Hochschulen bzw. Berufsakademien, 
so wird in dem jeweiligen Kapitel darauf hingewiesen. Abschließend finden 
Sie im Anhang Adressen und Ansprechpersonen sowie ein Glossar und wei-
tere Informationen zu den im Handbuch erwähnten KIT-Einrichtungen.
Natürlich sind wir auch jederzeit persönlich für Sie da. Kontaktieren Sie 
uns bei Fragen und Anregungen. Gerne beraten wir Sie zu Ihrem Projekt 
Promotion!
Eine anregende Lektüre und viel Erfolg wünscht Ihnen Ihr 
KHYS-Team
1 Dies gilt ebenso für Technische Hochschulen und Hochschulen für Angewandte  
Wissenschaften.
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Das KIT – einzigartig in Deutschland
Am 1. Oktober 2009 wurde das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
als Zusammenschluss des Forschungszentrums Karlsruhe und der Univer­
sität Karlsruhe (TH) gegründet. Damit ist das KIT sowohl eine Universität des 
Landes Baden­Württemberg als auch ein nationales Forschungszentrum in der 
Helmholtz­Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren und als solches ein­
zigartig in Deutschland. Zukunftsorientierte Forschungsfragen und ­projekte 
werden an allen KIT­Instituten und KIT­Zentren vorangetrieben und gefördert. 
Als Strukturelemente wurden die fünf Bereiche Biologie, Chemie und Verfah­
renstechnik • Informatik, Wirtschaft und Gesell schaft • Maschinenbau und 
Elektrotechnik • Natürliche und gebaute Umwelt • Physik und Mathe matik 
gegründet, denen jeweils die KIT­Institute zugeordnet sind. Zugeordnet sind 
den Bereichen auch die jeweiligen KIT­Fakultäten, die für die Durchführung 
der Lehre und alle akademischen Angelegenheiten – somit auch für Promo­
tionen – zuständig sind. 
Einen besonderen Stellenwert am KIT nimmt die Förderung des wissen­
schaftlichen Nachwuchses ein: Innovative Konzepte, ein hoher Ausbildungs­
anspruch, eine durchgängige Förderung auf allen Karrierestufen, eine 
herausragende Forschungsumgebung (Großforschung und universitäre For­
schung), eine hervorragende nationale und internationale Vernetzung sowie 
eine enge Verbindung mit der Industrie sorgen für exzellente Bedingungen 
in dieser Qualifikationsphase.
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS) –  
die zentrale Einrichtung für Nachwuchsförderung 
Als zentrale Anlaufstelle für alle Promovierenden und Junior­Postdocs wur­
de 2007 an der Universität Karlsruhe (TH) das Karlsruhe House of Young 
Scientists (KHYS) gegründet. Das KHYS begleitet und berät die Promo­
vierenden von Beginn an bis zum erfolgreichen Abschluss der Promotion 
und hilft bei der weiteren Karriereplanung. Darüber hinaus bietet es eine 
breite Palette an Förderprogrammen, die von Stipendien über Veranstal­
tungsunterstützungen, Foyergesprächen bis hin zu überfachlichen Wei­
terbildungsangeboten reichen, die gemeinsam mit Partnern veranstaltet 
werden. Weiterhin unterstützt das KHYS das Young Investigator Network 
(YIN) mit der YIN­Geschäftsstelle.
Alle Angebote für Promovierende finden Sie unter
▶ www.khys.kit.edu.
Das KIT – Daten und Fakten
Gründung: 1. Oktober 2009, 
Zusammenschluss der 
Universität Karlsruhe (TH) (gegründet 
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Das KIT – einzigartig in Deutschland
Am 1. Oktober 2009 wurde das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
als Zusammenschluss des Forschungszentrums Karlsruhe und der Univer­
sität Karlsruhe (TH) gegründet. Damit ist das KIT sowohl eine Universität des 
Landes Baden­Württemberg als auch ein nationales Forschungszentrum in der 
Helmholtz­Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren und als solches ein­
zigartig in Deutschland. Zukunftsorientierte Forschungsfragen und ­projekte 
werden an allen KIT­Instituten und KIT­Zentren vorangetrieben und gefördert. 
Als Strukturelemente wurden die fünf Bereiche Biologie, Chemie und Verfah­
renstechnik • Informatik, Wirtschaft und Gesell schaft • Maschinenbau und 
Elektrotechnik • Natürliche und gebaute Umwelt • Physik und Mathe matik 
gegründet, denen jeweils die KIT­Institute zugeordnet sind. Zugeordnet sind 
den Bereichen auch die jeweiligen KIT­Fakultäten, die für die Durchführung 
der Lehre und alle akademischen Angelegenheiten – somit auch für Promo­
tionen – zuständig sind. 
Einen besonderen Stellenwert am KIT nimmt die Förderung des wissen­
schaftlichen Nachwuchses ein: Innovative Konzepte, ein hoher Ausbildungs­
anspruch, eine durchgängige Förderung auf allen Karrierestufen, eine 
herausragende Forschungsumgebung (Großforschung und universitäre For­
schung), eine hervorragende nationale und internationale Vernetzung sowie 
eine enge Verbindung mit der Industrie sorgen für exzellente Bedingungen 
in dieser Qualifikationsphase.
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS) –  
die zentrale Einrichtung für Nachwuchsförderung 
Als zentrale Anlaufstelle für alle Promovierenden und Junior­Postdocs wur­
de 2007 an der Universität Karlsruhe (TH) das Karlsruhe House of Young 
Scientists (KHYS) gegründet. Das KHYS begleitet und berät die Promo­
vierenden von Beginn an bis zum erfolgreichen Abschluss der Promotion 
und hilft bei der weiteren Karriereplanung. Darüber hinaus bietet es eine 
breite Palette an Förderprogrammen, die von Stipendien über Veranstal­
tungsunterstützungen, Foyergesprächen bis hin zu überfachlichen Wei­
terbildungsangeboten reichen, die gemeinsam mit Partnern veranstaltet 
werden. Weiterhin unterstützt das KHYS das Young Investigator Network 
(YIN) mit der YIN­Geschäftsstelle.
Alle Angebote für Promovierende finden Sie unter
▶ www.khys.kit.edu.
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> KAPITEL 1Grundlagen derPromotion am KIT
Die Promotion umfasst immer:
 die eigenständige Forschungsleistung,
 das Verfassen einer Dissertation,
 das erfolgreiche Ablegen einer ▶ mündlichen Prüfung,
 die ▶ Veröffentlichung der Dissertation.
Die Dissertation ist eine eigenständige wissenschaftliche Forschungsarbeit, 
die in der Regel unter Betreuung eines promotionsberechtigten Hochschul-
mitglieds an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule verfasst wird. 
Sie behandelt ein wissenschaftliches Thema aus dem Fächerspektrum der 
Fakultät, enthält neue Erkenntnisse zu dem gewählten Thema und entspricht 
methodisch und sprachlich den wissenschaftlichen Standards des jeweiligen 
Fachs. Am KIT ist die monografische Dissertation die Regel, d. h. eine um-
fassende Abhandlung zu einem Themenbereich in einer Schrift. Der Text-
umfang der monografischen Dissertation hängt dabei von den Auflagen 
der KIT-Fakultät ab. Des Weiteren besteht an manchen Fakultäten die Mög-
lichkeit, eine kumulative Dissertation abzulegen (siehe jeweilige Promoti-
onsordnung). Bei dieser Sonderform der Dissertation wird eine festgelegte 
Anzahl von Veröffentlichungen in Fachpublikationen vorgelegt und abschlie-
ßend in einer Dissertation mit Einleitungs- und Schlussteil zusammenfügt.
Nach Fertigstellung der Dissertation reichen die Promovierenden mit der 
Arbeit einen Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens, auch 
Promotionsgesuch genannt, bei der Fakultät ein. Nimmt die Fakultät die 
Dissertation an, eröffnet sie offiziell das Promotionsverfahren, das u. a. 
eine mündliche Prüfung und die Veröffentlichung der Dissertation umfasst. 
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Die mündliche Prüfung kann – je nach Regelung in der Promotionsord-
nung – in Form eines Kolloquiums (eines öffentlichen Vortrags mit an-
schließender Disputation) oder eines Rigorosums (einer Prüfung, die über 
das Thema der Dissertation hinausgeht) abgelegt werden.
Nach bestandener mündlicher Prüfung erfolgt die ▶ Veröffentlichung der 
Dissertation. Mit der Publikation der Dissertation und der Aushändigung der 
Promotionsurkunde ist das Promotionsverfahren abgeschlossen. Erst jetzt 
darf der Doktorgrad geführt werden.
Den rechtlichen Rahmen der Promotion bildet die ▶ Promotionsord-
nung derjenigen KIT-Fakultät, an der Sie promoviert werden. In dieser 
finden Sie alle verbindlichen Informationen, u. a. zu den Zulassungs- und 
Prüfungsmodalitäten.
1.1 Vorüberlegungen
Eine Promotion ist ein Langzeitprojekt, das Ihr Leben – zumindest in den 
nächsten Jahren – nachhaltig bestimmen wird. Prüfen Sie daher im Vorfeld, 
ob Sie die nötigen persönlichen und fachlichen Voraussetzungen, das Inte-
resse und Durchhaltevermögen für dieses Projekt mitbringen:
 Wie steht es um meine fachliche Kompetenz? 
Beherrsche ich den Fakten- und Methodenkanon meines Fachs (und 
angrenzender Fächer)? Kann ich Fragestellungen entwickeln, die dazu 
beitragen, neue Forschungsfelder zu erschließen?
 Welche persönlichen Voraussetzungen bringe ich mit? 
Bin ich in der Lage, kontinuierlich und beharrlich über längere Zeit an 
einem Forschungsthema zu arbeiten, ohne dabei den roten Faden zu 
verlieren? Bin ich gewillt, mehrere Jahre der Promotion zu widmen?
 Was ist meine Motivation? 
 Welche langfristigen Ziele verfolge ich mit der Promotion?
Formale Voraussetzung für eine Promotion ist in der Regel ein sehr guter bis 
guter Studienabschluss sowie die Betreuungszusage eines promotionsbe-
rechtigten Hochschulmitglieds.
Mögliche Gründe für eine Promotion:
 Sie wollen aus wissenschaftlichem Interesse einer  
 Forschungsfrage oder einem Forschungsthema nachgehen.
 Sie streben eine akademische Laufbahn an.
 Die Promotion ist in Ihrem Fach der gängige Abschluss.
 Die Promotion erhöht Ihre Berufschancen bzw. ist für Ihre  
 Karriere von Vorteil.
1.2 Wo kann ich am KIT promoviert werden?
Am KIT können Sie in folgenden Disziplinen promoviert werden: 
Naturwissen schaften, Ingenieurwissenschaften, Wirtschaftswissen-
schaften, Geisteswissenschaften und Sozialwissenschaften. KIT-Pro-
movierende legen ihre Promotion in der Regel an einer der elf Fakultäten ab, 
die das Promotionsrecht für das KIT wahrnehmen. Weiterhin gibt es Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, die am KIT forschen und arbeiten, 
aber eine Professur an einer anderen Universität innehaben. Deren Promo-
vierende forschen ebenfalls am KIT, können jedoch das Promotionsverfah-
ren an der Universität der bzw. des promotionsberechtigten Betreuenden 
durchlaufen.
Als KIT-Doktorandin bzw. KIT-Doktorand gelten Sie, wenn Sie: 
 als Doktorandin bzw. Doktorand von einer KIT-Fakultät  
 angenommen wurden und/oder
 Ihren Forschungsmittelpunkt am KIT haben.
1.3 Promotionsformen
Am KIT ist sowohl eine ▶ Individualpromotion als auch eine Promotion in ei-
nem ▶ Promotionsprogramm (in ausgewählten Forschungsfeldern) möglich. 
Weiterhin sind Promotionen in Kooperationen mit der Industrie (▶ Industrie-
promotion) oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen (▶ externe Pro-
motion) möglich. Außerdem gibt es die ▶ binationale Promotion2, bei der man 
an zwei Universitäten in zwei unterschiedlichen Ländern promoviert wird. Von 
▶ Assistenzpromotion – die vor allem in den Ingenieurwissenschaften üblich 
ist – spricht man, wenn die Promovierenden auf einer Stelle, üblicherweise im 
Rahmen eines wissenschaftlichen Mitarbeitervertrags, promovieren.
2 Für die binationale Promotion ist auch der Begriff Cotutelle-de-thèse gebräuchlich.
Die elf KIT-Fakultäten u d der Doktorgrad, 
der an diesen erworben werden kann:
KIT-Fakultät für Architektur  
 Dr.-Ing., Dr. phil.
KIT-Fakultät für Bauingenieur-,  
 Geo- und Umweltwissenschaften  
 Dr.-Ing., Dr. rer. nat.
KIT-Fakultät für Chemie und  
 Biowissenschaften 
  Dr. rer. nat.
KIT-Fakultät für Chemi ingenieur-
  wesen und Verfahrenstechnik
  Dr.-Ing.
KIT-Fakultät für Elektrotechnik  
 u d I formationstechnik 
  Dr.-Ing.
KIT-Fakultät für Geistes- und  
 Sozialwissenschaften 
  Dr. phil.
KIT-Fakultät für Informatik  
 Dr.-Ing., Dr. rer. nat.
KIT-Fakultät für Maschinenbau 
  Dr.-Ing.
KIT-Fakultät für Mathematik 
  Dr. rer. nat.
KIT-Fakultät für Physik 
  Dr. rer. nat.
KIT-Fakultät für Wirtschafts- 
 wissenschaften  
 Dr.-Ing., Dr. rer. pol. 
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Die mündliche Prüfung kann – je nach Regelung in der Promotionsord-
nung – in Form eines Kolloquiums (eines öffentlichen Vortrags mit an-
schließender Disputation) oder eines Rigorosums (einer Prüfung, die über 
das Thema der Dissertation hinausgeht) abgelegt werden.
Nach bestandener mündlicher Prüfung erfolgt die ▶ Veröffentlichung der 
Dissertation. Mit der Publikation der Dissertation und der Aushändigung der 
Promotionsurkunde ist das Promotionsverfahren abgeschlossen. Erst jetzt 
darf der Doktorgrad geführt werden.
Den rechtlichen Rahmen der Promotion bildet die ▶ Promotionsord-
nung derjenigen KIT-Fakultät, an der Sie promoviert werden. In dieser 
finden Sie alle verbindlichen Informationen, u. a. zu den Zulassungs- und 
Prüfungsmodalitäten.
1.1 Vorüberlegungen
Eine Promotion ist ein Langzeitprojekt, das Ihr Leben – zumindest in den 
nächsten Jahren – nachhaltig bestimmen wird. Prüfen Sie daher im Vorfeld, 
ob Sie die nötigen persönlichen und fachlichen Voraussetzungen, das Inte-
resse und Durchhaltevermögen für dieses Projekt mitbringen:
 Wie steht es um meine fachliche Kompetenz? 
Beherrsche ich den Fakten- und Methodenkanon meines Fachs (und 
angrenzender Fächer)? Kann ich Fragestellungen entwickeln, die dazu 
beitragen, neue Forschungsfelder zu erschließen?
 Welche persönlichen Voraussetzungen bringe ich mit? 
Bin ich in der Lage, kontinuierlich und beharrlich über längere Zeit an 
einem Forschungsthema zu arbeiten, ohne dabei den roten Faden zu 
verlieren? Bin ich gewillt, mehrere Jahre der Promotion zu widmen?
 Was ist meine Motivation? 
 Welche langfristigen Ziele verfolge ich mit der Promotion?
Formale Voraussetzung für eine Promotion ist in der Regel ein sehr guter bis 
guter Studienabschluss sowie die Betreuungszusage eines promotionsbe-
rechtigten Hochschulmitglieds.
Mögliche Gründe für eine Promotion:
 Sie wollen aus wissenschaftlichem Interesse einer  
 Forschungsfrage oder einem Forschungsthema nachgehen.
 Sie streben eine akademische Laufbahn an.
 Die Promotion ist in Ihrem Fach der gängige Abschluss.
 Die Promotion erhöht Ihre Berufschancen bzw. ist für Ihre  
 Karriere von Vorteil.
1.2 Wo kann ich am KIT promoviert werden?
Am KIT können Sie in folgenden Disziplinen promoviert werden: 
Naturwissen schaften, Ingenieurwissenschaften, Wirtschaftswissen-
schaften, Geisteswissenschaften und Sozialwissenschaften. KIT-Pro-
movierende legen ihre Promotion in der Regel an einer der elf Fakultäten ab, 
die das Promotionsrecht für das KIT wahrnehmen. Weiterhin gibt es Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, die am KIT forschen und arbeiten, 
aber eine Professur an einer anderen Universität innehaben. Deren Promo-
vierende forschen ebenfalls am KIT, können jedoch das Promotionsverfah-
ren an der Universität der bzw. des promotionsberechtigten Betreuenden 
durchlaufen.
Als KIT-Doktorandin bzw. KIT-Doktorand gelten Sie, wenn Sie: 
 als Doktorandin bzw. Doktorand von einer KIT-Fakultät  
 angenommen wurden und/oder
 Ihren Forschungsmittelpunkt am KIT haben.
1.3 Promotionsformen
Am KIT ist sowohl eine ▶ Individualpromotion als auch eine Promotion in ei-
nem ▶ Promotionsprogramm (in ausgewählten Forschungsfeldern) möglich. 
Weiterhin sind Promotionen in Kooperationen mit der Industrie (▶ Industrie-
promotion) oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen (▶ externe Pro-
motion) möglich. Außerdem gibt es die ▶ binationale Promotion2, bei der man 
an zwei Universitäten in zwei unterschiedlichen Ländern promoviert wird. Von 
▶ Assistenzpromotion – die vor allem in den Ingenieurwissenschaften üblich 
ist – spricht man, wenn die Promovierenden auf einer Stelle, üblicherweise im 
Rahmen eines wissenschaftlichen Mitarbeitervertrags, promovieren.
2 Für die binationale Promotion ist auch der Begriff Cotutelle-de-thèse gebräuchlich.
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1.3.1 Individualpromotion
Die Individualpromotion ist die klassische Form der Promotion und zeichnet 
sich insbesondere durch die Eins-zu-eins-Betreuung der Promovierenden 
durch ein Hochschulmitglied mit Promotionsberechtigung aus. In der Regel 
suchen sich die Promovierenden selbst eine Betreuerin bzw. einen Betreu-
er und stimmen mit dieser Person das Forschungs thema ab. Dabei sind die 
Promovierenden am KIT zumeist in eine Arbeitsgruppe eingebunden. Auch 
Einbindungen in Forschungsverbünde und Industrieprojekte sind oftmals 
gegeben. Die Individualpromotion erfordert, außer den in der Promotions-
ordnung benannten Leistungen (in der Regel Dissertation und mündliche Prü-
fung), kein verpflichtendes Aus- bzw. Weiterbildungsprogramm in Form von 
Lehrveranstaltungen oder Workshops.
1.3.2 Promotion in einem Promotionsprogramm
Am KIT besteht zudem die Möglichkeit, im Rahmen eines Promotionspro-
gramms promoviert zu werden, z. B. in Graduiertenschulen und -kollegs. Diese 
zeichnen sich durch ein maßgeschneidertes Qualifizierungs- und Betreu-
ungskonzept aus. Im Fokus der Promotionsprogramme stehen die fachliche 
Qualifizierung der Promovierenden in zukunftsträchtigen Forschungsthemen 
sowie die Unterstützung ihrer persönlichen Karriereentwicklung und wis-
senschaftlichen Selbstständigkeit. Zudem fördern die Programme eine frühe 
Netzwerkbildung, Internationalisierung und interdisziplinäre Zusammenarbeit 
der Promovierenden. Durch die internationale Ausrichtung vieler Promotions-
programme finden Seminare und Betreuung oftmals in englischer Sprache 
statt. Die Betreuung erfolgt meistens durch ein Betreuerteam, mit dem in 
rege lmäßigen Gesprächen der aktuelle Forschungsfortschritt und der individu-
elle Qualifizierungsplan diskutiert werden. Die Promotion wird üblicher weise 
innerhalb von drei bis vier Jahren absolviert. Viele Promotionsprogramme ver-
geben Promotionsstipendien und/oder -stellen. Auch anderweitig finanzierte 
Promovierende, die in einem entsprechenden Fachgebiet forschen, können in 
die Programme aufgenommen werden.
1.3.3 Promotionsprogramme am KIT 
Am KIT gibt es derzeit ▶ 20 Promotionsprogramme, die u. a. von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG), der Helmholtz-Gemeinschaft Deut-
scher Forschungszentren (HGF) und dem Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg (MWK) gefördert werden. Wäh-
rend Graduierten- und Promotionskollegs thematisch fokussierter sind, 
bearbeiten Graduiertenschulen ein breiteres Wissenschaftsgebiet. Informa-
tionen zum Auswahlverfahren und zu den Ausschreibungsfristen erhalten 
Sie direkt bei dem entsprechenden Promotionsprogramm. 
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Graduiertenschulen Fachbereiche Forschungsbereiche 
BioInterfaces International 
Graduate School (BIF-IGS)
Gesundheit, Biotechnologie, Physik, 
Chemie, Umweltwissenschaften
Interdisziplinäres Forschungsprogramm an der Schnittstelle von  
Biologie, Chemie und Physik.
Graduiertenschule für Klima und 
Umwelt (GRACE)
KIT-Zentrum für Klima und Umwelt Klima und Umwelt an der Schnittstelle von Wissenschaft und Wirtschaft.
Karlsruhe School of Elementary 
Particle and Astroparticle Physics: 
Science and Technology (KSETA)
Physik, Ingenieurwesen Theoretische und experimentelle Elementarteilchen- und Astroteilchen-
physik in internationalen und interdisziplinären Großprojekten.
Karlsruhe School of Optics and
Photonics (KSOP)
Physik, Chemie, Biologie, 
Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Informatik
Interdisziplinäre Forschung zu Optik und Photonik.
Graduiertenkollegs Fachbereiche Forschungsbereiche 
Graduiertenkolleg Analysis, 
Simulation and Design of 
Nanotechnological Processes
Mathematik Untersuchung physikalischer Modelle der Nanotechnologie (insbesondere 
in Optik und Photonik) mit den Mitteln der modernen Mathematik, um die 
resultierenden Gleichstellungen zu analysieren und neuartige Methoden für 
deren numerische Simulation zu entwickeln.
Graduiertenkolleg 
Elementarteilchenphysik bei 
höchster Energie und höchster 
Präzision
Physik Experimentelle und theoretische Elementarteilchenphysik bei höchsten 
Energien (LHC) und höchster Präzision (KATRIN, Belle). Der Fokus liegt auf der 
terrestrischen Elementarteilchenphysik.
Graduiertenkolleg Intelligente 
Chirurgie: Entwicklung neuer 
computerbasierter Methoden für 
den Arbeitsplatz der Zukunft in 
der Weichteilchirurgie
Informatik, Medizin, Physik Interdisziplinäre Kooperation der Universität Heidelberg mit dem KIT und 
dem Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) Heidelberg, die sich mit  
unterschiedlichen medizintechnischen Fragestellungen der Weichteilchirurgie 
in den Bereichen Planung, intraoperative Navigation, Telemanipulation 
und Schnittstelle Mensch-Maschine befasst.
Graduiertenkolleg Prozessketten 
in der Fertigung: Wechselwirkung, 
Modellbildung und Bewertung 
von Prozesszonen




Simulationsmethoden zur Beschreibung, Bewertung und Optimierung 
von Bauteilzuständen bei verketteten Fertigungsprozessen. Gliederung 
der Themenbereiche: Prozessketten bei der Blechbauteilfertigung, 
Kombinationen unterschiedlicher Fertigungsprozesse für Massivbau teile 




Informatik, Physik, Mathematik, 
Ingenieurwesen
Untersuchung von Fragestellungen im Bereich der Sensor-Aktor-Netzwerke, 
von der Kommunikation über die Informationsverarbeitung bis hin zur 
Hardware/Software-Systemintegration.
Helmholtz International Research 
School for Teratronics 
Physik, Elektrotechnik, Informatik, 
Maschinenbau
Prinzipien teratronischer Bauteile und materialwissenschaftlicher Verfahren 
zur Herstellung dieser Bauteile unter ingenieurwissen schaftlichen Aspekten 
der Systemintegration und anwendungs spezifischen Fragen in der Medizin- 
und Informationstechnik.
Übersicht der Promotionsprogramme am KIT
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Umwandlung alternativer Rohstoffe in chemische Produkte und chemische 
Energieträger, Photokatalyse, Aktivierung und Immobilisierung von CO2, 
Mikroreaktoren, Brennstoffzellen und Batterie
Helmholtz Research School 
Integrated Materials Development 
for Novel High Temperature Alloys
Ingenieurwesen Entwicklung, Charakterisierung, Modellierung und Herstellung hoch-
warmfester Materialien auf Basis gerichtet erstarrter Legierungen.
Helmholtz Research School 
Mechanisms and Interactions 
of Climate Change in Mountain 
Regions (MICMoR)
Alle Fachbereiche, die sich mit  
Ökosystemen und Klimaprozessen 
auseinandersetzen: Physik, Meteo-
rologie, Biologie, Chemie, Geografie, 
Umweltwissenschaften etc.
Auswirkung des Klimawandels auf Prozesse und Interaktionen an den 








Technikfolgenabschätzung  und Weiterentwicklung der Methodik zur 
Konstruktion und Bewertung von Energieszenarien. Analyse ihrer Wirkung 
und Wahrnehmung in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft.
Weitere Promotionsprogramme Fachbereiche Forschungsbereiche 
Deutsch-Französisches 
Doktorandenkolleg
Physik, Chemie Interdisziplinäre Forschung im Bereich hybrider organisch-inorganischer 
Nanostrukturen und molekularer Elektronik.




systeme, Management, Mathematik, 
Sozialwissenschaften
Untersuchung von Servicesystemen und Dienstleistungsnetzwerken in den 
Bereichen Energie, Gesundheit, Informations- und Kommu nikations techno - 
logien und Logistik. Ziel ist die Entwicklung eines Netzwerks der Grundver-
sorgung (Service Value Network).
KIC InnoEnergy PhD School Ingenieurwesen, 
Wirtschafts wissenschaften (primär 
Wirtschafts ingenieure)
Erforschung nachhaltiger Energien in verschiedenen Bereichen an der 
Schnittstelle von Wissenschaft und Wirtschaft.
PhD Program of Karlsruhe 
School of Services (KSOS)
Architektur, Bauingenieur-, 
Geo- und Umweltwissen schaften, 
Wirtschaftswissenschaften, 
Geistes- und Sozialwissenschaften, 
Informatik, Mathematik, 
Maschinenbau
Service Innovation, Service Design und Engineering,  
Service Architecture, Service Society







Ingenieurwesen, Informatik,  
Physik, Mathematik 
Experimentelle und theoretische Erforschung von Strukturbildungsmecha- 
nismen in unterschiedlichen Materialsystemen und Prozessabläufen.
Übersicht der Promotionsprogramme am KIT
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1.3.4 Assistenzpromotion
Die Assistenzpromotion ist die für die Ingenieurwissenschaften bewährte 
und vom Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) unter-
stützte Promotionsform. Der Begriff Assistenzpromotion meint, dass die 
Promovierenden am Institut, in der Regel über einen wissenschaftlichen Mit-
arbeitervertrag, angestellt sind. Durch diese Kombination ist die Einbindung 
in die Forschungs- und Lehrtätigkeit des Fachbereichs gewährleistet.3 Eine 
Assistenzpromotion ist sowohl im Rahmen einer Individualpromotion als 
auch in einem Promotionsprogramm möglich.
1.3.5 Externe Promotion
Unabhängig von der Promotionsform (Individualpromotion oder in einem 
Promotionsprogramm) können Promovierende auch in außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen und Unternehmen der Privatwirtschaft for- 
schen. In diesen Fällen sind die Promovierenden für gewöhnlich bei der For-
schungseinrichtung oder dem Unternehmen direkt beschäftigt. Die Disserta-
tion wird, je nach Absprache, während oder neben der Arbeitszeit verfasst.
Die großen Trägerorganisationen und Einrichtungsverbünde
der außeruniversitären Forschung sind:
 ▶ Fraunhofer-Gesellschaft mit primär angewandter ingenieurwissen-
schaftlicher Forschung
 ▶ Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren (HGF) 
ist die größte Wissenschaftsorganisation Deutschlands. Das KIT gehört 
ebenfalls der HGF an.
 ▶ Leibniz-Gemeinschaft ist der Zusammenschluss von 84 wissen-
schaftlich, rechtlich und wirtschaftlich eigenständigen Forschungs-
instituten und Serviceeinrichtungen in Deutschland.
 ▶ Max-Planck-Gesellschaft mit Instituten in verschiedenen Wissen-
schaftsbereichen mit dem Schwerpunkt Grundlagenforschung
Bei einer externen Promotion in einem Unternehmen – der sogenannten 
Industriepromotion – arbeiten und forschen Sie für gewöhnlich direkt im 
Unternehmen. Der Vorteil liegt in dem Erwerb von Praxis- und Berufserfah-
rung bereits während der Promotion. Nachteile können durch die räumliche 
 
3 Vgl. acatech BERICHTET UND EMPFIEHLT – Nr. 3: Empfehlungen zur Zukunft der Ingenieur-
promotion. Wege zur weiteren Verbesserung und Stärkung der Promotion in den Inge-
nieurwissenschaften an Universitäten in Deutschland, 2008: www.acatech.de/fileadmin/
user_upload/Baumstruktur_nach_Website/Acatech/root/de/Publikationen/Projektberichte/
Acatech_Ingenieurpromotion_FINAL.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
Entfernung zur Universität entstehen, wodurch der Kontakt zu den Be-
treuenden an der KIT-Fakultät, die Integration in die Arbeitsgruppe und 
der Zugang zum wissenschaftlichen Netzwerk eingeschränkter sein kön-
nen als bei Promovierenden, die direkt am Institut forschen und arbeiten. 
Offene Doktorandenstellen und Informationen zu den Bewerbungsmo-
dalitäten finden Sie auf den Websites der Unternehmen und auf dem 
▶ Jobportal des KIT.
1.3.6 Binationale Promotion
Eine weitere Option stellt die binationale Promotion dar, die sogenannte 
Cotutelle-de-thèse. Bei dieser Form werden Sie an zwei Universitäten in 
unterschiedlichen Ländern promoviert, d. h. Sie erwerben einen gemein-
sam von zwei Universitäten verliehenen Doktorgrad. Eine binationale Pro-
motion ist prinzipiell an allen KIT-Fakultäten und mit allen ausländischen 
Universitäten weltweit möglich, sofern die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen der Länder und Hochschulen dies zulassen.
Bei der binationalen Promotion verfassen Sie eine Dissertation, die jeweils 
von mindestens einem promotionsberechtigten Hochschulmitglied je Uni-
versität betreut wird. Der erste Schritt besteht demnach darin, Betreuende 
am KIT sowie an der gewählten Partner universität zu finden, die Ihre Promo-
tion mittragen. Beide müssen dem Thema der Doktorarbeit zustimmen und 
sich verpflichten, die wissenschaftliche Betreuung der Dissertation mitein-
ander abzustimmen und gemeinsam zu tragen. Weiterhin müssen Sie von 
den Fakultäten beider Hochschulen zur Promotion angenommen werden.4
4 Vgl. eucor: Die binationale Promotion, 2011: www.eucor-uni.org/sites/eucor-uni.org/files/
cotutellede.pdf, letzter Zugriff: 03/2014 sowie Hochschulrektorenkonferenz (HRK): www.
hrk.de/themen/internationales/arbeitsfelder/mobilitaet-und-anerkennung/cotutelle-de-
these/, letzter Zugriff: 03/2014.
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Voraussetzung für die Durchführung einer binationalen Promotion ist eine 
Kooperationsvereinbarung, die individuell zwischen der bzw. dem Promo-
vierenden, den Betreuenden und den zwei Universitäten auf Hochschul- und 
Fakul tätsebene zu schließen ist. In der Koope rationsvereinbarung werden 
alle Einzelheiten des binationalen Promotionsverfahrens verbindlich festge-
legt. Folgende Punkte werden in Kooperationsvereinbarungen geregelt:
 Regelung der Aufenthaltszeiten an den Hochschulen
 Sprachregelung (Dissertation und mündliche Prüfung) 
Unter Berücksichtigung der beteiligten Promotionsordnungen wird fest-
gelegt, in welcher Sprache die jeweilige Prüfungsleistung zu erbringen ist.
 Zusammensetzung der Prüfungskommission 
Auf Basis eines ausgewogenen Verhältnisses wird die Kommission  
gemeinsam von den beteiligten Hochschulen ernannt.
 Mündliche Prüfung 
Die Vertragspartner verständigen sich über die Modalitäten (Form, 
Dauer, Ort, Sprache).
 Notenskala 
Die Universitäten verständigen sich über die Notengebung. Es empfiehlt 
sich, die Notensysteme beider Länder zu berücksichtigen.
 Veröffentlichung der Dissertation5
Kooperationsvereinbarungen bilden ebenso wie Promotionsord-
nungen die rechtliche Grundlage binationaler Promotionen. Unter-
zeichnet wird die Vereinbarung von der bzw. dem Promovierenden, den 
Betreuenden, den Dekaninnen bzw. Dekanen und den Rektorinnen bzw. 
Rektoren der kooperierenden Universitäten sowie weiteren am Verfahren 
beteiligten Personen.
Weitere Informationen sowie eine Muster-Kooperationsverein-
barung finden Sie auf den Websites der ▶ Hochschulrektoren-
konferenz (HRK) und der ▶ Europäischen Konförderation der 
Oberrheinischen Universitäten (eucor). Bei Fragen zur binationa-
len Promotion können Sie sich an das ▶ KHYS wenden. 
5 Vgl. eucor: Die binationale Promotion, 2011: www.eucor-uni.org/sites/eucor-uni.org/files/
cotutellede.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
1.4 Zulassungsvoraussetzung
Allgemeine Zulassungsvoraussetzung zur Promotion am KIT ist gemäß dem 
baden-württembergischen Landeshochschulgesetz § 38 Abs. 3 ein mit einer 
Prüfung erfolgreich abgeschlossenes Studium in:
 einem Masterstudiengang,
 einem Studiengang an einer Universität, Pädagogischen Hochschule oder 
Kunsthochschule mit mindestens vierjähriger Regelstudienzeit oder
 einem auf einen grundständigen Studiengang aufbauenden Studien-
gang an einer Universität, Pädagogischen Hochschule oder einer ande-
ren Hochschule mit Promotionsrecht.
Je nach KIT-Fakultät gibt es zusätzliche Bestimmungen: Oftmals wird ein über-
durchschnittlicher Abschluss erwartet oder eine konkrete Obergrenze der 
Abschlussnote festgelegt, z. B. besser als 2,0. Bisweilen wird auch gefordert, 
dass die Bewerberinnen und Bewerber zu den besten 5 % ihres Jahrgangs 
an der Universität zählen. Für besonders qualifizierte Bachelorabsolventinnen 
und Bachelorabsolventen gelten gesonderte Zulassungsbedingungen. Aus-
ländische Abschlüsse müssen zuvor als gleichwertig anerkannt werden. Be-
achten Sie diesbezüglich die Angaben in der jeweiligen Promotionsordnung.
An allen KIT-Fakultäten ist grundsätzlich auch eine Promotion für beson-
ders qualifizierte Absolventinnen und Absolventen eines Master- oder 
Diplom studiengangs einer Hochschule bzw. Fachhochschule und Dua-
len Hochschule bzw. Berufsakademie möglich. In diesen Fällen gelten be-
sondere Zulassungsbedingungen, die in den Promotionsordnungen festgelegt 
sind. In der Regel findet ein Eignungsfeststellungsverfahren statt, im Zuge 
dessen der Nachweis der wissenschaftlichen Qualifikation erbracht wird. Zu-
dem müssen im Regelfall bis zur ▶ Eröffnung des Promotionsverfahrens zu-
sätzliche Leistungsnachweise erworben werden, die nach der ▶ Annahme als 
Doktorandin bzw. Doktorand vom Promotionsausschuss auferlegt werden.
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1.5 Promotionsordnung
Nach dem Landeshochschulgesetz führen die Hochschulen Promotionsver-
fahren auf Grundlage der Promotionsordnungen durch. Promotionsord-
nungen geben den rechtlichen Rahmen vor und legen die Voraussetzungen 
und Regelungen u. a. zur Erlangung des Doktorgrades an der jeweiligen 
Fakul tät fest. Diese betreffen:
 die Zulassungsvoraussetzungen,
 die Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand,
 wer als Referentin bzw. Referent zugelassen ist,
 das Promotionsverfahren,
 die mündliche Prüfung,
 die Sprache von Dissertation und mündlicher Prüfung,
 die Art der Veröffentlichung der Dissertation,
 die ggf. zu erbringenden (Studien-)Leistungen im Rahmen der Promotion.
Grundsätzlich gilt: Sie müssen alle Zulassungsvoraussetzungen erfüllen, 
die in der Promotionsordnung stehen. Verbindlich ist diejenige Fassung der 
Promotionsordnung, die zum Zeitpunkt der Annahme als Doktorandin bzw. 
Doktorand an der Fakultät gültig ist. Gibt es an Ihrer Fakultät keine verpflich-
tende Annahme, ist die Promotionsordnung verbindlich, die zum Zeitpunkt 
des ▶ Promotionsgesuchs Gültigkeit hat. Prüfen Sie zudem, ob es ergänzende 
Regelungen gibt, die gewöhnlich zusammen mit der Promotionsordnung auf 
der jeweiligen ▶ KIT-Fakultätswebsite zu finden sind.
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> KAPITEL 2Zu Beginn der Promotion
Das folgende Kapitel hilft Ihnen, Antworten auf folgende 
Fragen zu finden:
 Wie finde ich mein Thema?
 Wie finde ich meine Betreuerin bzw. meinen Betreuer?
 Wie finanziere ich meine Promotion?
 Welche administrativen Schritte muss ich durchlaufen?
2.1 Forschungsthema
Prinzipiell ist es Aufgabe der Promovierenden, sich das Dissertationsthema 
selbst zu suchen und eine Fragestellung bzw. These zu formulieren. Dabei 
gibt es viele Möglichkeiten, ein geeignetes Thema zu finden:
 Aus vorangegangenen Forschungsprojekten, der Master- oder Diplom-
arbeit ergibt sich ein Thema, das Sie vertiefend in der Dissertation bear-
beiten wollen.
 Die Betreuerin bzw. der Betreuer schlägt Ihnen ein Thema vor oder 
entwickelt es gemeinsam mit Ihnen.
 Das Forschungsthema ist bereits vorgegeben, wie es bei Forschungs pro- 
jekten im Rahmen einer Industriepromotion oder bei Ausschreibungen von 
Stipendien- oder Promotionsstellen (u. a. in Promotionsprogrammen) der 
Fall sein kann.
 Die konkrete Themenfindung erfolgt im Rahmen einer Anstellung am KIT. 
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Bei der Themenwahl sollten Sie beachten, dass
 das Thema Ihrem Forschungsinteresse entspricht.
 das Thema wissenschaftlich relevant ist und neuartige Erkenntnisse ver-
spricht.
 das Material und die nötige Infrastruktur (ggf. Labor, Werkstatt), die Sie 
für die Bearbeitung des Forschungsthemas benötigen, vorhanden und 
zugänglich sind.
 Sie das gewählte Thema in einem angemessenen Zeitraum bearbeiten 
können.
2.2 Promotionsbetreuung
Neben der Entscheidung für ein Forschungsthema steht zu Beginn der Promo-
tion die Suche nach einer Betreuerin bzw. einem Betreuer. Die bzw. der Be-
treuende begleitet und berät Sie während der Promotion und ist Ihre 
erste Ansprechperson in allen Belangen der Promotion. Dabei kann das Betreu-
ungsverhältnis abhängig von der Fachkultur und der Größe des Instituts sein. So 
kann in großen Instituten die direkte fachliche Betreuung an erfahrene wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter delegiert werden. Sind die Betreu-
erinnen bzw. Betreuer promotionsberechtigte Hochschulmitglieder, sind diese 
in der Regel zugleich auch die Referentinnnen bzw. Referenten, d. h. sie bewer-
ten die Promotionsleistung (Dissertation und mündliche Prüfung). Um eine zu 
große Abhängigkeit von nur einer Person zu vermeiden, empfehlen DFG und 
der Wissenschaftsrat die frühzeitige Einbeziehung weiterer Betreuenden.
An allen KIT-Fakultäten ist für die ▶ Annahme als Doktorandin bzw. Dok-
torand eine Betreuungszusage eines Hochschulmitglieds mit Promoti-
onsberechtigung verpflichtend. Geregelt ist die Promotionsberechtigung 
in den Promotionsordnungen. Wichtig für die Betreuungsbeziehung ist die 
Festlegung der gegenseitigen Rechte und Pflichten bereits zu Beginn der 
Promotion. Hierzu dienen ▶ Promotionsvereinbarungen.
Promotionsberechtigt sind jene Personen, die Promovierende als 
Referentinnnen bzw. Referenten zur Promotion am KIT führen 
dürfen. Dies gilt für Professorinnen bzw. Professoren, Juniorprofes-
sorinnen bzw. Juniorprofessoren, Privatdozentinnen bzw. Privatdo-
zenten und KIT Associate Fellows.
 
KIT Associate Fellows sind herausragende, selbstständige, nicht 
habilitierte (Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen bzw. (Nachwuchs-)
Wissenschaftler, die von einer KIT-Fakultät als KIT Associate Fellow 
anerkannt wurden. Als solche können sie am Promotionsverfahren 
von Mitgliedern ihrer eigenen (Nachwuchs-)Gruppe mitwirken.
Betreuersuche
Bei der Suche nach einem promotionsberechtigten Hochschulmitglied, das 
Ihre Promotion betreut, sollten Sie neben der fachlichen Kompetenz auch 
darauf achten, dass die Kommunikation zwischen Ihnen stimmt. Bedenken 
Sie, dass die Betreuenden nicht unerheblich zum Gelingen der Promotion 
beitragen: Sie legen gemeinsam mit Ihnen das Thema fest, begleiten Sie 
während Ihrer Forschungsarbeit und bewerten sowohl Dissertation als auch 
Prüfungsleistung.
Ansprache durch ein (promotionsberechtigtes) Hochschulmitglied 
Manche Master- oder Diplomstudierende werden direkt angesprochen, ob 
sie promovieren möchten, z. B. wenn die Hochschullehrerin bzw. der Hoch-
schullehrer bereits die Abschlussarbeit betreut hat.
Stellen- und Stipendienausschreibungen 
Gibt es bei Stellenausschreibungen den Zusatz Die Möglichkeit zur Promo-
tion ist gegeben o. ä., wird eine Promotion auf der Stelle gewünscht und 
gefördert. In diesem Fall betreuen die Vorgesetzten häufig auch die Pro-
motion. Bei Stipendien- und Stellenausschreibungen innerhalb von Promo-
tionsprogrammen wird Ihnen nach einer erfolgreichen Bewerbung ein 
Betreuerteam passend zu Ihrem Thema zugewiesen.
Initiativanfrage bei einem (promotionsberechtigten) Hochschulmitglied 
Sollten Sie noch auf der Suche sein, können Sie promotionsberechtigte 
Hochschulmitglieder am KIT recherchieren, die zu Ihrem Interessensgebiet 
forschen und diese kontaktieren. Sollten Sie nicht vor Ort sein, kann ein 
erster persönlicher Kontakt zum Beispiel auf Kongressen, Tagungen oder 
Konferenzen stattfinden, oder Sie fragen potenzielle Personen am KIT 
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tele fonisch oder via E-Mail an, ggf. mit Kurzvorstellung Ihres Forschungsin-
teresses. Zeugnisse, Lebenslauf und Referenzschreiben sollten hinzugefügt 
werden. Achten Sie darauf, dass Sie ausgewählte, aussagekräftige Doku-
mente zur Verfügung stellen. Wenn Sie nicht sofort eine Antwort auf Ihre 
Anfrage erhalten, ist dies noch keine Absage.
6
Folgende Fragen können bei der Betreuerwahl hilfreich sein6: 
 Welche Forschungsschwerpunkte hat die Person?
 Publiziert sie regelmäßig? Und wenn ja, in welchen Zeitschriften?
 Sind Promovierende an den Publikationen beteiligt?
 Sind die wissenschaftlichen Nachwuchskräfte auf Konferenzen, 
 Kongressen und Tagungen vertreten?
 Welche Finanzierungsmöglichkeiten werden mir angeboten?
 Wie findet der fachliche Austausch statt (Kolloquien,  
 Arbeitsbesprechungen)?
 Bin ich in eine Arbeitsgruppe, ein Forschungsvorhaben, ein 
 Industrieprojekt eingebunden?
 Welche sonstigen Verpflichtungen habe ich (Lehre,  
 administrative Aufgaben)? Wie viel Zeit bleibt mir für die  
 Bearbeitung des eigentlichen Promotionsthemas?
 Werden mir Auslandsaufenthalte und Weiterbildungen  
 ermöglicht?
 Wie viele Promovierende betreut die Person bereits?
 Kann ich offen mit ihr kommunizieren?
2.3 KIT-Promovierende
Als KIT-Doktorandinnen bzw. KIT-Doktoranden gelten Promovierende, die 
das Promotionsverfahren am KIT durchlaufen und/oder ihren Forschungsmit-
telpunkt am KIT haben. Als rechtliche Absicherung dient Promovierenden 
die Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand an einer der KIT-Fakultäten, 
da diese die Hochschule zur wissenschaftlichen Betreuung verpflichtet.7 Eine 
frühzeitige Annahme ist daher grundsätzlich sinnvoll.
2.3.1 Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand
Wer die ▶ Zulassungsvoraussetzungen zur Promotion erfüllt und die Promo-
tion beabsichtigt, kann die Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand 
 
6 Vgl. Adamczak, Wolfgang: Motivation, Themen- und BetreuerInnenwahl für eine Promotion. 
In: Koepernik, Claudia (Hrsg.): GEW-Handbuch Promovieren mit Perspektive. Ein Ratgeber 
von und für DoktorandInnen, Bielefeld 2006, S. 55-63, S. 62.
7 Vgl. Landeshochschulgesetz Baden-Württemberg § 38 Abs. 5. 
schriftlich bei der bzw. dem Vorsitzenden des Promotionsausschusses 
oder dem KIT-Dekanat (siehe jeweilige Promotionsordnung) beantragen. 
Die Annahme oder Ablehnung der Promotion obliegt den KIT-Fakultäten. 
Für den Annahmeantrag benötigen Sie unter anderem Ihr vorläufiges 
Thema und die Betreuungszusage eines promotionsberechtigten 
Hochschulmitglieds. Welche weiteren Unterlagen einzureichen sind, 
kann der ▶ Promotionsordnung der jeweiligen Fakultät entnommen wer-
den. Gegebenenfalls steht auf der Fakultätswebsite ein Annahmeantrag 
zum Download bereit.
Im anschließenden Annahmeverfahren wird von der KIT-Fakultät zum ei-
nen geprüft, ob Sie die Zulassungsvoraussetzungen zur Promotion erfüllen, 
zum anderen erklärt sich die KIT-Fakultät durch die Annahme verbindlich 
bereit, die wissenschaftliche Betreuung der Promotion zu gewährleisten. 
Dies wäre z. B. dann relevant, wenn die Betreuerin bzw. der Betreuer die 
Promotion nicht weiter begleiten kann z. B. im Krankheitsfall oder bei ei-
nem Universitätswechsel.
Nachdem der Promotionsausschuss8 über Ihren Annahmeantrag entschie-
den hat, ergeht eine schriftliche Mitteilung an Sie über Annahme oder 
Ablehnung der Promotion. Die KIT-Fakultät kann Sie auch unter Vorbehalt 9 
annehmen. Dies bedeutet, dass Sie bis zur ▶ Eröffnung des Promotions-
verfahrens zusätzliche Leistungsnachweise erbringen müssen.
Je nach KIT-Fakultät erfolgt die Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand 
auf Zeit und umfasst einen Zeitraum zwischen drei und fünf Jahren. Nach 
Ablauf dieser Frist kann in der Regel eine Verlängerung beantragt werden. 
Informationen zu den Fristen und Verlängerungsmöglichkeiten finden Sie in 
den Promotionsordnungen.
2.3.2 Immatrikulation von Promovierenden
Nur Promovierende, die nicht hauptberuflich in einem Arbeitsverhältnis 
stehen, können am KIT immatrikuliert werden. Beantragt wird die Imma-
trikulation von den Promovierenden nach Bestätigung der ▶ Annahme als 
Doktorandin bzw. Doktorand beim ▶ Studierendenservice. Der Zeitraum 
 
8 An manchen KIT-Fakultäten entscheiden andere Fakultätsorgane über die Annahmeanträge.
9 Die Annahme unter Vorbehalt erfolgt in der Regel bei Absolven tinnen und Absolventen von 
(Fach-)Hochschulen, Hochschulen für Angewandte Wissen schaften, Technischen Hochschulen 
und Dualen Hochschulen bzw. Berufsakademien sowie ggf. bei Absolventinnen und Absol-
venten mit ausländischem Studienabschluss oder Absolventinnen und Absolventen, bei denen 
ein Fachwechsel vorliegt. Eine frühzeitige Annahme ist in diesen Fällen vorteilhaft, um Um-
fang und Art der Leistungsnachweise frühzeitig vom Promotionsausschuss zu erfahren und 
den entsprechenden Zeit- und Arbeitsaufwand einzuplanen.
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der Immatrikulation richtet sich nach der in der Promotionsordnung fest-
gelegten Höchstdauer der Promotion (zwischen drei und fünf Jahren; eine 
Verlängerung ist grundsätzlich möglich). 
10
11
Mit der Immatrikulation am KIT erhalten Sie:
 eine KIT-Card. 
 eine kostenlose KVV-Fahrberechtigung im KVV-Netz täglich von  
 18 bis 5 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen.
 die Option auf das KVV-Erweiterungsangebot ▶ Studikarte.10 
 die Nutzungserlaubnis für die Angebote des ▶ Studentenwerks  
 Karlsruhe, z. B. die Studierendenermäßigung in der Mensa und  
 Cafeteria sowie beim Hochschulsport und Beratung durch die  
 ▶ Psychotherapeutische Beratungsstelle (PBS).
 eine kostenlose Teilnahme an einem Sprachkurs pro Semester.
Mit der Immatrikulation sind Sie:
 haftpflicht- und
 unfallversichert (für Aufenthalte am KIT und Wege zum und 
 vom KIT). 
Ohne Arbeitsvertrag mit dem KIT ist aus Versicherungsgründen eine 
Immatrikulation empfehlenswert. Weitere Informationen zu Unfall- 
und Haftpflichtversicherungen erhalten Sie beim ▶ Studentenwerk 
Karlsruhe.11
Promovierende können sich jederzeit immatrikulieren. Den Antrag auf Im-
matrikulation finden Sie auf der Website des ▶ Studierendenservice. Diesen 
bitte ausgedruckt mit den weiteren Unterlagen per Post an den Studieren-
denservice senden oder dort persönlich abgeben. Neben dem ausgefüllten 
▶ Antrag auf Immatrikulation sind folgende Unterlagen einzureichen:
 Abiturzeugnis, Master-, Diplom- oder Staatsexamenszeugnis
 Bestätigung der Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand durch die 
jeweilige Fakultät
 Kopie des Personalausweises
 Bescheinigung der Krankenversicherung
 ggf. Nachweis des Stipendiums oder Beschäftigungsverhältnisses am KIT
 Nachweis über Zahlung des Semesterbeitrags
 Passfoto
10 Dieses berechtigt zur ganztägigen Fahrt im KVV-Netz. Die Studikarte gilt sechs Monate 
und kann zusätzlich für etwa 136 Euro im International Student Center des Studenten-
werks (im Foyer der Mensa, Adenauerring 7), bei den KVV-Kundenzentren und in DB-
Bahnhöfen erworben werden. 
11 Beachten Sie, dass immatrikulierte Promovierende kein Arbeitslosengeld I oder II  
beantragen können.
Der Semesterbeitrag liegt bei etwa 130 Euro12 und setzt sich aus den Ver-
waltungskosten und den Kosten für die KVV-Fahrberechtigung zusammen. 
Bitte beachten Sie, dass auch immatrikulierte Promovierende in der Regel 
keine Ermäßigung der Krankenkassenbeiträge erhalten.
2.4 Finanzierung der Promotion
Die Doktorandenbefragung des KHYS von 2013 zeigte, dass 83 % der 
befragten Promovierenden am KIT mindestens eine halbe Stelle in-
nehaben. Neben dem KIT vergeben auch externe Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen Doktorandenstellen. Eine weitere Option 
bieten Stipendien, über die sich rund 8 % der Befragten finanzieren.
Selten steht bereits zu Beginn der Promotion die Finanzierung für die ge-
samte Dauer der Promotion fest. Auch können Stipendien und Arbeitsver-
träge auslaufen, bevor die Promotion abgeschlossen ist. Behalten Sie dies im 
Auge und kümmern Sie sich rechtzeitig um Übergangs- oder Weiterfinan-
zierungen. Eine Finanzierung der Promotion aus verschiedenen Töpfen ist 
durchaus üblich. Die wenigsten Promovierenden in Deutschland beziehen 
über den Gesamtzeitraum der Promotion nur eine Art der Finanzierung.13
Beschäftigungsverhältnis oder Stipendium?
Beide Finanzierungsmodelle bieten Vor- und Nachteile, die Sie individuell 
abwägen müssen. Die Unterschiede liegen in der sozialen und arbeitsrecht-
lichen Absicherung und darin, wie viel (Arbeits-)Zeit Sie für die Promotion 
zur Verfügung haben. 
Befinden Sie sich in einem Beschäftigungsverhältnis, sind Sie im Gegen-
satz zum Stipendium sozial besser abgesichert. Sie zahlen in die Kranken-, 
Sozial- und Rentenversicherung ein und profitieren von den gesetzlichen 
Regelungen für Schwangerschaft und Elternzeit. Sie haben Anspruch auf 
bezahlten Urlaub, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall14 und nach Ablauf 
 
12 Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Beitrags- und Gebührenübersicht, www.kit.edu/
studieren/8302.php, letzter Zugriff: 03/2014.
13 Vgl. Würmann, Carsten: Finanzierung der Promotion. In: Koepernik, Claudia (Hrsg.):  
GEW-Handbuch Promovieren mit Perspektive. Ein Ratgeber von und für DoktorandInnen, 
Bielefeld 2006, S. 125-155, S. 125.
14 Einige Stipendiengeber haben ebenfalls Regelungen zu Stipendienfortzahlungen bei  
längerer Krankheit (z. B. die Landesgraduiertenförderung). Informieren Sie sich hierzu  
direkt bei den Stipendiengebern.
Immatrikulation von Promovierenden
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werks (im Foyer der Mensa, Adenauerring 7), bei den KVV-Kundenzentren und in DB-
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Der Semesterbeitrag liegt bei etwa 130 Euro12 und setzt sich aus den Ver-
waltungskosten und den Kosten für die KVV-Fahrberechtigung zusammen. 
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keine Ermäßigung der Krankenkassenbeiträge erhalten.
2.4 Finanzierung der Promotion
Die Doktorandenbefragung des KHYS von 2013 zeigte, dass 83 % der 
befragten Promovierenden am KIT mindestens eine halbe Stelle in-
nehaben. Neben dem KIT vergeben auch externe Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen Doktorandenstellen. Eine weitere Option 
bieten Stipendien, über die sich rund 8 % der Befragten finanzieren.
Selten steht bereits zu Beginn der Promotion die Finanzierung für die ge-
samte Dauer der Promotion fest. Auch können Stipendien und Arbeitsver-
träge auslaufen, bevor die Promotion abgeschlossen ist. Behalten Sie dies im 
Auge und kümmern Sie sich rechtzeitig um Übergangs- oder Weiterfinan-
zierungen. Eine Finanzierung der Promotion aus verschiedenen Töpfen ist 
durchaus üblich. Die wenigsten Promovierenden in Deutschland beziehen 
über den Gesamtzeitraum der Promotion nur eine Art der Finanzierung.13
Beschäftigungsverhältnis oder Stipendium?
Beide Finanzierungsmodelle bieten Vor- und Nachteile, die Sie individuell 
abwägen müssen. Die Unterschiede liegen in der sozialen und arbeitsrecht-
lichen Absicherung und darin, wie viel (Arbeits-)Zeit Sie für die Promotion 
zur Verfügung haben. 
Befinden Sie sich in einem Beschäftigungsverhältnis, sind Sie im Gegen-
satz zum Stipendium sozial besser abgesichert. Sie zahlen in die Kranken-, 
Sozial- und Rentenversicherung ein und profitieren von den gesetzlichen 
Regelungen für Schwangerschaft und Elternzeit. Sie haben Anspruch auf 
bezahlten Urlaub, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall14 und nach Ablauf 
 
12 Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Beitrags- und Gebührenübersicht, www.kit.edu/
studieren/8302.php, letzter Zugriff: 03/2014.
13 Vgl. Würmann, Carsten: Finanzierung der Promotion. In: Koepernik, Claudia (Hrsg.):  
GEW-Handbuch Promovieren mit Perspektive. Ein Ratgeber von und für DoktorandInnen, 
Bielefeld 2006, S. 125-155, S. 125.
14 Einige Stipendiengeber haben ebenfalls Regelungen zu Stipendienfortzahlungen bei  
längerer Krankheit (z. B. die Landesgraduiertenförderung). Informieren Sie sich hierzu  
direkt bei den Stipendiengebern.
Steuerliche Abs tzung 
von Promotionskosten
Wenn die Promotion zwingend beruflich 
bedingt ist und ein Nachweis darüber 
erbracht we den kann, lassen sich die 
Kost n, die im Rahmen einer Promotion 
entstehen, als Werbungskosten in unbe-
grenzter Höhe steuerlich absetzen. Liegt 
kein Nachweis vor, können die Kosten als 
Sonderausgaben (Ausbildungskosten) mit 
bis zu 4.000 Euro pro Kalenderjahr beim 
Finanzamt geltend gemacht w rden.
Grundsätzlich könn n Promotionskosten 
nur abgesetzt werden, wenn im gleichen 
Kalenderjahr steuerpflichtige Einkünfte 
eingenommen wurden, die über dem 
Grundfreibetrag liegen. Als absetzbare 
Kosten gelten z. B. Sem sterb iträge, 
Fahrt- und Reisekosten, Comp ter und 
Software, Fachliteratur, Arbeits- und Büro-
materialien, T ilnahmegebü re  an Konfe-
renzen und Tagungen sowie Druckkosten.
Weitere Informationen zu diesem Thema 
erhalten Sie beim Service Center des 
Finan zamtes oder bei einer Steuerberate-
rin bzw. einem Steuerberater.
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des Arbeitsverhältnisses auf Arbeitslosengeld I15. Jedoch steht bei einem 
Beschäftigungsverhältnis üblicherweise nicht die gesamte Arbeitszeit für 
die Promotion zur Verfügung; es gehen meist weitere Verpflichtungen wie 
Lehre, administrative und organisatorische Aufgaben damit einher.16 Bespre-
chen Sie vor Vertragsabschluss, wie viel der Arbeitszeit Sie für die Promotion 
und wie viel Sie für andere Aufgaben aufwenden können. 
Stipendien werden in der Regel an herausragende Absolventinnen bzw. 
Absolventen vergeben und stellen eine besondere Auszeichnung dar. Mit 
einem Stipendium können Sie sich für gewöhnlich primär auf Ihre Promoti-
on konzentrieren, was zu einer kürzeren Promotionsdauer führen kann. Die 
besten Chancen auf ein Stipendium haben Sie bei Beantragung im ersten 
Jahr der Promotion. Wenige Stiftungen fördern fortgeschrittene Promoti-
onsprojekte; Abschlussstipendien gibt es fast keine. Die Höhe des Stipendi-
ums wird von dem Stipendiengeber festgelegt und liegt meist zwischen 800 
und 1.800 Euro. Da Promotionsstipendien der Forschungsförderung dienen, 
sind diese in der Regel steuerbefreit.17 Beachten Sie jedoch, dass Sie von ei-
nem Stipendium den Beitrag für die ▶ Kranken- und Pflegeversicherung ab-
führen müssen. Die Beiträge für die Renten- und Arbeits losenversicherung 
entfallen, dies bedeutet aber auch, dass nach Ablauf des Stipendiums kein 
Anspruch auf Arbeitslosengeld I besteht.
 
2.4.1 Beschäftigungsverhältnisse am KIT
Wissenschaftliche Mitarbeiterstelle
Wissenschaftlich Beschäftigte übernehmen in der Regel neben ihrer eigen en 
Forschungsarbeit zusätzliche (Verwaltungs-)Aufgaben und unterstützen ihre 
Vorgesetzten in Forschung und Lehre, d. h. sie haben Lehrverpflichtungen, 
betreuen Studierende, korrigieren Klausuren und Hausarbeiten, organisieren 
Tagungen etc. Auf diese Weise sind wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für gewöhnlich gut in die universitären Strukturen eingebun-
den und erhalten einen umfassenden Einblick in die Aufgabenbereiche einer 
Hochschule. Vergütet werden diese Stellen in der Regel nach TV-L E 13 18. 
Je nach Fachgebiet oder Institut werden halbe bis volle Beschäftigungsver-
hältnisse vergeben. Beachten Sie, dass wissenschaftliche Mitarbeiterverträge 
15 Arbeitslosengeld I kann beantragt werden, wenn die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
in den letzten zwei Jahren mindestens 12 Monate in einem sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigungsverhältnis angestellt waren.
16 Dies gilt nicht für die Doktorandenverträge, die am Großforschungsbereich vergeben werden.
17 Vgl. Einkommensteuergesetz § 3 Nr. 44.
18 TV-L E 13 – Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder Entgeltgruppe 13.
unter die Höchstbefristungsdauer nach dem ▶ Wissenschaftszeitvertragsge-
setz (WissZeitVG) fallen.
Bei Fragen rund um das Beschäftigungsverhältnis können Sie sich an den 
▶ Personalservice und den ▶ Personalrat des KIT wenden. Offene Stellen-
ausschreibungen für Promovierende finden Sie unter ▶ Job und Karriere 
auf der Website des KIT. Weitere Informationen zu den Tarifverträgen er-
halten Sie bei der ▶ Tarifgemeinschaft deutscher Länder.
Doktorandenverträge des Großforschungsbereichs am KIT
Für Promovierende des Großforschungsbereichs besteht zudem die Mög-
lichkeit, einen sogenannten Doktorandenvertrag zu erhalten. In diesem ist 
festgelegt, dass die Promovierenden ausschließlich zum Zwecke der Pro-
motion beschäftigt werden. In der Regel übernehmen die Doktorandinnen 
bzw. Doktoranden damit keine weiteren Aufgaben am Institut, wie sie oft-
mals von wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern erwartet 
werden. Die Vergütung von Doktorandenverträgen entspricht TVöD 1319. 
Abhängig von der Fachrichtung werden die Stellen mit 50 % oder 75 % in-
klusive 25 % Gewinnungszulage vergütet. Auch für Doktorandenverträge 
gilt die Höchstbefristungsdauer nach dem ▶ Wissenschaftszeitvertragsge-
setz (WissZeitVG).
Bei einer 100 %-Stelle, die nach TV-L E 13 bzw. TVöD 13 vergü-
tet wird, beläuft sich das monatliche Bruttoeinkommen auf etwa 
3.250 Euro.
19 TVöD 13 – Tarifrecht für den öffentlichen Dienst Entgeltgruppe 13.
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Wissenschaftliche Hilfskraft am KIT
In manchen Fällen werden auch Stellen als wissenschaftliche Hilfs kräfte20 
vergeben, die im Vergleich zur wissenschaftlichen Mitarbeiterstelle geringer 
vergütet werden (mit einem Master- oder Diplomabschluss etwa 14 Euro/h). 
Verdienen Sie als wissen schaftliche Hilfskraft mehr als 450 Euro im Monat, 
befinden Sie sich in einem sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis 
und sind über den Arbeitgeber kranken- und sozialversichert. Die Zeit als 
wissenschaft liche Hilfskraft wird bei mehr als 25 % Regelarbeitszeit21 auf die 
Höchstbefristungsdauer nach dem Wissenschaftszeitvertragsgesetz (Wiss-




Der Gesetzgeber hat mit dem Wissenschaftszeitvertragsgesetz 
vom 12. April 2007 eine sachgrundlose Höchstbefristungsdauer 
für wissenschaftliches und künstlerisches Personal mit Ausnahme 
von Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern beschlossen. Als 
wissenschaftliches Personal gelten neben wissenschaftlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Promovierenden mit Dokto-
randenvertrag auch wissenschaftliche Hilfskräfte. Das WissZeitVG 
legt fest, dass wissenschaftliche Beschäftigte vor der Promoti-
on bis zu 6 Jahre, nach abgeschlossener Promotion ebenfalls bis 
zu 6 Jahre (in der Medizin bis zu 9 Jahre) sachgrundlos an deut-
schen Hochschulen oder überwiegend staatlich finanzierten For-
schungseinrichtungen befristet eingestellt werden können.22 Alle 
oben beschriebenen Arbeitsverhältnisse, die mehr als ein Viertel 
der regelmäßigen Arbeitszeit 23 umfassen, werden auf die zulässi-
ge Befristungsdauer von sechs Jahren vor bzw. nach der Promotion 
angerechnet. Zeiten in denen promoviert wurde, werden grund-
sätzlich angerechnet. So auch jene in denen kein Arbeitsverhältnis 
mit einer Hochschule oder Forschungseinrichtung bestand. Zeiten 
von befristeten Arbeitsverträgen vor Abschluss des Studiums wer-
den nicht auf die Befristungsdauer angerechnet. Unter Umständen 
gibt es die Möglichkeit auch über diesen Zeitraum hinaus befristete 
Verträge abzuschließen.
20 Wissenschaftliche Hilfskräfte können mit einer Arbeitszeit von mindestens acht bis maximal 
85 Stunden im Monat an Universitäten und Forschungseinrichtungen beschäftigt werden.
21 Die Regelarbeitszeit beträgt 39,5 Stunden/Woche.
22 Die sachgrundlose Höchstbefristungsdauer verlängert sich, wenn Kinder unter 18 Jahren 
betreut werden (je Kind um zwei Jahre).
23 Siehe Fußnote 21.
2.4.2 Externe Beschäftigungsverhältnisse
Ebenfalls üblich ist die Finanzierung über Doktorandenstellen in externen 
(Forschungs-)Einrichtungen und Unternehmen. Forschungseinrichtungen 
vergüten in der Regel in Anlehnung an TVöD. Unternehmen vergüten in-
dividuell. Auch hier sollten Sie darauf achten, dass Ihnen genug Zeit für die 
Promotion bleibt und der regelmäßige Kontakt zu den Betreuenden am KIT 
gewährleistet ist. (▶ Externe Promotion)
2.4.3 Promotionsstipendien
Promotionsstipendien werden vom Land Baden-Württemberg (Landesgra-
duiertenförderung), von Promotionsprogrammen, den ▶ Begabtenförde-
rungswerken sowie weiteren externen Stiftungen vergeben. Eine Auswahl 
an Promotionsstipendien finden Sie auf der ▶ KHYS-Website und in Online-
Stipendiendatenbanken, wie dem ▶ Stipendienlotsen.
Einige Stipendiengeber bieten ihren Stipendiaten zudem ein Rahmenpro-
gramm sowie weitere Förderungen in Form von Forschungskostenpauscha-
len, Reisestipendien, Weiterbildungs- und Netzwerkprogrammen etc. an. 
Häufig wird für die Bewerbung ein ▶ Exposé bzw. Forschungskonzept in-
klusive ▶ Zeit- und Arbeitsplan benötigt. Weiterhin müssen Sie im Regelfall 
zum Zeitpunkt der Bewerbung bereits von einer KIT-Fakultät zur Promotion 
angenommen worden sein. Sollten Sie planen, neben dem Stipendium einer 
bezahlten Nebentätigkeit nachzugehen, informieren Sie sich im Vorfeld bei 
der jeweiligen Stiftung, ob und in welchem zeitlichen und finanziellen Um-
fang dies möglich ist, ohne dass es Auswirkungen auf das Stipendium hat.
Als Mitglied im ▶ KHYS-Netzwerk werden Sie regelmäßig per  
E-Mail über aktuelle Stipendienausschreibungen informiert.
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Zu Beginn der Promotion
Promotionsordnung kennen 
Die Promotionsordnungen finden Sie als Download 
auf den Websites der ▶ KIT-Fakultäten.
Promotionsthema konkretisieren
Individualpromotion: promotions-
berechtigte Betreuerin bzw. promotions-
berechtigten Betreuer finden
In Promotionsprogrammen (Graduiertenschulen und 
Graduiertenkollegs) wird den Promovierenden i. d. R. 
ein Betreuerteam zugewiesen.
Finanzierung klären
▶ Stellenausschreibungen für Promovierende am KIT 
▶ Stipendienberatung beim KHYS
Annahme als Doktorandin bzw.  
Doktorand durch die KIT-Fakultät
Online-Anmeldung im ▶ KHYS-Netzwerk
Immatrikulation am KIT
Während der Promotion
Teilnahme an Konferenzen, Tagungen,  
Symposien (z. B. KIT PhD Symposium) etc. 
Veröffentlichung von Beiträgen
Nutzung der ▶ KHYS-Programme 
(Persönlicher) Austausch mit anderen  
Promovierenden
Abschluss der Promotion
Abgabe der Dissertation und Antrag auf 
Eröffnung des Promotionsverfahrens
Eröffnung des Promotionsverfahrens  
durch die KIT-Fakultät
Das Promotionsverfahren umfasst neben der Prüfung 
und Begutachtung der Dissertation eine mündliche Prüfung  




Abgabe der Pflichtexemplare in der  




Jährlich werden am KIT jeweils zum 1. Oktober Promotionsstipendien nach 
dem Landesgraduiertenförderungsgesetz (LGFG) an hochqualifizierte wis-
senschaftliche Nachwuchskräfte vergeben. Förderbeginn ist jeweils der 
1. Januar. Nach dem ersten Jahr kann basierend auf einem Weiterbewil-
ligungsantrag das Stipendium um ein weiteres Jahr verlängert werden. 
Informationen erhalten Sie beim ▶ KHYS. Voraussetzungen für eine Be-
werbung sind:
 die Anmeldung im ▶ KHYS-Netzwerk,
 ein abgeschlossenes Hochschulstudium,
 eine herausragende Qualifikation,
 ein wissenschaftliches Arbeitsvorhaben, das einen wichtigen Beitrag zur 
Forschung erwarten lässt,
 die Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand an einer KIT-Fakultät,
 die wissenschaftliche Betreuung durch ein promotionsberechtigtes 
Hochschulmitglied des KIT.
Monatlicher Fördersatz: 1.100 Euro 
Familienzuschlag: 160 Euro (ein Kind), 210 Euro (zwei oder mehr 
Kinder) 
Förderdauer: maximal zwei Jahre
Stipendien der Promotionsprogramme am KIT
Manche KIT-Promotionsprogramme vergeben Stipendien für Promovie-
rende. Stipendienausschreibungen und Bewerbungsmodalitäten finden Sie 
auf der Website des entsprechenden ▶ Promotionsprogramms.
Monatlicher Fördersatz: bis zu 1.365 Euro 
Familienzuschlag: variabel 
Förderdauer: maximal drei Jahre
Begabtenförderungswerke
Die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) unter-
stützten ▶ Begabtenförderungswerke fördern unabhängig von der Staats-
angehörigkeit besonders begabte und befähigte Absolventinnen und 
Absolventen aller Fachrichtungen, die an einer deutschen Universität zur 
Promotion zugelassen sind. Neben der materiellen Zuwendung bieten die 
Begabtenförderungswerke ein breites Förderprogramm in Form von Men-
toring, Fortbildungsseminaren und -tagungen etc. Informationen zu den 
Promotionsstipendien und den Bewerbungsmodalitäten finden Sie direkt 
bei dem jeweiligen Begabtenförderungswerk oder auf der Website von 
▶ Stipendium Plus.
Monatlicher Fördersatz: bis zu 1.050 Euro zzgl. 100 Euro  
Forschungskostenpauschale 
Familienzuschlag: 155 Euro  
Zuschlag Kinderbetreuungskosten: 155 bis 255 Euro 
Förderdauer: bis zu drei Jahre, in Sonderfällen (Kinderbetreuung, 
Behinderung) bis zu vier Jahre 
Weiteres: Auslandszuschläge sowie Zuschüsse zu Reisekosten
Private Stiftungen
Neben den staatlich geförderten Begabtenförderungswerken bieten auch 
viele Stiftungen (z. B. der privaten Wirtschaft) Promotionsstipendien an. Ziel-
gruppe, Bewerbungsmodalitäten, Anforderungen und Fördergelder sind 
vari abel und hängen von der inhaltlichen Ausrichtung der jeweiligen Stiftung 
ab. Eine Auswahl finden Sie auf der ▶ KHYS-Website und in Stipendien-
datenbanken wie dem ▶ Stipendienlotsen.
Promotionsstipendien mit Vorauswahl am KIT
Deutsche Telekom Stiftung
Mit dem Stipendienprogramm der Deutschen Telekom Stiftung werden 
besonders begabte und leistungsbereite Promovierende der Fachrichtun-
gen Mathematik, Physik, Chemie, Informatik und Ingenieurwissenschaf-
ten gefördert. Die Bewerberinnen und Bewerber sollen erkennbar eine 
Karriere als Führungskräfte in der Industrie anstreben. Bei entsprechender 
fachlicher Exzellenz werden besonders Frauen gefördert. Die Auswahl der 
Bewerbungen zur Empfehlung an die Stiftung erfolgt am KIT durch das 
KIT-Präsidium auf Empfehlung des Council for Research and Promotion of 
Young Scientists (CRYS). Betreut wird CRYS von der KIT-Forschungsförde-
rung (FOR). Die Unterlagen werden beim ▶ KHYS eingereicht. Eigenbe-
werbungen bei der Stiftung sind nicht möglich.
Monatlicher Fördersatz: 1.800 Euro 
Jährliches Sachkostenbudget: 3.000 Euro 
Förderdauer: zwei Jahre mit der Option auf Verlängerung  
bis zu 12 Monaten
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Carl Zeiss Stiftung
Das Promotionsstipendium der Carl Zeiss Stiftung fördert herausragende 
Promovierende aus dem Bereich der Natur- und Ingenieurwissenschaften. 
Jährlich wechselnd werden bei der Ausschreibung unterschiedliche thema-
tische Schwerpunkte festgelegt. Bei der Antragstellung ist das Forschungs-
vorhaben in Anlehnung an DFG-Standards zu begründen. Die Auswahl der 
Bewerbungen zur Empfehlung an die Stiftung erfolgt am KIT durch das 
KIT-Präsidium auf Empfehlung des Council for Research and Promotion of 
Young Scientists (CRYS). Die Unterlagen werden beim ▶ KHYS eingereicht. 
Eigenbewerbungen bei der Stiftung sind nicht möglich.
Monatlicher Fördersatz: 1.500 Euro  
Förderdauer: zwei Jahre. In Ausnahmefällen und im Rahmen der 
verfügbaren Mittel ist eine Verlängerung um ein Jahr möglich.
Brigitte Schlieben-Lange-Programm für 
Nachwuchswissenschaftlerinnen mit Kind
Das ▶ Brigitte Schlieben-Lange-Programm richtet sich an Frauen mit Kind, 
die eine wissenschaftliche oder künstlerische Arbeit aufnehmen, fortset-
zen oder berufsbegleitend durchführen möchten. Ansprechpartnerin für 
das Stipendium ist die ▶ Chancengleichheit am KIT.
Monatlicher Fördersatz: 1.200 Euro  
Förderdauer: zwei Jahre
2.5 Exposé, Zeit- und Arbeitsplan
Mit einem Exposé bzw. Forschungskonzept stellen Sie zu Beginn der 
Promotion einen Projektplan auf, der sowohl Ihnen als auch Ihren Betreu-
erinnen und Betreuern als wertvolle Orientierung vor und während der 
Promotion dient. Häufig wird für eine Stipendienbewerbung sowohl ein 
Exposé als auch ein Zeit- und Arbeitsplan benötigt. In einem Exposé fas-
sen Sie die Problem- bzw. Fragestellung und Zielsetzung der Dissertation 
zusammen, geben den Stand der Forschung wider und legen Ihr metho-
disches Vorgehen fest. Weiterhin enthält es einen Zeit- und Arbeitsplan 
sowie ein Literaturverzeichnis.
Zeit- und Arbeitsplan
Durchschnittlich umfasst die Promotion, abhängig vom Fachgebiet, eine Dau-
er von drei bis fünf Jahren. Bei einer solchen Zeitspanne ist es essenziell die 
Arbeit in überschaubare Teilstrecken aufzuteilen, die in einem Zeit- und Ar-
beitsplan fixiert werden. Der Zeit- und Arbeitsplan sollte immer Projekt beginn 
und -ende, alle Arbeitsschritte und die dafür eingeplante Zeitdauer enthalten. 
Beachten Sie bei der Erstellung des Plans vor allem folgende Punkte:
 Zwischenziele setzen 
 Definieren Sie Arbeitspakete und ordnen Sie diese zeitlich ein.
 Realistische Planung
 Wenn Sie unsicher sind, wie viel Zeit ein bestimmter Arbeitsschritt  
einnimmt, kalkulieren Sie den Zeitaufwand großzügig.
 Zeitreserven
 Planen Sie Konferenzen und Veröffentlichungen sowie Zeit für  
Unvorhergesehenes mit ein.
 Status quo 
 Überprüfen Sie regelmäßig Ihren Zeit- und Arbeitsplan und passen  
Sie ihn dem Status quo an.
2.6 Versicherungen
Auswirkungen hat die Art der Finanzierung insbesondere im Hinblick auf die 
Sozial-, Kranken- und Pflegeversicherung. So sind Promovierende, die über 
ein versicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis angestellt sind (Arbeit-
nehmerinnen bzw. Arbeitnehmer, die mehr als 450 Euro/Monat bei einem 
Arbeitgeber verdienen) automatisch über den Arbeitgeber sozialversichert.24 
Anders verhält es sich bei Promovierenden, die in keinem versicherungs-
pflichtigen Arbeitsverhältnis stehen, wie dies in der Regel bei Stipendiatin-
nen und Stipendiaten der Fall ist. Diese müssen sich selbst um ihre Sozial-, 
Renten-, Kranken- und Pflegeversicherung kümmern. Verpflichtend ist in 
diesem Fall ausschließlich die Kranken- und Pflegeversicherung.
2.6.1 Kranken- und Pflegeversicherung
Ohne versicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis müssen sich Promovie-
rende nach dem 5. Sozialgesetzbuch § 9 freiwillig kranken- und pflege-
versichern. Dabei können sie zwischen den gesetzlichen und privaten 
Krankenkassen wählen. 
24 Sozialversicherungen sind Pflichtversicherungen für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
die nicht geringfügig beschäftigt sind. Zu den Sozialversicherungen zählen die gesetzliche 
Renten-, Kranken-, Pflege-, Unfall- und Arbeitslosenversicherung.
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Der Versicherungsbeitrag der gesetzlichen Krankenkassen ist einheitlich 
festgelegt und wird prozentual vom Einkommen abgezogen. Bei freiwillig 
Versicherten werden sämtliche Bruttoeinnahmen bei der Berechnung der 
Beiträge berücksichtigt. Zu diesen Einnahmen zählen auch Stipendien. Der 
Beitrag beläuft sich auf derzeit 15,5 % für die Krankenversicherung und auf 
etwa 2 % (abhängig davon, ob Sie Kinder haben) für die Pflegeversiche-
rung. Liegt Ihr monatliches Einkommen unter der Mindestgrenze von etwa 
900 Euro, zahlen Sie den Versicherungsmindestbetrag von etwa 150 Euro.
Der Beitrag der privaten Krankenversicherungen hängt vom gewählten 
Versicherungsschutz und dem Eintrittsalter ab.25
2.6.2 Rentenversicherung
Pflichtversicherte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, d. h. Personen, die 
mehr als 450 Euro im Monat bei einem Arbeitgeber verdienen, sind auto-
matisch gesetzlich rentenversichert. Stipendiatinnen und Stipendiaten kön-
nen sich freiwillig versichern; dabei ist die Höhe des Beitrags unabhängig vom 
Einkommen und kann selbst festgelegt werden. Der Mindestbeitrag beläuft 
sich monatlich auf etwa 85 Euro.26 Zu Beginn einer freiwilligen Versicherung 
müssen Sie sich beim zuständigen Rentenversicherungsträger (in der Regel 
ist dies der, an den zuletzt Beiträge gezahlt wurden) anmelden. Sollten Sie 
keinen Rentenversicherungsträger haben, informieren Sie sich zunächst bei 
der ▶ Deutschen Rentenversicherung. Erkundigen Sie sich dort auch, ob eine 
freiwillige Rentenversicherung in Ihrem Fall sinnvoll ist.
2.6.3 Arbeitslosenversicherung
Pflichtversicherte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind automatisch 
gesetzlich arbeitslosenversichert. Freiwillig in die Arbeitslosenversicherung 
einzuzahlen ist nur Selbstständigen, Pflegepersonen und im Ausland Be-
schäftigten möglich. Stipendiatinnen und Stipendiaten können sich nicht 
freiwillig versichern und haben folglich im Fall der Arbeitslosigkeit nach 
Ablauf des Stipendiums keinen Anspruch auf Arbeitslosengeld I.
25 Im Regelfall liegt der Beitrag der privaten Krankenkassen über dem der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Weiterhin ist zu bedenken, dass ein Wechsel von der privaten in 
die gesetzliche Krankenversicherung nur unter bestimmten Bedingungen möglich ist.
26 Vgl. Deutsche Rentenversicherung: Beitragstafel für Pflichtversicherung und freiwillige 
Versicherung, www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/04_
formulare_und_antraege/_pdf/V0091.html, letzter Zugriff: 03/2014.
2.6.4 Unfallversicherung
Promovierende mit einem KIT-Arbeitsvertrag sowie alle am KIT immatri-
kulierten Promovierenden sind gesetzlich unfallversichert. Dieser Versi-
cherungsschutz erstreckt sich auf Tätigkeiten, die dem organisatorischen 
Verantwortungsbereich27 des KIT zuzurechnen sind sowie auf die Wege zwi-
schen Wohnung und KIT. Personen, die weder am KIT immatrikuliert sind 
noch einen Arbeitsvertrag mit dem KIT haben, sind nur dann gesetzlich un-
fallversichert, wenn sie wie ein Beschäftigter am KIT tätig sind.28
Unabhängig von der gesetzlichen Unfallversicherung können Sie eine priva-
te Unfallversicherung abschließen, die für den Arbeits- und Privat bereich 
gleichermaßen greift. Die Beiträge sind abhängig vom Leistungs umfang und 
beginnen bei etwa 50 Euro jährlich.
2.6.5 Haftpflichtversicherung
Promovierende mit KIT-Mitarbeiterstatus sind, wenn weder Vorsatz noch 
grobe Fahrlässigkeit nachzuweisen sind, während der Arbeitszeit über das 
KIT haftpflichtversichert. Immatrikulierte Promovierende sind über das Stu-
dentenwerk haftpflichtversichert. Promovierende, die weder immatrikuliert 
sind noch einen KIT-Mitarbeitervertrag haben, haften persönlich.29
27 Vgl. Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV): Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz 
an Hochschulen, 2008, publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8083.pdf, S. 7f, letzter 
Zugriff: 03/2014.
28 Das heißt, die Tätigkeit ist vergleichbar mit der Tätigkeit der in einem Beschäftigungsver-
hältnis zur Hochschule Stehenden, in: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV): 
Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz an Hochschulen, 2008, publikationen.dguv.de/
dguv/pdf/10002/si-8083.pdf, S. 8f, letzter Zugriff: 03/2014.
29 Klären Sie in diesem Fall, ob Sie nicht bereits über eine Familienversicherung, d. h. über die 
Ehepartnerin bzw. den Ehepartner oder ein Elternteil mitversichert sind. Ansonsten empfiehlt 
sich eine private Haftpflichtversicherung, die auch für den Arbeitsbereich gilt. Die Beiträge 
variieren je nach Anbieter und Konditionen und liegen etwa bei 40 bis 120 Euro jährlich. 
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> KAPITEL 3Während der PromotionDas folgende Kapitel widmet sich Fragen und Herausforderungen, die wäh-
rend der Promotion auftreten können. Außerdem erhalten Sie wichtige 
Hinweise und Tipps u. a. zur Förderung von Forschungsaufenthalten, über-
fachlichen Weiterbildungen und zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
3.1 Gute wissenschaftliche Praxis
Gute wissenschaftliche Praxis beruht auf den Prinzipien der uneingeschränk-
ten Gewissenhaftigkeit und Ehrlichkeit sich selbst und anderen gegenüber 
bei der Ermittlung und Darstellung wissenschaftlicher Sachverhalte. Hierzu 
zählt die unbedingte Redlichkeit in der Zuweisung von Ideen und Ergebnis-
sen zu den Urheberinnen und Urhebern sowie die möglichst vollständige 
Dokumentation und Darstellung zum Zweck eines offenen wissenschaft-
lichen Diskurses. Bestandteile der guten wissenschaftlichen Praxis sind Nach-
prüfungen und jede Art von sachlich begründeter Kritik an Ideen, Verfahren 
und Ergebnissen, ebenso wie das Recht auf gutgläubige Fehler und auf Irr-
tum.30 Das KIT hat folgende Regeln zur Einhaltung der Grundsätze guter 
wissenschaftlicher Praxis festgelegt:
Verantwortung 
Hochschulen und alle Personen des Wissenschaftsbereichs haben eine be-
sondere Verantwortung für die Einhaltung der Grundsätze guter wissen-
schaftlicher Praxis.
30 Vgl. Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Regeln zur Sicherung guter wissenschaftlicher 
Praxis im Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Karlsruhe 2010, www.kit.edu/downloads/K_
OBP_XX_RI_01_05-10.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
49
Organisation 
Alle Verantwortlichen (insbesondere Dekaninnen und Dekane sowie Instituts-
leitungen) haben sicherzustellen, dass die Aufgaben der Leitung, Aufsicht, 
Konfliktregelung und Qualitätssicherung eindeutig zugewiesen sind und 
wahrgenommen werden.
Vorrang von Qualität vor Quantität 
Leistungs- und Bewertungskriterien für Prüfungen, Verleihungen akade-
mischer Grade, Beförderungen, Einstellungen und Berufungen sollen so fest-
gelegt werden, dass Originalität und Qualität als Bewertungsmaßstab stets 
Vorrang vor Quantität haben.
Offener wissenschaftlicher Diskurs 
Der offene wissenschaftliche Diskurs und seine Voraussetzungen müssen 
gewahrt und dem Nachwuchs vermittelt werden. Hierzu gehört u. a. die Er-
munterung zu sachlich begründeter wissenschaftlicher Kritik und Meinungs-
vielfalt, die Verpflichtung, Ideen und Ergebnisse anderer anzuerkennen und 
zu zitieren, die Annahme sachlicher Kritik sowie die Fähigkeit eigene Fehler 
und Irrtümer vorbehaltlos einzugestehen.
Aufbewahrung von Originaldaten 
Daten, die als Grundlage für Veröffentlichungen, Patente oder Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten dienen, sind nach Abschluss des Projekts mindestens fünf 
Jahre lang aufzubewahren und müssen für die Kontrollorgane verfügbar sein.
Autorenschaft/Mitautorenschaft 
Autorinnen und Autoren einer wissenschaftlichen Veröffentlichung tragen die 
Verantwortung für deren Inhalt gemeinsam. Alle Forschenden, die wesent liche 
Beiträge zur Idee, Planung, Durchführung oder Analyse einer Forschungsar-
beit geleistet haben, sollten die Möglichkeit haben, Mit autorinnenen bzw. 
Mitautoren zu sein. Personen mit kleineren Beiträgen sollten in der Dank-
sagung erwähnt werden.
Wissenschaftlicher Nachwuchs 
Der Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses gilt be-
sondere Aufmerksamkeit. Die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis sollen 
fester Bestandteil der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses sein.31
31 Vgl. Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Regeln zur Sicherung guter wissenschaft-
licher Praxis im Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Karlsruhe 2010, www.kit.edu/
downloads/K_OBP_XX_RI_01_05-10.pdf, letzter Zugriff: 03/2014 sowie Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG): Vorschläge zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis, 
Weinheim 1998, www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/reden_stellungnahmen/ 
download/empfehlung_wiss_praxis_1310.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
Ombudspersonen am KIT 
Das KIT hat zwei ▶ Ombudspersonen für die Sicherung guter wissen-
schaftlicher Praxis als Ansprechpersonen für Beschäftigte und Promovie-
rende des KIT eingesetzt. Sie beraten als Vertrauenspersonen diejenigen, 
die sie auf ein vermutetes wissenschaftliches Fehlverhalten aufmerksam 
machen und führen eine Voraufklärung durch. Ebenso können sich die des 
Fehlverhaltens Verdächtigten an die Ombudspersonen wenden.
Als wissenschaftliches Fehlverhalten gilt:
 Fälschung wissenschaftlicher Sachverhalte,
 Irreführung durch schuldhafte Falschangaben,
 Verletzung geistigen Eigentums (Plagiat, Ideendiebstahl),
 Anmaßung oder unbegründete Inanspruchnahme der 
 (Mit-)Autorenschaft,
 Sabotage durch böswillige Beschädigung, Zerstörung oder  
 Manipulation von Arbeitsmitteln,
 Beseitigung von Originaldaten,
 Mitwirkung an wissenschaftlichem Fehlverhalten anderer.
Ombudsman für die Wissenschaft der Deutschen  
Forschungsgemeinschaft (DFG)
Bei Konflikten, insbesondere mit externen Institutionen, kann zudem der 
▶ Ombudsman für die Wissenschaft der DFG zu Rate gezogen werden. Die-
ses unabhängige Gremium unterstützt und berät alle Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler in Fragen guter wissenschaftlicher Praxis und ihrer Ver-
letzung durch wissenschaftliche Unredlichkeit.
3.2 Ethik in der Wissenschaft
In den Leitlinien für ethische Grundsätze des KIT wurden in 16 Handlungs-
maximen Maßstäbe für das Handeln der Mitglieder und Angehörigen des 
KIT formuliert. Grundgedanke der Leitlinien ist, dass Forschung, Lehre und 
Innovation am KIT dem Erkenntnisgewinn, dem nachhaltigen Nutzen für 
die Menschheit und dem Schutz der Umwelt dienen sowie friedliche Zwe-
cke verfolgen sollen. Auch sollten sich Forschende der Problematik des Du-
al-Use, also der vielfältigen Nutzung von Forschungsergebnissen bewusst 
sein und mit der notwendigen Sensibilität die potenziellen Anwendungs-
möglichkeiten von Forschungsergebnissen abwägen, die zum gegenwär-
tigen Zeitpunkt abzusehen sind. Zur gesellschaftlichen Verpflichtung 
der Wissenschaft zählt, die gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse 
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Organisation 
Alle Verantwortlichen (insbesondere Dekaninnen und Dekane sowie Instituts-
leitungen) haben sicherzustellen, dass die Aufgaben der Leitung, Aufsicht, 
Konfliktregelung und Qualitätssicherung eindeutig zugewiesen sind und 
wahrgenommen werden.
Vorrang von Qualität vor Quantität 
Leistungs- und Bewertungskriterien für Prüfungen, Verleihungen akade-
mischer Grade, Beförderungen, Einstellungen und Berufungen sollen so fest-
gelegt werden, dass Originalität und Qualität als Bewertungsmaßstab stets 
Vorrang vor Quantität haben.
Offener wissenschaftlicher Diskurs 
Der offene wissenschaftliche Diskurs und seine Voraussetzungen müssen 
gewahrt und dem Nachwuchs vermittelt werden. Hierzu gehört u. a. die Er-
munterung zu sachlich begründeter wissenschaftlicher Kritik und Meinungs-
vielfalt, die Verpflichtung, Ideen und Ergebnisse anderer anzuerkennen und 
zu zitieren, die Annahme sachlicher Kritik sowie die Fähigkeit eigene Fehler 
und Irrtümer vorbehaltlos einzugestehen.
Aufbewahrung von Originaldaten 
Daten, die als Grundlage für Veröffentlichungen, Patente oder Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten dienen, sind nach Abschluss des Projekts mindestens fünf 
Jahre lang aufzubewahren und müssen für die Kontrollorgane verfügbar sein.
Autorenschaft/Mitautorenschaft 
Autorinnen und Autoren einer wissenschaftlichen Veröffentlichung tragen die 
Verantwortung für deren Inhalt gemeinsam. Alle Forschenden, die wesent liche 
Beiträge zur Idee, Planung, Durchführung oder Analyse einer Forschungsar-
beit geleistet haben, sollten die Möglichkeit haben, Mit autorinnenen bzw. 
Mitautoren zu sein. Personen mit kleineren Beiträgen sollten in der Dank-
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Wissenschaftlicher Nachwuchs 
Der Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses gilt be-
sondere Aufmerksamkeit. Die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis sollen 
fester Bestandteil der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses sein.31
31 Vgl. Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Regeln zur Sicherung guter wissenschaft-
licher Praxis im Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Karlsruhe 2010, www.kit.edu/
downloads/K_OBP_XX_RI_01_05-10.pdf, letzter Zugriff: 03/2014 sowie Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG): Vorschläge zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis, 
Weinheim 1998, www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/reden_stellungnahmen/ 
download/empfehlung_wiss_praxis_1310.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
Ombudspersonen am KIT 
Das KIT hat zwei ▶ Ombudspersonen für die Sicherung guter wissen-
schaftlicher Praxis als Ansprechpersonen für Beschäftigte und Promovie-
rende des KIT eingesetzt. Sie beraten als Vertrauenspersonen diejenigen, 
die sie auf ein vermutetes wissenschaftliches Fehlverhalten aufmerksam 
machen und führen eine Voraufklärung durch. Ebenso können sich die des 
Fehlverhaltens Verdächtigten an die Ombudspersonen wenden.
Als wissenschaftliches Fehlverhalten gilt:
 Fälschung wissenschaftlicher Sachverhalte,
 Irreführung durch schuldhafte Falschangaben,
 Verletzung geistigen Eigentums (Plagiat, Ideendiebstahl),
 Anmaßung oder unbegründete Inanspruchnahme der 
 (Mit-)Autorenschaft,
 Sabotage durch böswillige Beschädigung, Zerstörung oder  
 Manipulation von Arbeitsmitteln,
 Beseitigung von Originaldaten,
 Mitwirkung an wissenschaftlichem Fehlverhalten anderer.
Ombudsman für die Wissenschaft der Deutschen  
Forschungsgemeinschaft (DFG)
Bei Konflikten, insbesondere mit externen Institutionen, kann zudem der 
▶ Ombudsman für die Wissenschaft der DFG zu Rate gezogen werden. Die-
ses unabhängige Gremium unterstützt und berät alle Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler in Fragen guter wissenschaftlicher Praxis und ihrer Ver-
letzung durch wissenschaftliche Unredlichkeit.
3.2 Ethik in der Wissenschaft
In den Leitlinien für ethische Grundsätze des KIT wurden in 16 Handlungs-
maximen Maßstäbe für das Handeln der Mitglieder und Angehörigen des 
KIT formuliert. Grundgedanke der Leitlinien ist, dass Forschung, Lehre und 
Innovation am KIT dem Erkenntnisgewinn, dem nachhaltigen Nutzen für 
die Menschheit und dem Schutz der Umwelt dienen sowie friedliche Zwe-
cke verfolgen sollen. Auch sollten sich Forschende der Problematik des Du-
al-Use, also der vielfältigen Nutzung von Forschungsergebnissen bewusst 
sein und mit der notwendigen Sensibilität die potenziellen Anwendungs-
möglichkeiten von Forschungsergebnissen abwägen, die zum gegenwär-
tigen Zeitpunkt abzusehen sind. Zur gesellschaftlichen Verpflichtung 
der Wissenschaft zählt, die gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse 
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dem wissenschaftlichen Umfeld und der Gesellschaft zugänglich zu ma-
chen und ausschließlich Forschung, die diesen Anforderungen entspricht, 
durch Akti vitäten und Bereitstellung von Ressourcen zu fördern. Die Be-
teiligung am gesellschaftlichen Diskurs, die Mitwirkung an der Weiter-
entwicklung gesellschaftlicher Rahmenbedingungen, Politik beratung und 
der verantwortungsvolle Einsatz persönlicher, zeitlicher, finanzieller und 
materieller Ressourcen sind weitere Handlungsmaxime. Darüber hinaus 
gilt ein partnerschaft licher und vertrauens voller Umgang der KIT-An-
gehörigen untereinander als Basis der KIT-Kultur sowie die Partizipation 
der Studierenden, Promovierenden und Beschäftigten an Entschei-
dungsfindungs- und Gestaltungsprozessen im KIT.32
Für den Diskurs und die Beratung von KIT-Mitgliedern und -Angehörigen hat 
der KIT-Senat zwei Ombudspersonen für ethische Grundsätze und eine 
Ethikkommission eingesetzt.33
3.3 Betreuung während der Promotion
Die Betreuung während der Promotion kann unterschiedlich ausfallen – 
abhängig von der KIT-Fakultät, der Promotionsform (Individualpromotion, 
in einem Promotionsprogramm, binational etc.), den Betreuenden und der 
bzw. dem Promovierenden. Wichtig ist, dass Sie sich während der Promo-
tion regelmäßiges Feedback zum aktuellen Stand, zur Qualität und zum 
Zeitplan Ihrer Forschungsarbeit einholen. Vornehmlich geschieht dies in 
Besprechungen mit den Betreuenden, aber auch innerhalb Ihrer Arbeits-
gruppe, den Kolloquien oder im persönlichen Kontakt mit wissenschaft-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und anderen Promovierenden. 
In der Regel besteht ein kollegiales Miteinander zwischen Promovieren-
den und Betreuenden. Dennoch kennt niemand Ihr Projekt so gut wie Sie, 
weshalb Sie aktiv Rücksprachen einfordern sollten, wenn inhaltliche oder 
strukturelle Fragen auftreten. Je nach Struktur des Instituts gibt es neben 
den promotionsberechtigten Betreuenden häufig eine weitere fachliche 
Ansprechperson z. B. innerhalb der Arbeitsgruppe, die Ihnen bei Fragen 
und Problemen ebenfalls zur Seite steht.
32 Vgl. Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Leitlinien für ethische Grundsätze des Karlsruher 
Instituts für Technologie (KIT), Karlsruhe 2012: www.kit.edu/downloads/KIT_Ethische_ 
Leitlinien.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
33 Ebd.
Promotionsvereinbarung
In Promotionsvereinbarungen werden Aufgaben und Pflichten von Promovie-
renden und Betreuenden verbindlich festgelegt, z. B. die Betreuung, die pro-
motionsbegleitende Qualifizierung, die Integration in die Arbeitsgruppe, den 
Forschungsverbund oder das Promotionsprogramm sowie die Ansprechperson 
bei der Schlichtung von Konflikten. Für Doktorandinnen und Doktoranden, die 
nach dem 9. April 2014 eine Betreuungszusage erhalten haben, ist eine indivi-
duelle Promotionsvereinbarung verpflichtend. Für Promovierende mit Betreu-
ungszusage vor diesem Stichtag ist eine Promotionsvereinbarung fakultativ. Bei 
Fragen zu diesem Thema können Sie sich gerne an das ▶ KHYS wenden. 
Referentinnnen bzw. Referenten
Referentinnen und Referenten – an manchen KIT-Fakultäten ist auch die Be-
zeichnung Gutachterin bzw. Gutachter gebräuch lich – bewerten Ihre Disser-
tation und sind Teil der Prüfungskommission. Für das ▶ Promotionsverfahren 
werden mindestens zwei Referentinnnen bzw. Referenten vom ▶ Promo-
tionsausschuss bestellt.34 Im Regelfall reichen die Promovierenden mit dem 
▶ Promotionsgesuch Vorschläge für die Referentinnnen bzw. Refe renten bei 
der jeweiligen KIT-Fakultät ein. Der Promotionsausschuss prüft die Vorschläge 
und bestellt die Hochschulmitglieder. Da die Bewertung der Dissertation von 
allen Referentinnen bzw. Referenten zu gleichen Teilen in die Abschlussbewer-
tung einfließt, empfiehlt es sich diese frühzeitig zu bestimmen und in die Be-
treuung der Dissertation miteinzubeziehen. Wer diese Aufgabe wahrnehmen 
darf, ist in der Promotionsordnung geregelt. Am KIT sind dies üblicherweise 
Professorinnen und Professoren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren, 
Privatdozentinnen und Privatdozenten sowie ▶ KIT Associate Fellows.
Beratung bei Problemen und Konflikten
Sollte es im Verlauf Ihrer Promotion einen Konflikt mit den Betreuenden 
geben, kann es sinnvoll sein, eine dritte Partei hinzuzuziehen. Als erste Ge-
sprächspartnerinnen bzw. Gesprächspartner stehen Ihnen neben den Om-
budspersonen für Doktorand/-innen und Betreuer/-innen 35 das ▶ KHYS, die 
▶ Betriebliche Beratung, die ▶ Chancengleichheitsbeauftragten sowie ggf. 
Mentorinnen und Mentoren der jeweiligen KIT-Fakultät zur Verfügung.
34 Unter Umständen können mehr als zwei Referentinnnen bzw. Referenten, z. B. auf  
Gesuch des Promovierenden bestellt werden (siehe hierzu die Regelung in der jeweiligen 
Promotionsordnung).
35 Die Bestellung der Ombudspersonen wird vorbereitet. Informationen zum aktuellen Stand 
erhalten Sie beim ▶ KHYS.
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Ein Wechsel der bzw. des Betreuenden kann alleinig in Absprache mit den 
Betreuenden stattfinden. Haben Sie die Annahme als Doktorandin bzw. 
Doktorand bereits bei der KIT-Fakultät beantragt oder sind Sie bereits an-
genommen, müssen Sie die KIT-Fakultät frühzeitig über den Wechsel in-
formieren.
3.4 Mentoring für Promovierende
Mentoring bezeichnet eine Eins-zu-eins-Beziehung, in der eine erfahrene 
Person (Mentorin bzw. Mentor) ihre Erfahrung und ihr Wissen an eine un-
erfahrene Person (Mentee) weitergibt und diese in ihrer persönlichen und 
beruflichen Entwicklung unterstützt. Manche KIT-Fakultäten und Promo-
tionsprogramme bieten Mentoring für Promovierende an (z. B. die Fakultät 
für Physik, KSOP). Bitte erkundigen Sie sich direkt an Ihrem Institut oder bei 
Ihrem Promotionsprogramm nach Mentoring-Angeboten.
TANDEMplus
Das Mentoringprogramm ▶ TANDEMplus ist ein Kooperationsprojekt des 
KIT, der RWTH Aachen, dem Forschungszentrum Jülich sowie Partnern aus 
der Privatwirtschaft. Es richtet sich an Nachwuchswissenschaftlerinnen in 
der Endphase der Promotion und an Juniorpostdoktorandinnen aus den 
Natur- und Ingenieurwissenschaften, die eine Führungsposition in Wissen-
schaft oder Wirtschaft anstreben. Das Programm basiert auf drei Modulen: 
Mentoring, Training und Networking. Die Mentorinnen sind Führungsper-
sönlichkeiten aus Forschung und Wirtschaft.
X-Ment
Das KIT-Mentoringprogramm ▶ X-Ment bietet hochqualifizierten Dokto-
randinnen und Doktoranden sowie Postdocs des KIT die Möglichkeit, die 
eigene Karriereplanung weiterzuentwickeln, persönliches Führungs- und 
Handlungswissen zu erweitern und sich über eine Mentoring-Beziehung zu 
einer Führungsperson aus Wissenschaft oder Wirtschaft zu vernetzen.
Mentoring und Training (MuT)
Das Programm ▶ MuT des Landes Baden-Württemberg dient der 
berufsbeglei tenden Unterstützung und Förderung hochqualifizierter Nach-
wuchswissenschaftlerinnen (Doktorandinnen, Postdoktorandinnen, Junior-
professorinnen, Habilitandinnen und Privatdozentinnen) an Hochschulen 
in Baden-Württemberg. Wissenschaftlerinnen, die eine Professur anstre-
ben, sollen gezielt in ihren Kompetenzen und Karrierechancen unterstützt 
werden. Die Teilnehmerinnen bauen fördernde Beziehungen zu anderen 
Wissenschaftler innen auf und erwerben hochschulspezifische Kenntnisse. 
Des Weiteren werden Veranstaltungen und Workshops zu Themen wie Wis-
senschaftskarriere, Berufungsverfahren, Drittmittelbeschaffung, Auftreten 
und Führungskompetenz angeboten.36
3.5 Überfachliche Weiterbildungen
Der Erwerb und die Ausbildung überfachlicher Kompetenzen können für die 
wissenschaftliche Arbeit und die weitere berufliche Laufbahn hilfreich sein. 
Promovierenden des KIT steht ein umfangreiches Weiterbildungsangebot 
der Kooperationspartner des KHYS37 zur Verfügung, darunter:
 wissenschaftliches Schreiben,
 Präsentationstechniken,
 Zeit- und Organisationsmanagement,
 Lehrkompetenz (Hochschuldidaktik),
 Management- und Führungskompetenzen,




Die Kosten für die Kurse übernimmt größtenteils das KHYS. Die aktuellen 
Termine sowie weitere Informationen erhalten Sie auf der ▶ KHYS-Website.
36 Vgl. Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten an den wissenschaftlichen Hochschu-
len Baden-Württembergs (LaKoG), www.lakof.uni-mannheim.de/menue_links/mut_mento-
ring_und_training/index.html, letzter Zugriff: 03/2014 sowie Ministerium für Wissenschaft 
und Kunst: MuT – Mentoring und Training für Frauen, www.mwk.baden-wuerttemberg.de/
hochschulen/foerderung-von-wissenschaftlerinnen-und-wissenschaftlern/frauenfoerderung/
mentoring-programme/mut-mentoring-und-training-fuer-frauen/, letzter Zugriff: 03/2014.
37 Im Bereich der Weiterbildung kooperiert das KHYS mit dem ▶ House of Competence 
(HoC), der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung (PEBA), dem ▶ Relationship 
Management (RSM) und dem ▶ Sprachenzentrum (SpZ). 
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3.6 Netzwerk, Internationalisierung, Mobilität
Ein gutes Netzwerk innerhalb der Wissenschaftsgemeinde kann entscheidend 
für die berufliche Entwicklung während und nach der Promotion sein. Der 
(persönliche) Kontakt mit Promovierenden, Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern kann zu einem produktiven Informationsaustausch bezüglich Ihrer 
Forschungsarbeit führen, und es können sich attraktive berufliche Perspekti-
ven eröffnen.
Bereits während der Promotion gibt es viele Möglichkeiten, Kontakte zu ander-
en Forschenden, Hochschulen und Institutionen zu knüpfen z. B. über Ar-
beitsgruppen, Auslands- und Forschungsaufenthalte sowie Einladungen von 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern. Hervorzuheben ist auch 
die Teilnahme an internationalen Tagungen, Konferenzen und Workshops. Für 
Auslands- und Forschungsaufenthalte, Einladungen von Gästen sowie Sum-
mer und Winter Schools gibt es spezielle ▶ Programme des KHYS, die in Ab-
sprache mit den Betreuerinnen bzw. Betreuern genutzt werden können.
3.6.1 KIT-weit vernetzen
Innerhalb des KIT erfolgt die Vernetzung u. a. über die KHYS- Programme, 
das KHYS-Netzwerk sowie PaKIT und das After Work Get Together.
KHYS-Programme
Mehrmals im Jahr werden zu den KHYS-Foyergesprächen Gäste aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik eingeladen, um überfachliche The-
men gemeinsam mit dem Publikum zu diskutieren. Im Anschluss an die 
Gesprächsrunden gibt es die Möglichkeit zum persönlichen Gespräch. The-
men der Foyergespräche sind u. a. Karriereperspektiven in Wissenschaft und 
Industrie, Vereinbarkeit von Familie und Karriere, International Forschen 
und Arbeiten, Gute wissenschaftliche Praxis. Die aktuellen Veranstaltungs-
themen und -termine sowie den Link zur Anmeldung finden Sie auf der 
▶ KHYS-Website.
Die einmal jährlich stattfindenden KIT-Doktorandentage richten sich 
an die Promovierenden des KIT sowie an alle Promotionsinteressierten. 
Unabhängig von der jeweiligen Qualifizierungsphase kann der wissen-
schaftliche Nachwuchs an Vorträgen und Informationsveranstaltungen zu 
den wichtigsten Themen rund um die Promotion teilnehmen und sich in 
Podiums diskussionen aktiv einbringen. In verschiedenen Workshops besteht 
die Möglichkeit, die eigenen Fähigkeiten in Bezug auf überfachliche The-
men wie wissenschaftliches Schreiben oder Zeit- und Projektmanagement 
zu optimieren. Zum weiteren Austausch laden das Doktorandencafé und die 
Abendveranstaltungen ein. Weitere Informationen zu den KIT-Doktoranden-
tagen finden Sie auf der ▶ KHYS-Website.
Das KIT PhD Symposium dient Promovierenden des KIT vor allem als 
Übungsplattform für das Halten von Vorträgen auf internationalen Tagun-
gen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer stellen ihr Forschungsthema einem 
fachübergreifenden Publikum in englischer Sprache vor und erhalten unmit-
telbar darauf ein qualifiziertes Feedback von Fach- und Rhetorik expertinnen 
und -experten. Organisiert wird das Symposium etwa alle 18 Monate von 
einem Team von vier bis sechs KIT-Promovierenden. Das KHYS steht dem 
Organisationsteam beratend zur Seite. Weitere Informationen finden Sie auf 
der ▶ KHYS-Website.
Die kostenlose Mitgliedschaft im KHYS-Netzwerk ist Vorausset-
zung für die Nutzung aller KHYS-Programme. Das KHYS-Netzwerk 
informiert Promovierende und Junior-Postdocs des KIT kosten-
los und unverbindlich via E-Mail u. a. zu (Fach-)Veranstaltungen, 
Stipendien, Fördermöglichkeiten und Programmen. Die Anmel-
dung erfolgt online unter ▶ www.khys.kit.edu.
PaKIT – Promovierende am KIT
Das offene und unabhängige Doktorandennetzwerk ▶ PaKIT setzt sich für 
bessere, gleichwertige und transparente Promotionsbedingungen am KIT 
ein. Durch einen intensiven Austausch der Promovierenden untereinander 
und das Einbringen in KIT-interne Gremien versucht PaKIT, das KIT im In-
teresse seiner Promovierenden mitzugestalten. Zu den regelmäßigen Tref-
fen sind alle Promovierenden herzlich eingeladen. Anmeldung Mailingliste: 
pakit@lists.kit.edu.
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Afterwork Get Together for KIT PhD Students
Das zweiwöchige Afterwork Get Together ist ein Angebot von Promovierenden 
für Promovierende, um sich gegenseitig kennenzulernen und auszutauschen. 
Anmeldung Mailingliste: ▶ doktoranden@lists.kit.edu. Weitere Informationen 
finden Sie unter ▶ www.facebook.com/groups/doktoranden.kit.karlsruhe.
WiKIT – Netzwerk für Wissenschaftlerinnen des KIT
In dem offenen und selbstorganisierten Netzwerk von Wissenschaftlerinnen 
und Ingenieurinnen ▶ WiKIT engagieren sich Frauen mit unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Hintergründen, Karrierewegen und Positionen in Gre-
mien und Arbeitskreisen, tauschen ihre Erfahrungen aus und unterstützen 
sich gegenseitig.
3.6.2 International vernetzen
Auslandsaufenthalte sowie der Kontakt zu internationalen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern werden auch für Promovierende zunehmend 
wichtig. Die globale Vernetzung in Ihrem Forschungsgebiet, das Kennenlernen 
anderer Wissenschaftssysteme, das Erlernen interkultureller Fähigkeiten am Ar-
beitsplatz sowie der Ausbau der Sprachkompetenzen ist für eine Karriere in und 
außer halb der Wissenschaft von Vorteil. Die meisten Institute und Betreuenden 
sind gut vernetzt, wodurch sich gegebenenfalls ein bilateraler Austausch mit 
ausländischen Instituten im Rahmen der Promotion einrichten lässt.
KHYS-Programme
Zur Vernetzung innerhalb der Wissenschaftsgemeinde tragen u. a. die KHYS-
Förderungen bei, die es Ihnen über unterschiedliche Wege ermöglichen, in-
ternationale Kontakte zu knüpfen und zu intensivieren. Informationen zu 
allen Programmen finden Sie auf der ▶ KHYS-Website.
Mit dem KHYS-Auslandsstipendium finanziert das KHYS Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern des KIT einen drei- bis 
sechsmonatigen Auslandsaufenthalt im Rahmen der wissenschaftlichen Ar-
beit an Universitäten, Forschungseinrichtungen oder in der Industrie. Die 
Förderung umfasst Reise- und Lebenshaltungspauschalen.
Das KHYS-Gaststipendium ermöglicht Doktorandinnen und Doktoranden 
sowie Junior-Postdocs, gemeinsam mit den Betreuerinnen bzw. Betreuern, 
ausländische Gastnachwuchswissenschaftlerinnen und Gastnachwuchswis-
senschaftler für ein- bis sechsmonatige Forschungsaufenthalte ans KIT ein-
zuladen. Das Gaststipendium umfasst eine Reisekostenpauschale und einen 
monatlichen Zuschuss für die Gäste.
Die KHYS-Förderung Kontakte knüpfen unterstützt KIT-Promovierende bei 
der Realisierung eines Kontakts mit internationalen Forscherinnen und For-
schern. Dies kann der Besuch von Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaft-
lern und deren Arbeitsgruppen im Ausland sein oder aber die Einladung 
einzelner Kontaktpersonen aus dem Ausland an das KIT. Die Vorbereitung 
zur Kontaktaufnahme findet in Form eines zweitägigen Startworkshops 
statt. Zusätzlich zur finanziellen Förderung findet nach erfolgreicher Kon-
taktaufnahme ein eintägiger Abschlussworkshop statt. Optional kann 
zudem zwischen den beiden Workshops ein Coaching in Anspruch genom-
men werden.
Mit der KHYS-Veranstaltungsunterstützung werden Veranstaltungen 
mit internationalem und interfakultativem Charakter unterstützt, die eigen-
ständig von einem Nachwuchswissenschaftlerteam für Promovierende und 
Junior-Postdocs am KIT organisiert werden.
Externe Förderungen
Der ▶ Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) ist der wich-
tigste deutsche Stipendiengeber für den Bereich Internationalisierung an 
Hochschulen. Er fördert u. a. Studien- und Forschungsaufenthalte deut-
scher Studierender und Forschender im Ausland sowie Aufenthalte aus-
ländischer Studierender und Forschender an deutschen Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen.
Reisekostenzuschüsse werden auch von Stiftungen und Institutionen 
gewährt u. a. der ▶ FAZIT-STIFTUNG und der ▶ Fulbright-Kommission. In-
formationen und Beratung zu Forschungsaufenthalten in Europa erhalten 




Neben dem Netzwerk, das Sie sich durch den persönlichen Austausch am 
KIT sowie die Kontakte zu (inter-)nationalen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern aufbauen, gibt es eine Reihe von Informationsportalen und 
Interessensvertretungen für Promovierende. Die Wichtigsten werden im Fol-
genden kurz vorgestellt:
▶ Doktorandenforum 
Das (interaktive) Informations- und Diskussionsforum von und für Promovie-
rende informiert zu allen Themen der Promotion.
▶ Doktoranden-Netz 
Die erste Networking Online-Community von und für Promovierende mit dem 
Ziel der schnellen und pragmatischen Unterstützung in allen Promotionsfragen.
▶ Eurodoc – European Council of Doctoral Candidates and Junior 
Researchers 
Der internationale Zusammenschluss nationaler Organisationen aus den EU-
Ländern dient u. a. der Repräsentation, dem Informationsaustausch, der Eta-
blierung europäischer Standards und der Kooperation auf europäischer Ebene.
▶ KISSWIN.DE 
Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte 
Internetportal bietet Informationen und Beratung zur Karriere sowie einen 
Newsletter speziell für den wissenschaftlichen Nachwuchs.
▶ THESIS e.V. 
Das deutschlandweite interdisziplinäre Netzwerk dient dem wissenschaftli-
chen Nachwuchs als Informations- und Kommunikationsplattform.
3.7 Publizieren während der Promotion
38 Publikationen aus dem KIT sollen frei zugänglich sein, soweit nicht 
ausdrückliche Vereinbarungen mit Verlagen und anderen dem ent-
gegenstehen. Das KIT ermutigt seine Forschenden, ihre Ergebnisse in  
Open Access-Zeitschriften zu veröffentlichen.38
Bereits während der Promotion sind Publikationen in internationalen und 
renommierten Fachzeitschriften zusätzlich zu Tagungsbeiträgen empfeh-
lenswert. Bei allen Publikationen und Forschungsarbeiten gelten die Regeln 
der ▶ guten wissenschaftlichen Praxis. Beachten Sie weiterhin die Schutz-
regelungen zur ▶ Verwertung des Urheberrechts sowie die ▶ Patentierung 
von Erfindungen.
Reports und Working Papers
Reports sind Forschungs-, Projekt- und Jahresberichte größeren 
Umfangs mit längerfristiger wissenschaftlicher Bedeutung. 
Working  Papers sind Forschungsveröffentlichungen geringeren 
Umfangs mit eher tagesaktuellem Charakter, die schnell und kos-
tenlos für die Wissenschaftsgemeinde bereitgestellt werden.
Für Working Papers gibt es die KIT-weite, interdisziplinäre Reihe ▶ KIT 
Scientific Working Papers, die eine schnelle und kostenlose Veröffentli-
chung im KIT-Layout mit zitierfähiger ISSN anbietet. Reports können im 
KIT-Fachverlag ▶ KIT Scientific Publishing veröffentlicht werden. Dies bie-
tet Autorinnen und Autoren eine Reihe von Vorteilen, u.a. die Übernahme 
von Herstellung und Vertrieb, kurze Produktionszeiten, Nachweise in Bib-
liothekskatalogen u. v. m. Weitere Informationen erhalten Sie bei der ▶ KIT-
Bibliothek. Bei Fragen zur Publikation von Reports und Working Papers 
können Sie sich an publizieren@bibliothek.kit.edu wenden.
KIT-Publikationsfonds
Das KIT gehört zu den ersten Forschungseinrichtungen, die mithilfe der 
DFG einen ▶ Publikationsfonds für Veröffentlichungen von Forschungs-
ergebnissen in Open Access-Zeitschriften eingerichtet haben. In der Regel 
 
38 KIT-Bibliothek: Open Access am KIT, www.bibliothek.kit.edu/cms/open-access.php, letzter 
Zugriff: 03/2014.
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erheben Open Access-Zeitschriften Artikelbearbeitungsgebühren, die von 
den Autorinnen und Autoren entrichtet werden. Durch die Übernahme von 
75 % der Publikationskosten durch die DFG und der restlichen 25 % durch 
das KIT werden Autorinnen und Autoren von Open Access-Publikationen 
finanziell entlastet. Alle Artikel, die die unten genannten Förderkriterien er-
füllen, werden finanziell unterstützt. Wenden Sie sich im Vorfeld der Veröf-
fentlichung an die ▶ Ansprechpersonen der KIT-Bibliothek.
Eine Förderung des KIT-Publikationsfonds kann beantragt werden, 
wenn folgende Vorgaben erfüllt sind:
 Die Beiträge der Zeitschriften sind vollständig und unmittelbar mit Er-
scheinen über das Internet entgeltfrei zugänglich, und es werden die im 
jeweiligen Fach anerkannten Qualitätssicherungsverfahren (peer review) 
angewendet. Eine Übersicht über referierte Open Access-Journals gibt 
das ▶ Directory of Open Access Journals (DOAJ).
 Die Artikelbearbeitungsgebühr beträgt maximal 2.000 Euro.
 Eine Angehörige bzw. ein Angehöriger des KIT ist als submitting author 
oder als corresponding author für die Bezahlung der Artikelbearbei-
tungsgebühren in einer Open Access-Zeitschrift verantwortlich.
 Die finanzierte Publikation enthält den Hinweis: We acknowledge sup-
port by Deutsche Forschungsgemeinschaft and Open Access Publishing 
Fund of Karlsruhe Institute of Technology.
3.8 Erfindungen und Patente
39
Ein Patent ist ein hoheitlich erteiltes gewerbliches Schutzrecht für eine 
Erfindung. Die Anmeldung zum Patent orientiert sich am wirtschaftli-
chen Potenzial der Erfindung sowie an strategischen Aspekten. Grund-
sätzlich werden Patente für Erfindungen auf allen Gebieten der Technik 
erteilt, die neu sind, auf einer erfinderischen Tätigkeit beruhen und ge-
werblich anwendbar sind. Die Inhaberin bzw. der Inhaber des Patents 
ist berechtigt, anderen die Benutzung der Erfindung zu untersagen.39  
Beachten Sie, dass eine Erfindung nach der ersten Veröffentlichung 
ohne vorhergehende Patentierung Allgemeingut wird und nachträg-
lich keine Rechte geltend gemacht werden können.
39 Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Richtlinie zum Umgang mit geistigem Eigentum 
am KIT, Karlsruhe 2010: www.innovation.kit.edu/downloads/RE_KIT_IPR_Policy.pdf, letzter 
Zugriff: 03/2014.
In Anwendung des Gesetzes über Arbeitnehmererfindungen (ArbnErfG) 
und des Urheberrechtsgesetzes (UrhG) in Verbindung mit dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch (BGB) ist das KIT Eigentümer aller durch seine Beschäftigten ge-
nerierten Arbeitsergebnisse inklusive Diensterfindungen, Marken, Designs 
und Computerprogramme sowie des damit verbundenen Wissens. 
Erfinderinnen und Erfinder, deren Entdeckung in eine Patentanmeldung auf 
den Namen des KIT mündet oder deren Erfindung über eine Lizenz verwer-
tet wird, erhalten eine Erfinderprämie bzw. eine Erfindervergütung. Dienst-
erfindungen werden der zuständigen KIT-Stelle, der Dienstleistungseinheit 
▶ Innovationsmanagement (IMA), gemeldet.
Beschäftigte des KIT können sich von den Patentreferentinnen und 
Patentreferenten des KIT beraten lassen. Zu den Leistungen des Patent-
teams gehören:
 die Beratung von Erfinderinnen und Erfindern,
 die Bearbeitung von Erfindungsmeldungen,
 die Anmeldung und Durchsetzung von Patenten im In- und Ausland,
 die Verteidigung von Patenten bei einem Angriff Dritter,
 die strategische Begleitung der Institute. 
Weitere Informationen erhalten Sie bei der Patentadministration des ▶ KIT-
Innovationsmanagements.
Mit Stipendiatinnen und Stipendiaten, die ohne Anstellung am KIT for-
schen, werden individuelle Vereinbarungen getroffen. Hierfür wenden Sie 
sich ebenfalls an das ▶ KIT-Innovationsmanagement. Grundsätzliche Infor-
mationen zu Erfindungen und Patenten erhalten sie auch bei der ▶ Industrie- 
und Handelskammer (IHK) Karlsruhe.
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3.9 Herausforderungen während der Promotion
Wenn Ihnen Ihr Promotionsprojekt (ernsthafte) Schwierigkeiten bereitet, sollten 
Sie frühestmöglich aktiv werden. Bei fachlichen Fragen oder Problemen – etwa, 
wenn geplante Experimente oder Anlagen nicht funktionieren oder Sie lange 
keine Ergebnisse erzielen – sollte die erste Ansprechperson immer Ihre Betreu-
erin bzw. Ihr Betreuer sein. Bei überfachlichen Hürden gibt es, je nach Art des 
Problems, verschiedene Unterstützungsmöglichkeiten:
 Die Ombudspersonen für Doktorand/-innen und Betreuer/-innen 
sind neutrale Ansprechpersonen für beide Parteien u.a. im Konfliktfall.40
 Die ▶ Betriebliche Beratung bietet KIT-Beschäftigten vielfältige Unter-
stützungsangebote bei persönlichen und psychischen Problemen sowie 
Motivationsschwierigkeiten.
 Die ▶ Psychotherapeutische Beratungsstelle (PBS) des Studenten-
werks Karlsruhe bietet immatrikulierten Promovierenden bei überfach-
lichen Problemen professionelle Beratung und Unterstützung.
 Das ▶ KHYS-Team berät ebenfalls, z. B. bei Problemen in der Betreuung.
 Überfachliche Weiterbildungen können Ihnen Werkzeuge an die Hand 
geben, um Herausforderungen besser anzugehen. Beachten Sie hierzu die 
Weiterbildungsangebote des ▶ KHYS und seiner Kooperationspartner. 
3.10 Änderungen des Promotionsvorhabens
Ergeben sich nach der Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand Änderungen 
in Ihrem Promotionsvorhaben, sind Sie verpflichtet, das Dekanat der jeweiligen 
KIT-Fakultät davon in Kenntnis zu setzen. Dies betrifft folgende Bereiche:
 Wechsel des Themas
 Wechsel der Betreuenden
 Abbruch der Promotion
40 Die Bestellung der Ombudspersonen wird vorbereitet. Informationen zum aktuellen Stand 
erhalten Sie beim ▶ KHYS.
3.11 Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Berufstätige Mütter und Väter stehen der besonderen Herausforderung ge-
genüber, sich ihrem Beruf, dem Familienleben sowie der Betreuung ihrer 
Kinder gleichermaßen zu widmen. Seit August 2010 trägt das KIT die Zerti-
fikate audit berufundfamile sowie audit familiengerechte hochschule. 
Durch verschiedene Maßnahmen wie familienfreundliche Arbeitszeiten, Be-
treuungsangebote u. v. m. gewährleistet das KIT ein hohes Unterstützungs- 
und Entlastungspotenzial für Eltern.
Maßnahmen am KIT zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf:41
 Flexible Gestaltung der Arbeitszeiten (Gleitzeitregelung, Teilzeitarbeit) 
und des Arbeitsplatzes (Home Office, ▶ Eltern-Kind-Büro)
 Familienfreundliche Terminierung der Besprechungen, Sitzungen und 
Veranstaltungen
 Kinderbetreuungsangebote
 Ferienbetreuung für schulpflichtige Kinder
 Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten
 Umfangreiches betriebliches Gesundheitsmanagement
 ▶ Begleitprogramm Elternzeit
 ▶ Mentoringprogramme für Nachwuchswissenschaftlerinnen u. v. m.
Alle Angebote für Eltern finden Sie auf den Websites der ▶ Chancengleich-
heit und der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung (PEBA).
3.11.1 Mutterschutz und Elternzeit
Beschäftigungsverhältnis am KIT
Für Promovierende mit einem Arbeitsvertrag am KIT gelten die vom Gesetzge-
ber festgelegten Regelungen zu Mutterschutz und Elternzeit. Bei befristeten 
Verträgen werden abhängig vom Arbeitsvertrag42 Mutterschutz und Eltern-
zeit auf die Laufzeit des Vertrags angerechnet, d. h. die Befristung verlängert 
sich um diese Zeiten. Grundsätzlich sollten werdende Mütter den ▶ Perso-
nalservice über die Schwangerschaft informieren, damit die Mutterschutz-
bestimmungen eingehalten werden können. Schutzvorschriften gelten erst, 
wenn Sie die Mitteilung gemacht haben. Weitere Auskünfte zu Mutter-
schutz und Elternzeit sowie weitere Informationen für werdende Eltern er-
halten Sie beim ▶ Personalservice.
41 Vgl. Chancengleichheit am KIT: audit familiengerechte hochschule, www.chancengleichheit.
kit.edu/downloads/audit_familiengerechte_Hochschule.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
42 Damit diese Regelungen greifen, muss im Vertrag auf die entsprechende Klausel zu  
Mutterschutz und Elternzeit nach WissZeitVG § 2 Bezug genommen werden.
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41 Vgl. Chancengleichheit am KIT: audit familiengerechte hochschule, www.chancengleichheit.
kit.edu/downloads/audit_familiengerechte_Hochschule.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
42 Damit diese Regelungen greifen, muss im Vertrag auf die entsprechende Klausel zu  
Mutterschutz und Elternzeit nach WissZeitVG § 2 Bezug genommen werden.
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Finanzielle Familienförderungen
Die vom Gesetzgeber vorgesehenen finanziellen Förderungen sind abhängig 
von Ihrer Finanzierung (Beschäftigungsverhältnis oder Stipendium) sowie 
der Höhe Ihres Einkommens und dem Ihrer Partnerin bzw. Ihres Partners. In 
der Regel bestehen Ansprüche auf:
 ▶ Mutterschaftsgeld  
Informationen hierzu erteilen die Krankenkassen und das  
Bundesversicherungsamt.
 Elterngeld 
Informationen hierzu erteilt die ▶ L-Bank Karlsruhe.
 Landeserziehungsgeld43 
Informationen hierzu erhalten Sie ebenfalls bei der ▶ L-Bank Karlsruhe.
 Kindergeld und Kinderzuschlag 
Informationen hierzu erteilt die Familienkasse der örtlichen  
▶ Arbeitsagentur.
 Zuschuss zum Elternbeitrag für Kinder in Tageseinrichtungen 
Informationen erhalten Sie bei der ▶ Stadt Karlsruhe.
Stipendien
Stiftungen und Stipendiengeber handhaben eine Unterbrechung oder Ver-
längerung der Förderungsdauer aufgrund von Schwangerschaft und Kin-
dererziehung unterschiedlich. Informieren Sie sich über die entsprechenden 
Regelungen direkt beim jeweiligen Stipendiengeber. Monatliche Kinderzu-
schläge werden von den meisten Stiftungen und Stipendiengebern gewährt. 
Externe Promotionsstipendien und Programme für Frauen finden Sie auf der 
▶ KHYS-Website.
3.11.2 Kinderbetreuung am KIT
Das KIT bietet seinen Beschäftigten und Promovierenden eine Vielfalt an 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten zu denen u. a. die drei Betriebskinder-
tagesstätten Kita nanos! (Campus Nord), Kita Räuberkiste (Campus 
Süd) und Kita KinderUniversum (Campus Süd) zählen. Ohne Arbeits-
vertrag mit dem KIT ist die ▶ Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand 
durch eine KIT-Fakultät Voraus setzung für eine Bewerbung um einen Be-
treuungsplatz. Eine Gesamtübersicht der Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
finden Sie im ▶ Anhang sowie auf den Websites der ▶ Chancengleichheit 
und der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung.
43 Das Landeserziehungsgeld gilt nur für Geburten/Adoptionen, die bis zum 30.09.2012 
stattfanden.
Eltern-Kind-Büro
Das ▶ Eltern-Kind-Büro auf dem Gelände des Großforschungsbereichs 
(Campus Nord) steht Beschäftigten des KIT mit Kindern bei Betreuungseng-
pässen offen. Das Büro ist sowohl auf die Bedürfnisse von Kindern unter-
schiedlichen Alters als auch des arbeitenden Elternteils ausgerichtet.
Ferienbetreuung und -programme am KIT
Die ▶ ganzjährige Ferienbetreuung am KIT wird für Kinder im Alter von 
6 bis 14 Jahre angeboten.
Das ▶ AWO Sommerferienprogramm, angeboten vom KIT in Zusam-
menarbeit mit der AWO Karlsruhe Land, hält in den ersten drei Sommerferi-
enwochen eine Ferienbetreuung für 20 Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren 
im Jugendhaus Eggenstein bereit. 
Weitere Angebote für Kinder und Jugendliche sind die ▶ KIT Kinder-Uni, 
in der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des KIT Vorlesungen und 
Workshops für Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren abhalten, das ▶ Science 
Camp, die ▶ Block-Praktika in den Ferien sowie das ▶ FoSS Sports Camp. 
Weitere Kinderbetreuungsangebote in Karlsruhe
Ein Verzeichnis der Kinderbetreuungsstätten in Karlsruhe erhalten Sie u. a. bei 
der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung und der ▶ Sozial- und 
Jugendbehörde der Stadt Karlsruhe, Abteilung Kindertageseinrichtungen.
3.12 Promovieren mit Behinderung 
oder chronischer Krankheit
Für Promovierende und Promotionsinteressierte mit körperlichen oder psychi-
schen Einschränkungen können folgende Hinweise und Tipps von Interesse 
sein. Gerne berät Sie auch die ▶ Beauftragte für die Belange behinderter Stu-
dieninteressierter und Studierender des KIT. KIT-Beschäftigte können sich für 
eine Beratung an die ▶ Schwerbehindertenvertretung (SBV).
Wissenschaftliche Mitarbeiterstelle am KIT
Beschäftigte des KIT haben Anspruch auf zusätzliche Leistungen wie die 
Ausstattung des Arbeitsplatzes mit Hilfsmitteln oder eine Arbeitsassistenz. 
Des Weiteren können Lohnkostenförderungen oder Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeitsleben durch die Arbeitsagentur, die Rentenversicherung oder das 
Integrationsamt gewährt werden. Lohnkostenförderungen sind zusätzliche 
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Finanzielle Familienförderungen
Die vom Gesetzgeber vorgesehenen finanziellen Förderungen sind abhängig 
von Ihrer Finanzierung (Beschäftigungsverhältnis oder Stipendium) sowie 
der Höhe Ihres Einkommens und dem Ihrer Partnerin bzw. Ihres Partners. In 
der Regel bestehen Ansprüche auf:
 ▶ Mutterschaftsgeld  
Informationen hierzu erteilen die Krankenkassen und das  
Bundesversicherungsamt.
 Elterngeld 
Informationen hierzu erteilt die ▶ L-Bank Karlsruhe.
 Landeserziehungsgeld43 
Informationen hierzu erhalten Sie ebenfalls bei der ▶ L-Bank Karlsruhe.
 Kindergeld und Kinderzuschlag 
Informationen hierzu erteilt die Familienkasse der örtlichen  
▶ Arbeitsagentur.
 Zuschuss zum Elternbeitrag für Kinder in Tageseinrichtungen 
Informationen erhalten Sie bei der ▶ Stadt Karlsruhe.
Stipendien
Stiftungen und Stipendiengeber handhaben eine Unterbrechung oder Ver-
längerung der Förderungsdauer aufgrund von Schwangerschaft und Kin-
dererziehung unterschiedlich. Informieren Sie sich über die entsprechenden 
Regelungen direkt beim jeweiligen Stipendiengeber. Monatliche Kinderzu-
schläge werden von den meisten Stiftungen und Stipendiengebern gewährt. 
Externe Promotionsstipendien und Programme für Frauen finden Sie auf der 
▶ KHYS-Website.
3.11.2 Kinderbetreuung am KIT
Das KIT bietet seinen Beschäftigten und Promovierenden eine Vielfalt an 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten zu denen u. a. die drei Betriebskinder-
tagesstätten Kita nanos! (Campus Nord), Kita Räuberkiste (Campus 
Süd) und Kita KinderUniversum (Campus Süd) zählen. Ohne Arbeits-
vertrag mit dem KIT ist die ▶ Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand 
durch eine KIT-Fakultät Voraus setzung für eine Bewerbung um einen Be-
treuungsplatz. Eine Gesamtübersicht der Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
finden Sie im ▶ Anhang sowie auf den Websites der ▶ Chancengleichheit 
und der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung.
43 Das Landeserziehungsgeld gilt nur für Geburten/Adoptionen, die bis zum 30.09.2012 
stattfanden.
Eltern-Kind-Büro
Das ▶ Eltern-Kind-Büro auf dem Gelände des Großforschungsbereichs 
(Campus Nord) steht Beschäftigten des KIT mit Kindern bei Betreuungseng-
pässen offen. Das Büro ist sowohl auf die Bedürfnisse von Kindern unter-
schiedlichen Alters als auch des arbeitenden Elternteils ausgerichtet.
Ferienbetreuung und -programme am KIT
Die ▶ ganzjährige Ferienbetreuung am KIT wird für Kinder im Alter von 
6 bis 14 Jahre angeboten.
Das ▶ AWO Sommerferienprogramm, angeboten vom KIT in Zusam-
menarbeit mit der AWO Karlsruhe Land, hält in den ersten drei Sommerferi-
enwochen eine Ferienbetreuung für 20 Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren 
im Jugendhaus Eggenstein bereit. 
Weitere Angebote für Kinder und Jugendliche sind die ▶ KIT Kinder-Uni, 
in der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des KIT Vorlesungen und 
Workshops für Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren abhalten, das ▶ Science 
Camp, die ▶ Block-Praktika in den Ferien sowie das ▶ FoSS Sports Camp. 
Weitere Kinderbetreuungsangebote in Karlsruhe
Ein Verzeichnis der Kinderbetreuungsstätten in Karlsruhe erhalten Sie u. a. bei 
der ▶ Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung und der ▶ Sozial- und 
Jugendbehörde der Stadt Karlsruhe, Abteilung Kindertageseinrichtungen.
3.12 Promovieren mit Behinderung 
oder chronischer Krankheit
Für Promovierende und Promotionsinteressierte mit körperlichen oder psychi-
schen Einschränkungen können folgende Hinweise und Tipps von Interesse 
sein. Gerne berät Sie auch die ▶ Beauftragte für die Belange behinderter Stu-
dieninteressierter und Studierender des KIT. KIT-Beschäftigte können sich für 
eine Beratung an die ▶ Schwerbehindertenvertretung (SBV).
Wissenschaftliche Mitarbeiterstelle am KIT
Beschäftigte des KIT haben Anspruch auf zusätzliche Leistungen wie die 
Ausstattung des Arbeitsplatzes mit Hilfsmitteln oder eine Arbeitsassistenz. 
Des Weiteren können Lohnkostenförderungen oder Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeitsleben durch die Arbeitsagentur, die Rentenversicherung oder das 
Integrationsamt gewährt werden. Lohnkostenförderungen sind zusätzliche 
▶ Eltern-Kind-Büro
Büro für Chancengleichheit
Tel.: +49 (0)7247 82-8130
E-Mail: chancengleichheit@ki .edu







Bü o für Chanc nglei heit
E-Mail: ferienb treuung@ 
chancengleichheit.kit.edu
▶ KIT Kinder-Uni
Büro für Chancengleic heit
E-Mail: kinder-un @kit.edu
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finanzielle Mittel, die dem Arbeitgeber bereitgestellt werden, um eventuelle 
Mehrkosten abzudecken, die z. B. durch eine Arbeitsassistenz oder die Aus-
stattung des Arbeitsplatzes anfallen. Informationen hierzu erhalten Sie bei 
der zuständigen ▶ Arbeitsagentur.
Unterstützungsangebote am KIT
Mobilitätsbehinderte Promovierende, die am KIT immatrikuliert sind, kön-
nen auf Antrag eine Einfahrtserlaubnis für den Universitätsbereich erhal-
ten. Hierfür melden Sie sich bitte zunächst persönlich bei der Sozialberatung 
des AStA. Dort wird Ihnen auf Grundlage des Behindertenausweises oder 
eines ärztlichen Gutachtens eine Genehmigung ausgestellt, die Sie für die 
Antragstellung auf Einfahrtserlaubnis bei der Technischen Infrastruktur und 
Dienste (TID) des KIT benötigen. Für die Bereitstellung einer Treppenraupe 
wenden Sie sich an die ▶ Beauftragte für die Belange behinderter Studien-
interessierter und Studierender des KIT.
Weiterhin bietet das ▶ Studienzentrum für Sehgeschädigte (SZS) Hilfestel-
lungen an, zu denen u. a. eine elektronische Kommunikationsliste zählt, die 
über Baumaßnahmen und barrierefreie Straßenübergänge bzw. Blindenam-
peln auf dem Campus Süd und in der Stadt Karlsruhe informiert.
Stipendien
Vereinzelte Stiftungen und Stipendiengeber haben Sonderregelungen für 
Bewerberinnen und Bewerber mit körperlichen und psychischen Einschrän-
kungen, die Sie direkt bei der jeweiligen Stiftung erfragen können. Folgende 
Begabtenförderungswerke berücksichtigen Behinderungen bereits bei der 
Vergabe von Promotionsstipendien:
 ▶ Rosa Luxemburg Stiftung
 ▶ Stiftung der Deutschen Wirtschaft
Promovieren mit Behinderung  
oder chronischer Krankheit
▶ Beauftragte für die Belange 
behinderter Studieninteressierter 
und Studierender des KIT
Angelika Scherwitz-Gallegos
Tel.: +49 (0)721 608-44832
E-Mail: angelika.scherwitz@kit.edu
▶ Schwerbehindertenvertretung 
(SBV) am KIT 





Prof. Dr.-Ing. Heike Schuchmann














Tel.: +49 (0)721 608-48460
Technische Infrastruktur und Dienste (TID)
Bernhard Zorn
Tel. +49 (0)721 608-43006
E-Mail: bernhard.zorn@kit.edu
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finanzielle Mittel, die dem Arbeitgeber bereitgestellt werden, um eventuelle 
Mehrkosten abzudecken, die z. B. durch eine Arbeitsassistenz oder die Aus-
stattung des Arbeitsplatzes anfallen. Informationen hierzu erhalten Sie bei 
der zuständigen ▶ Arbeitsagentur.
Unterstützungsangebote am KIT
Mobilitätsbehinderte Promovierende, die am KIT immatrikuliert sind, kön-
nen auf Antrag eine Einfahrtserlaubnis für den Universitätsbereich erhal-
ten. Hierfür melden Sie sich bitte zunächst persönlich bei der Sozialberatung 
des AStA. Dort wird Ihnen auf Grundlage des Behindertenausweises oder 
eines ärztlichen Gutachtens eine Genehmigung ausgestellt, die Sie für die 
Antragstellung auf Einfahrtserlaubnis bei der Technischen Infrastruktur und 
Dienste (TID) des KIT benötigen. Für die Bereitstellung einer Treppenraupe 
wenden Sie sich an die ▶ Beauftragte für die Belange behinderter Studien-
interessierter und Studierender des KIT.
Weiterhin bietet das ▶ Studienzentrum für Sehgeschädigte (SZS) Hilfestel-
lungen an, zu denen u. a. eine elektronische Kommunikationsliste zählt, die 
über Baumaßnahmen und barrierefreie Straßenübergänge bzw. Blindenam-
peln auf dem Campus Süd und in der Stadt Karlsruhe informiert.
Stipendien
Vereinzelte Stiftungen und Stipendiengeber haben Sonderregelungen für 
Bewerberinnen und Bewerber mit körperlichen und psychischen Einschrän-
kungen, die Sie direkt bei der jeweiligen Stiftung erfragen können. Folgende 
Begabtenförderungswerke berücksichtigen Behinderungen bereits bei der 
Vergabe von Promotionsstipendien:
 ▶ Rosa Luxemburg Stiftung




Der letzte Abschnitt der Promotionszeit beginnt mit dem Promotions gesuch, 
auch Zulassungsgesuch zum Promotionsverfahren oder Antrag auf Er-
öffnung des Promotionsverfahrens genannt, das in der Regel nach Been-
digung der Dissertation beim jeweiligen KIT-Dekanat eingereicht wird. Sind die 
Zulassungsvoraussetzungen erfüllt, beschließt die KIT-Fakultät die Eröffnung 
des Promotionsverfahrens. Das Promotionsverfahren umfasst die Prü-
fung und Begutachtung der Dissertation, eine ▶ mündliche Prüfung 
und die ▶ Veröffentlichung der Dissertation. Nach der Publi kation der 
Dissertation erfolgt die Aushändigung der Promotions urkunde. Erst jetzt ist 
die Promotion abgeschlossen, und der Doktorgrad darf geführt werden.
4.1 Promotionsverfahren
Das Promotionsverfahren wird an jeder KIT-Fakultät unterschiedlich gehand-
habt. Daher ist ein genauer Blick in die jeweilige für Sie geltende ▶ Promo-
tionsordnung unabdingbar. Diese gibt Ihnen u. a. Auskunft darüber, welche 
Unterlagen mit dem Promotionsgesuch bei der KIT-Fakultät eingereicht wer-
den müssen und wie sich die Prüfungskommission zusammensetzt. Außer-
dem enthält sie Informationen zu Dauer und Form der mündlichen Prüfung 
und nennt die anerkannten Veröffentlichungsformen der Dissertation.
4.1.1 Promotionsgesuch 
Das Promotionsgesuch bzw. Zulassungsgesuch zum Promotionsverfahren 
oder auch Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens wird schriftlich 
von den Promovierenden bei dem entsprechenden KIT-Dekanat beantragt. 
Beachten Sie, dass Sie vor Eröffnung des Promotionsverfahrens alle Auflagen 
erfüllt haben müssen, die Sie ggf. nach der ▶ Annahme als Doktorandin bzw. 
Doktorand durch die KIT-Fakultät erhalten haben. Ebenso müssen spätestens 
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zu diesem Zeitpunkt beide Referentinnnen bzw. Referenten bekannt sein, 
um sie der Fakultät vorschlagen zu können. Sollten Sie bei den formalen 
Regelungen unsicher sein, fragen Sie direkt beim zuständigen Dekanat nach. 
Erkundigen Sie sich, ob es ggf. ergänzende Regelungen, wie z. B. Formatvor-
lagen und Leitfäden für das Zulassungsgesuch gibt. Diese Dokumente finden 
Sie für gewöhnlich zusammen mit der Promotionsordnung auf der jeweiligen 
KIT-Fakultätswebsite.
Eröffnung des Promotionsverfahrens
Sind die Zulassungsvoraussetzungen erfüllt, eröffnet der Promotions-
ausschuss oder die Dekanin bzw. der Dekan (siehe jeweilige Promo-
tionsordnung) das Promotionsverfahren und teilt dies der bzw. dem 
Promovierenden (schriftlich) mit. Nach Eröffnung des Promotionsver-
fahrens wird von der Fakultät die Begutachtung der eingereichten Dis-
sertation veranlasst und zwei Referentinnnen bzw. Referenten sowie 
die Prüfungskommission bestellt.
4.1.2 Begutachtung der Dissertation
Die Dissertation wird von mindestens zwei Referentinnen bzw. Referenten 
bewertet. Innerhalb einer in der Promotionsordnung festgelegten Zeit-
spanne (in der Regel drei Monate) reichen diese ihre schriftlichen Gut-
achten der Dissertation ein. Gegebenenfalls werden weitere Gutachten 
benötigt, z. B. wenn die Bestnote summa cum laude vergeben werden soll 
oder die Benotungen mehr als eine Note auseinander liegen.
Nachdem das letzte Gutachten eingetroffen ist, liegen Dissertation und Gut-
achten für die Lehrkörper der Fakultät 14 Tage lang zur Einsichtnahme im 
Dekanat aus. Innerhalb dieser Frist können fachlich begründete Einsprüche 
gegen die Beurteilung der Arbeit erhoben werden.
4.1.3 Mündliche Prüfung
Am KIT wird die mündliche Prüfung entweder als Kolloquium oder Rigoro-
sum durchgeführt. Welche Prüfungsart an Ihrer KIT-Fakultät gilt, entnehmen 
Sie bitte der jeweiligen Promotionsordnung. Das Gesamtergebnis (▶ Be-
notung) der Promotion wird Ihnen im Regelfall direkt im Anschluss an die 
mündliche Prüfung mitgeteilt.
Das Kolloquium umfasst einen wissenschaftlichen Vortrag, in der Regel 
über die Dissertation sowie eine anschließende Diskussion, die sogenann-
te Disputation. Der Termin und ggf. das Thema werden nach der An-
nahme der Dissertation durch den Promotionsausschuss festgelegt und 
Ihnen innerhalb einer vorgegebenen Frist (in der Regel 14 Tage, siehe je-
weilige Promotionsordnung) mitgeteilt. Je nach Promotionsordnung und 
Zustimmung der Doktorandin bzw. des Doktoranden darf ggf. die Hoch-
schulöffentlichkeit, also jedes interessierte Mitglied der KIT-Fakultät mit 
Hochschulausbildung, an dem Kolloquium teilnehmen. Aus begründetem 
Anlass oder auf Antrag der bzw. des Promovierenden kann die Öffentlich-
keit ausgeschlossen werden.
Die Kooperationspartner des KHYS bieten u. a. Workshops zu Präsen-
tationstechniken an. Informieren Sie sich frühzeitig über die aktuellen 
Weiterbildungstermine auf der ▶ KHYS-Website.
Das Rigorosum stammt aus einer Zeit, in der Promovierende mit der Promo-
tion zugleich auch ihr Studium abschlossen. Es entspricht einer Abschluss-
prüfung, in der üblicherweise ein Hauptfach und zwei Nebenfächer geprüft 
werden. Da heutzutage Promovierende meist einen Universitätsabschluss 
besitzen, verliert das Rigorosum zugunsten des Kolloquiums an Bedeutung. 
Nur an wenigen KIT-Fakultäten besteht die Wahlmöglichkeit zwischen Rigo-
rosum und Kolloquium (siehe jeweilige Promotionsordnung).
Prüfungskommission
Die Prüfungskommission44 wird vom ▶ Promotionsausschuss bestellt, um 
die mündliche Prüfung durchzuführen und zu bewerten. Gibt es keinen 
Promotionsausschuss, wird die Prüfungskommission von der Dekanin 
bzw. dem Dekan eingesetzt. Die Zusammensetzung der Prüfungskommis-
sion ist in den Promotionsordnungen festgelegt. In der Regel besteht sie 
aus der bzw. dem Vorsitzenden des Promotionsausschusses, den Referen-
tinnen bzw. Refer enten sowie weiteren prüfungsberechtigten Lehrkör-
pern der KIT-Fakultät. Sie ist kein ständiges Gremium, sondern bildet sich 
für jede mündliche Prüfung neu. Eine Mitbestimmung bei der Zusammen-
setzung der Prüfungskommission durch die Promovierenden und/oder die 
Betreuenden ist in manchen Fällen möglich. Der Termin der Prüfung wird 
den Promovierenden vom KIT-Dekanat mitgeteilt. Bitte beachten Sie, dass 
es während der vorlesungsfreien Zeit zu Verzögerungen im Verfahren 
kommen kann.
44 Der Begriff Prüfungskommission bezeichnet die Gruppe der Prüferinnen und Prüfer, die 
zum Zwecke der mündlichen Prüfung zusammenkommen. Je nach KIT-Fakultät sind unter-
schiedliche Bezeichnungen gebräuchlich, z. B. Promotionskommission, Kommission, Prü-
fungsausschuss, Promotionsprüfungsausschuss, Prüfungskollegium oder nur Prüferinnen 
bzw. Prüfer. 
In der Regel sind dem Promo-
tionsgesuch beizufügen*:
 eine festgelegte Anzahl von Exemplaren 
der Dis ertation,
 eine schriftliche Erklärung, dass Sie die 
Arbeit selbstständig angefertig  und keine 
anderen als di  angeg benen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt sowie di  wörtlich 
oder inhaltlich übernommenen Stellen als 
solche kenntlich gemacht und die Sat-
zung des KIT zur Sicherung guter wissen-
schaftlicher Praxis in der jeweils gültigen 
Fassung beachtet haben,
 die Hochschulzugangsberechtigung,
 die Master-, Dipl m- oder Magister-
urkunde bzw. ein als gleichwertig an-
erkanntes Studienabschlusszeugnis,
 die Promotionsurkunde, sofern Sie bereits 
einen D kt rgr d erworben haben,
 eine Erkläru g über etwaige andere, außer-
h lb der KIT-Fakultät noch anhängige oder 
erfolglos beendete Promotionsverfahren,
 ein amtliches F hrungsz ugnis neuere  Da-
tums nach dem Bundeszentralregistergesetz 
sowie ine Erklärung, dass kei e Strafverfah-
ren gegen Sie anhängig sind (zu erhalten b i 
d r Polizei oder dem Einw hnermeldeamt),
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zu diesem Zeitpunkt beide Referentinnnen bzw. Referenten bekannt sein, 
um sie der Fakultät vorschlagen zu können. Sollten Sie bei den formalen 
Regelungen unsicher sein, fragen Sie direkt beim zuständigen Dekanat nach. 
Erkundigen Sie sich, ob es ggf. ergänzende Regelungen, wie z. B. Formatvor-
lagen und Leitfäden für das Zulassungsgesuch gibt. Diese Dokumente finden 
Sie für gewöhnlich zusammen mit der Promotionsordnung auf der jeweiligen 
KIT-Fakultätswebsite.
Eröffnung des Promotionsverfahrens
Sind die Zulassungsvoraussetzungen erfüllt, eröffnet der Promotions-
ausschuss oder die Dekanin bzw. der Dekan (siehe jeweilige Promo-
tionsordnung) das Promotionsverfahren und teilt dies der bzw. dem 
Promovierenden (schriftlich) mit. Nach Eröffnung des Promotionsver-
fahrens wird von der Fakultät die Begutachtung der eingereichten Dis-
sertation veranlasst und zwei Referentinnnen bzw. Referenten sowie 
die Prüfungskommission bestellt.
4.1.2 Begutachtung der Dissertation
Die Dissertation wird von mindestens zwei Referentinnen bzw. Referenten 
bewertet. Innerhalb einer in der Promotionsordnung festgelegten Zeit-
spanne (in der Regel drei Monate) reichen diese ihre schriftlichen Gut-
achten der Dissertation ein. Gegebenenfalls werden weitere Gutachten 
benötigt, z. B. wenn die Bestnote summa cum laude vergeben werden soll 
oder die Benotungen mehr als eine Note auseinander liegen.
Nachdem das letzte Gutachten eingetroffen ist, liegen Dissertation und Gut-
achten für die Lehrkörper der Fakultät 14 Tage lang zur Einsichtnahme im 
Dekanat aus. Innerhalb dieser Frist können fachlich begründete Einsprüche 
gegen die Beurteilung der Arbeit erhoben werden.
4.1.3 Mündliche Prüfung
Am KIT wird die mündliche Prüfung entweder als Kolloquium oder Rigoro-
sum durchgeführt. Welche Prüfungsart an Ihrer KIT-Fakultät gilt, entnehmen 
Sie bitte der jeweiligen Promotionsordnung. Das Gesamtergebnis (▶ Be-
notung) der Promotion wird Ihnen im Regelfall direkt im Anschluss an die 
mündliche Prüfung mitgeteilt.
Das Kolloquium umfasst einen wissenschaftlichen Vortrag, in der Regel 
über die Dissertation sowie eine anschließende Diskussion, die sogenann-
te Disputation. Der Termin und ggf. das Thema werden nach der An-
nahme der Dissertation durch den Promotionsausschuss festgelegt und 
Ihnen innerhalb einer vorgegebenen Frist (in der Regel 14 Tage, siehe je-
weilige Promotionsordnung) mitgeteilt. Je nach Promotionsordnung und 
Zustimmung der Doktorandin bzw. des Doktoranden darf ggf. die Hoch-
schulöffentlichkeit, also jedes interessierte Mitglied der KIT-Fakultät mit 
Hochschulausbildung, an dem Kolloquium teilnehmen. Aus begründetem 
Anlass oder auf Antrag der bzw. des Promovierenden kann die Öffentlich-
keit ausgeschlossen werden.
Die Kooperationspartner des KHYS bieten u. a. Workshops zu Präsen-
tationstechniken an. Informieren Sie sich frühzeitig über die aktuellen 
Weiterbildungstermine auf der ▶ KHYS-Website.
Das Rigorosum stammt aus einer Zeit, in der Promovierende mit der Promo-
tion zugleich auch ihr Studium abschlossen. Es entspricht einer Abschluss-
prüfung, in der üblicherweise ein Hauptfach und zwei Nebenfächer geprüft 
werden. Da heutzutage Promovierende meist einen Universitätsabschluss 
besitzen, verliert das Rigorosum zugunsten des Kolloquiums an Bedeutung. 
Nur an wenigen KIT-Fakultäten besteht die Wahlmöglichkeit zwischen Rigo-
rosum und Kolloquium (siehe jeweilige Promotionsordnung).
Prüfungskommission
Die Prüfungskommission44 wird vom ▶ Promotionsausschuss bestellt, um 
die mündliche Prüfung durchzuführen und zu bewerten. Gibt es keinen 
Promotionsausschuss, wird die Prüfungskommission von der Dekanin 
bzw. dem Dekan eingesetzt. Die Zusammensetzung der Prüfungskommis-
sion ist in den Promotionsordnungen festgelegt. In der Regel besteht sie 
aus der bzw. dem Vorsitzenden des Promotionsausschusses, den Referen-
tinnen bzw. Refer enten sowie weiteren prüfungsberechtigten Lehrkör-
pern der KIT-Fakultät. Sie ist kein ständiges Gremium, sondern bildet sich 
für jede mündliche Prüfung neu. Eine Mitbestimmung bei der Zusammen-
setzung der Prüfungskommission durch die Promovierenden und/oder die 
Betreuenden ist in manchen Fällen möglich. Der Termin der Prüfung wird 
den Promovierenden vom KIT-Dekanat mitgeteilt. Bitte beachten Sie, dass 
es während der vorlesungsfreien Zeit zu Verzögerungen im Verfahren 
kommen kann.
44 Der Begriff Prüfungskommission bezeichnet die Gruppe der Prüferinnen und Prüfer, die 
zum Zwecke der mündlichen Prüfung zusammenkommen. Je nach KIT-Fakultät sind unter-
schiedliche Bezeichnungen gebräuchlich, z. B. Promotionskommission, Kommission, Prü-
fungsausschuss, Promotionsprüfungsausschuss, Prüfungskollegium oder nur Prüferinnen 
bzw. Prüfer. 
 Vorschläge für die Referentinne  bzw.
ferenten und ggf. weitere Prüferinnen 
bzw. Prüfer,
 ggf. der Nachweis einer schriftlichen 
Betreuungszusage eines promotionsbe-
rechtigten Hochschulmitglieds,
 ggf. eine Liste aller eigenen wissenschaft-
lichen V röffentlichungen,
 ggf. Themenvorschläge für die münd-
lich  Prüfung,
 ggf. der Nachweis darüber, dass die letz-
ten zwei Semester des zum Abschluss 
führ nden Studiums oder eine mi d stens 
ei jäh ige wissenschaftliche Tätigkeit am 
KIT absolviert wurden; liegt di ser Nachweis 
nicht vor, b schließt der Promotionsaus-
schuss ggf. Ergänzungsleistung n.




Die Abschlussnote setzt sich aus den Bewertungen von Dissertation und 
mündlicher Prüfung zusammen. In der Regel wird die Dissertation zweimal 
gewichtet und die Prüfung einmal (siehe jeweilige Promotionsordnung). Fol-
gende Bewertung der Promotion ist möglich:
 summa cum laude (mit Auszeichnung)
 magna cum laude (sehr gut)
 cum laude (gut)
 rite (bestanden)
4.1.5 Veröffentlichung der Dissertation
Die Veröffentlichung der Dissertation ist der letzte Schritt auf dem Weg zum 
Doktorgrad. Sie muss an allen KIT-Fakultäten innerhalb eines Jahres nach 
der mündlichen Prüfung erfolgen. Welche Form der Veröffentlichung 
von Ihrer KIT-Fakultät anerkannt wird, entnehmen Sie bitte der Promotions-
ordnung. Des Weiteren ist es wichtig, einschlägig zu publizieren, d. h. Ihre 
Forschungsarbeit sollte innerhalb der Wissenschaftsgemeinde sichtbar sein.
Ein großer Vorteil elektronischer Veröffentlichungen liegt in der schnel-
len und dauerhaften Verfügbarkeit. Alle Dissertationen werden auch von der 
Deutschen Nationalbibliothek archiviert. Bei Printfassungen bestehen ver-
schiedene Möglichkeiten der Veröffentlichung. Die gängigsten sind Publi­
kationsreihen des Fachbereichs, Fachverlage sowie fachübergreifende 
Dissertations verlage.
Die Dissertation wird in der durch die Referentinnnen bzw. Refe-
renten genehmigten Fassung veröffentlicht. Dies bedeutet, dass 
jede nachträgliche Änderung der Druckfassung von diesen freige-
geben werden muss.
Veröffentlichen über die KIT­Bibliothek
Die KIT-Bibliothek bietet einen vielschichtigen Publikationsservice. Dabei 
werden alle Veröffentlichungen gemäß den Forderungen eines freien Zu-
gangs (Open Access) von öffentlich finanzierter Forschungsliteratur frei im 
Internet zur Verfügung gestellt.
Alle Promotionsordnungen des KIT ermöglichen die ▶ elektronische Ver-
öffentlichung der Dissertation über den KIT-Dokumentenserver EVA STAR. 
Dieser Service der KIT-Bibliothek ermöglicht eine rasche und kostenlose Pu-
blikation. Zudem bietet der KIT-eigene Verlag ▶ KIT Scientific Publishing 
neben der elektronischen Veröffentlichung der Dissertation über die Open 
Access-Portale des KIT eine schnelle und problemlose Drucklegung für den 
regulären Buchhandel. Mit der Publikation im Verlag KIT Scientific Publishing 
erhalten Sie gedruckte Autorenexemplare und befördern den Wissens-
transfer in der Wissenschaftsgemeinde.
Weitere Wege der Veröffentlichung
Die Vorteile einer Publikation in einem renommierten Fachverlag liegen in 
der Sichtbarkeit und Reputation, die die Dissertation innerhalb der Wissen-
schaftsgemeinde erhält. Zudem wird Ihr Werk dadurch in jeder gutsortier-
ten (Fach-)Bibliothek auffindbar sein. Nachteilig sind die teils beträchtlichen 
Druckkosten, mit denen bei der meist geringen Auflage zu rechnen ist sowie 
die lange Herstellungsdauer. Spezielle Dissertationsverlage sorgen zwar für 
eine rasche Drucklegung, jedoch haben diese Verlage in der Regel nicht das 
Renommee eines Fachverlags; es gibt kaum bzw. keine Werbung und die 
Druckkosten sind, gemessen an der Sichtbarkeit in der Wissenschaftsge-
meinde, mitunter sehr hoch.
Achten Sie darauf, keinem Verlag exklusive Nutzungsrechte einzu-
räumen. Diese berechtigen den Verlag das Werk unter Ausschluss 
anderer Personen, u. a. auch der Autorin bzw. des Autors, zu nut-
zen. Weitere Informationen zu Autorenrechten und Autorenverträ-
gen finden Sie auf der Website der ▶ KIT-Bibliothek.
Pflichtexemplare
Nach Veröffentlichung der Dissertation müssen Sie sowohl im Dekanat als 
auch in der KIT-Bibliothek Pflichtexemplare abgeben. (Die jeweilige Anzahl der 
Pflichtexemplare ist in der Promotionsordnung angegeben.) Nach Abgabe lei-
tet die Bibliothek eine Bescheinigung an die KIT-Fakultät und den Studierenden-
service weiter. Ist dies geschehen, erhalten Sie Ihre Promotions urkunde.
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Druckkostenzuschuss
Druckkostenzuschüsse von externer Seite sind in Deutschland eher selten. 
Derzeit sind uns folgende Programme bekannt:
 ▶ FAZIT­STIFTUNG  
Vergibt Druckkostenzuschüsse von max. 2.000 Euro für Promovierende 
und Postdocs in finanzieller Notlage.
 ▶ Deutscher Akademikerinnenbund  
Für Doktorandinnen gibt es Druckkostenzuschüsse für Dissertationen in 
Höhe von max. 500 Euro.
Informationen zu den Förderungen finden Sie auch auf der ▶ KHYS-Website.
Verwertung des Urheberrechts
Unabhängig davon, wo Sie Ihre Dissertation veröffentlichen, können Sie 
als Autorin bzw. Autor Verwertungsansprüche bei der einschlägigen ▶ Ver-
wertungsgesellschaft VG WORT anmelden. Voraussetzung für den Bereich 
Wissenschaft ist eine angemessene Verbreitung in wissenschaftlichen Biblio-
theken. Für Autorinnen und Autoren ist die Teilnahme kostenlos, die Tantie-
men sind jedoch steuerpflichtig.
4.2 Erhalt der Urkunde und Führen des Doktorgrades
Wenn die Veröffentlichung der Dissertation erfolgt ist und die Pflichtex-
emplare in der Bibliothek und im Dekanat abgegeben wurden, wird Ihnen 
die Promotionsurkunde im Studierendenservice oder im jeweiligen KIT-
Dekanat überreicht. Hierfür benötigen Sie den Nachweis über die Veröf-
fentlichung der Dissertation sowie die Bestätigungen über die Abgabe der 
Pflichtexemplare am KIT. Erst nach Übergabe der Urkunde dürfen Sie den 
Doktorgrad führen.
4.3 Doktorandenpreise
Es gibt eine Vielzahl von Doktorandenpreisen bzw. Auszeichnungen für her-
ausragende Disser tationen. An dieser Stelle sind ausschließlich die KIT-Preise 
aufgeführt, sowie Preise, die einer Vorauswahl durch das KIT bedürfen. Eine 
ausführliche Liste finden Sie auf der ▶ KHYS-Website.
KIT­Doktorandenpreis 
Mit dem KIT-Doktorandenpreis werden jährlich sechs herausragende Pro-
motionen mit jeweils 2.000 Euro prämiert. Infrage kommende Promotionen 
können sowohl von den Promovierenden selbst als auch von den Betreue-
rinnen bzw. Betreuern eingereicht werden. Voraussetzungen für eine Be-
werbung sind:
 die Promotion erfolgte am KIT und
 die Promotion wurde im laufenden Kalenderjahr abgeschlossen. 
Weitere Informationen zum KIT-Doktorandenpreis finden Sie auf der 
▶ KHYS-Website.
Preise mit Vorauswahl durch das KIT
Daimler und Benz­Stiftung: Bertha Benz­Preis für 
Ingenieurwissenschaftlerinnen
Die Daimler und Benz Stiftung zeichnet jährlich eine Ingenieurin aus, die 
eine herausragende Promotion zum Dr.-Ing. in Deutschland abgeschlossen 
hat. Der Bertha Benz-Preis ist mit 10.000 Euro dotiert. Voraussetzungen 
für eine Bewerbung sind:
 die Promotion liegt zum Stichtag der Nominierungen nicht länger als 
ein Jahr zurück und
 die Dissertation wurde mit dem Prädikat magna cum laude oder summa 
cum laude bewertet.
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Vorschlagsberechtigt sind Universitäten und selbstständige Forschungsinsti-
tute. Eigenbewerbungen sind nicht möglich. Weitere Informationen finden 
Sie auf der ▶ KHYS-Website sowie bei der ▶ Daimler und Benz Stiftung.
Friedrich-und-Elisabeth-Boysen-Stiftung: Forschungspreis 
Umwelttechnik
Die Stiftung würdigt zusammen mit dem KIT jedes Jahr eine herausragen-
de Dissertation auf dem Gebiet der Umwelttechnik mit einem 5.000 Euro 
dotierten Preis. Vorschläge für die Auszeichnung können von Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrern beim KHYS eingereicht werden. Eigen-
bewerbungen sind nicht möglich. Weitere Informationen finden Sie auf der 
▶ KHYS-Website.
Helmholtz-Doktorandenpreis
Jährlich wird in jedem der sechs Helmholtz-Forschungsbereiche ein Preis in 
Höhe von je 5.000 Euro vergeben. Zusätzlich wird eine Reise- und Sach-
kostenpauschale von 2.000 Euro pro Monat für einen Auslandsaufenthalt 
von bis zu sechs Monaten an einer internationalen Forschungseinrich-
tung zur Verfügung gestellt. Die sechs Forschungsbereiche der Helmholtz-
Gemeinschaft sind Energie • Erde und Umwelt • Gesundheit • Luftfahrt, 
Raumfahrt und Verkehr • Schlüsseltechnologien • Struktur der Materie. Die 
Auswahl erfolgt KIT-intern durch das KIT-Präsidium auf Empfehlung des 
Council for Research and Promotion of Young Scientists (CRYS). Weitere 
Informationen erhalten Sie auf der Website des ▶ KHYS sowie der ▶ Helm-
holtz-Gemeinschaft.
Intel Doctoral Student Honor Programme
Das Unternehmen Intel lobt jedes Jahr ein Stipendium in Höhe von 35.000 
US Dollar aus, das an herausragende Promovierende aus den Bereichen 
Smart/Sustainable Systems, Embedded Technologies und Computing Sys-
tems vergeben wird. Voraussetzungen sind die Annahme als Doktorandin 
bzw. Doktorand durch eine der KIT-Fakultäten sowie die Beendigung der 
Promotion innerhalb der nächsten zwei Jahre. Vorschläge für die Auszeich-
nung können von den Betreuerinnen und Betreuern beim KHYS eingereicht 
werden. Eigenbewerbungen sind nicht möglich. Weitere Informationen fin-




KIT Anerkennung ausländischer  
Studienabschlüsse





Tel. +49 (0)721 608-44911 
E-Mail: student@intl.kit.edu
www.intl.kit.edu/istudent
KIT Ansprechpartner für internationale 
 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
International Scholars & Welcome Office (IScO)
Dienstleistungseinheit Internationales (INTL)











Deutsch-Französische Initiative am KIT (DeFI)
Kaiserstr. 10










Geb. 10.21, Raum 315
76344 Eggenstein-Leopoldshafen





Gebäude 10.12, Raum 154
76131 Karlsruhe
Tel.: +49 (0)721 608-25019
E-Mail: bettina.werner@kit.edu














Tel.: +49 (0)721 608-44277 
Anschrift Großforschungsbereich 
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1
Geb. 141 (4. OG)
76344 Eggenstein-Leopoldshafen










Geb. 123 (EG), Raum 106
76344 Eggenstein-Leopoldshafen
KIT Beratung zu Berufseinstieg und Karriere
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS)
Straße am Forum 3
Geb. 30.96 (1.OG)
76131 Karlsruhe










KIT Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS)
Straße am Forum 3
Geb. 30.96 (1.OG)
76131 Karlsruhe









Tel.: +49 (0)228 887-124
E-Mail: boehm@hrk.de
Binationale Promotion: Deutschland, Frankreich, Schweiz
Extern Europäische Konföderation der Oberrheinischen 
Universitäten (eucor)




KIT Deutsch-Französische Initiative am KIT (DeFI)
Kaiserstr. 10




Dr. Mathias Heckele 
Tel.: +49 (0)721 608-22512 
E-Mail: heckele@kit.edu
Binationale Promotion: Finanzielle Förderung
Extern Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)
Tel.: +49 (0)228 882-0
www.daad.de
Extern Deutsch-Französische Hochschule (DFH)
Tel.: +49 (0)681 93812-119
www.dfh-ufa.org/forschung/promotion-cotutelle-de-these




Prof. Dr.-Ing. Heike Schuchmann




Tel.: +49 (0)721 608-28130 
E-Mail: britta.bergfeldt@kit.edu
KIT Coaching




Tel.: +49 (0)721 608-45190 oder -25218
E-Mail: ernst.aumueller@kit.edu
Alexandra Hund
Tel.: +49 (0)721 608-45693
E-Mail: alexandra.hund@kit.edu
KIT Council for Research and Promotion of 























Geb. 01.85, Zähringer-Haus (5. OG)
76133 Karlsruhe
Patentadministration
Tel.: +49 (0)721 608-26782
Extern Industrie- und Handelskammer (IHK) Karlsruhe
Lammstr. 13-17
76133 Karlsruhe













Tel.: +49 (0)721 608-42156
E-Mail: nina.duerr@kit.edu


























Prof. Dr. Harald Horn
Tel.: +49 (0)721 608-42580
E-Mail: harald.horn@kit.edu
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Geb. 10.91, Altes Maschinenbaugebäude 
76131 Karlsruhe




















Geb. 30.23, Physikhochhaus 
76131 Karlsruhe




















Tel.: +49 (0)721 608-42258
E-Mail: forschung@kit.edu
www.for.kit.edu
KIT Immatrikulation und Semesterticket








Geb. 10.12, Raum 057 
Tel.: +49 (0)721 608-47483
E-Mail: maria.foerster@kit.edu
KVV-Erweiterungsangebot Studikarte
Unter anderem erhältlich im International Student Center
des Studentenwerks Karlsruhe im Foyer der KIT-Mensa
Adenauerring 7
76131 Karlsruhe
Tel.: +49 (0)721 6909-204 
E-Mail: isc@studentenwerk-karlsruhe.de
www.kvv.de/fahrkarten/fahrkarten-preise/studikarte.html





Prof. Dr. Heinz Kalt
Tel.: +49 (0)721 608-43420
E-Mail: heinz.kalt@kit.edu
Großforschungsbereich
Prof. Dr. Oliver Kraft 
Tel.: +49 (0)721 608-24815 
E-Mail: oliver.kraft@kit.edu



























Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Simone Belgardt






Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Simone Belgardt




KIT Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS)
Straße am Forum 3
Geb. 30.96 (1.OG)
76131 Karlsruhe




Informieren Sie sich auf der Website des entsprechenden Programms.
Eine Liste der Promotionsprogramme finden Sie hier:
www.kit.edu/forschen/promotionsprogramme.php
Online-Stipendiendatenbank






Tel.: +49 (0)541 440113-04
E-Mail: info@avicenna-studienwerk.de
www.avicenna-studienwerk.de
Extern Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung
Tel.: +49 (0)228 98384-0 
E-Mail: info@cusanuswerk.de 
www.cusanuswerk.de
Extern Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk (ELES)
www.eles-studienwerk.de
Ansprechperson
Dr. Eva Lezzi 
Tel.: +49 (0)30 3199 8170-12 
E-Mail: lezzi@eles-studienwerk.de 
Extern Evangelisches Studienwerk e. V. Villigst




Tel.: +49 (0)228 883-0 
E-Mail: stipendien@fes.de 
www.fes.de
Extern Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit




















Extern Rosa Luxemburg Stiftung 
Tel.: +49 (0)30 44310-223 
E-Mail: studienwerk@rosalux.de 
www.rosalux.de
Extern Stiftung der Deutschen Wirtschaft
Tel.: +49 (0)30 2033-1540 
E-Mail: studienfoerderwerk@sdw.org 
www.sdw.org
Extern Studienstiftung des deutschen Volkes
Tel.: +49 (0)228 82096-0 
E-Mail: info@studienstiftung.de 
www.studienstiftung.de






Dr. Emily Overbeck 
Tel.: +49 (0)711 685-82004
E-Mail: overbeck@lakog.uni-stuttgart.de 
Extern Förderung des internationalen Austauschs
Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)
Tel.: +49 (0)228 882-0
www.daad.de
KIT Promovieren mit Behinderung oder  
chronischer Krankheit






Tel.: +49 (0)721 608-44832
E-Mail: angelika.scherwitz@kit.edu
www.studiumundbehinderung.kit.edu
Schwerbehindertenvertretung (SBV) am KIT
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1





Tel.: +49 (0)721 608-24835 
E-Mail: angelika.ratzel@kit.edu
Johann Seemayer
Tel.: +49 (0)721 608-24006
E-Mail: johann.seemayer@kit.edu





Tel.: +49 (0)721 608-48460
Sprechzeiten: Mo, Di, Fr 11.30-13.30 Uhr
Technische Infrastruktur und Dienste (TID)
Bernhard Zorn
Tel.: +49 (0)721 608-43006
E-Mail: bernhard.zorn@kit.edu
Studienzentrum für Sehgeschädigte (SZS) am KIT
Engesserstr. 4
76131 Karlsruhe





Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt (FTU)
Tel.: +49 (0)721 608-24801 
E-Mail: info@ftu.kit.edu
www.fortbildung.kit.edu
House of Competence (HoC)
Tel.: +49 (0)721 608-45432 oder -45245
www.hoc.kit.edu
Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Tel.: +49 (0)721 608-44396 oder -25075
E-Mail: kontakt@peba.kit.edu
www.peba.kit.edu
Relationship Management (RSM)/CareerService 
www.rsm.kit.edu/26.php
Sprachenzentrum (SpZ)
Tel.: +49 (0)721 608-44922
E-Mail: info@spz.kit.edu
www.spz.kit.edu
Förderung von überfachlichen Weiterbildungen
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS)
Straße am Forum 3
Geb. 30.96 (1.OG)
76131 Karlsruhe
Tel.: +49 (0)721 608-46185
E-Mail: info@khys.kit.edu
www.khys.kit.edu











Tel.: +49 (0)721 608-45404 oder -25218
E-Mail: sabrina.heinze@kit.edu
Kinderbetreuung




Tel.: +49 (0)721 380452 
www.studentenwerk-karlsruhe.de/de/beratung/studieren_mit_kind/kinder-
haus_blumenland
Ganztägige Betreuung für Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren
Plätze: 54
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7.40-16.45 Uhr
Kinder immatrikulierter Studierender und Promovierender  
haben Vorrang bei der Platzvergabe.





Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Antje Wiggenhauser
Tel.: +49 (0)721 608-25830
E-Mail: antje.wiggenhauser@kit.edu
Ganztägige Betreuung für Kinder im Alter von 3 Monaten bis 6 Jahren
Plätze: 115
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7-19 Uhr
Für Beschäftigte und Promovierende des KIT
Kita nanos (Campus Nord)
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1





Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Tina Knopf
Tel.: +49 (0)721 608-25088
E-Mail: tina.knopf@kit.edu
Für Kinder im Alter von 3 Monaten bis 6 Jahren
Krippenbereich: Betreuungsplätze für die ganze oder die halbe Woche
Kindergarten: fast ausschließlich Ganztagsbetreuungsplätze
Plätze: 50
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7-18 Uhr
Für Beschäftigte, Auszubildende sowie Promovierende 
des Großforschungsbereiches





Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)
Tina Knopf
Tel.: +49 (0)721 608-25088 oder -78011
E-Mail: tina.knopf@kit.edu
Ganztägige Betreuung für Kinder im Alter von 3 Monaten bis 6 Jahren
Plätze: 50
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7.30-17.30 Uhr (In Einzelfällen kann eine Betreuung 
bis 20 Uhr erfolgen.)
Für Beschäftigte und Promovierende des Universitätsbereichs
Kindertagesstätte Sternschnuppe (Campus Süd)
Hertzstr. 16
Geb. 06.41 der KIT-Westhochschule
76187 Karlsruhe




Ganztägige Betreuung für Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren
Plätze: 20
Öffnungszeiten: Mo-Fr 7.30-16.45 Uhr
Kinder immatrikulierter Studierender und Promovierender  











Tel.: +49 (0)7247 82-8130
E-Mail: chancengleichheit@kit.edu
Kinderkiste – Studentische Selbsthilfegruppe/betreute Spielgruppe
Richard-Willstätter-Allee 
(neben dem Gebäude 30.70)
76131 Karlsruhe










































Tel.: +49 (0)721 608-25804
E-Mail: openaccess@bibliothek.kit.edu
KIT Abgabe der gedruckten Dissertationspflichtexemplare
KIT-Bibliothek 




Tel.: +49 (0)721 608-43126
E-Mail: dissertation@bibliothek.kit.edu
Extern Verwertungsgesellschaft WORT (VG WORT) 
Tel.: +49 (0)89 51412-0 
E-Mail: vgw@vgwort.de 
www.vgwort.de




Tel.: +49 (0)721 608-24471
E-Mail: sabine.schlabach@kit.edu
Dr. Claudia Kramer
Tel.: +49 (0)721 608-25803
E-Mail: claudia.kramer@kit.edu
KIT Zentrale Einrichtung für Nachwuchsförderung 
am KIT
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS)
Straße am Forum 3
Geb. 30.96 (1.OG)
76131 Karlsruhe













Beauftragte für die Belange behinderter Studieninteressierter und 
Studierender Ansprechpartnerin für alle allgemeinen Fragen zum Thema 
Studium mit Behinderung, chronischer Krankheit und Teilleistungsstörun-
gen. Bei Bedarf werden weitere Informations- und Unterstützungsangebote 
vermittelt. KIT-Beschäftigte können sich an die Schwerbehindertenvertre-
tung am KIT wenden.
Betriebliche Beratung Die Betriebliche Beratung dient KIT-Beschäftigten 
als Ansprechpartnerin bei Problemen am Arbeitsplatz sowie persönlichen 
Krisen und Konflikten.
CareerService Der CareerService gehört zur Dienstleistungseinrichtung Re-
lationship Management des KIT und berät Studierende, Absolventinnen und 
Absolventen sowie Arbeitgeber zu den Themen: Karriere, Praktikum und 
Berufseinstieg.
Chancengleichheit Die Chancengleichheit ist Ansprechpartnerin für alle 
Beschäftigten, wenn es um gleiche Chancen für Frauen und Männer am 
KIT geht. Sie setzt sich für eine signifikante Erhöhung des Frauenanteils in 
Führungspositionen und in den Ingenieurwissenschaften ein und bietet KIT-
Beschäftigten Informationen, Beratung sowie ein umfassendes Angebot an 
Maßnahmen und Programmen u. a. zu den Themen Familie und Beruf. Jede 
KIT-Fakultät hat eine Chancengleichheitsbeauftragte.
Council for Research and Promotion of Young Scientists (CRYS) KIT- 
internes Gremium, das 2007 im Rahmen der Exzellenzinitiative etabliert 
wurde, um den internen Wettbewerb der Mittelvergabe und die Einrichtung 
der im Zukunftskonzept beschriebenen Fördermaßnahmen zu gestalten. Seit 
2012 widmet sich CRYS verstärkt der Qualitätssicherung in der Antragstellung 
auf nationale Förderprogramme (z.B. DFG, Helmholtz, Stiftungen, etc.) sowie 
der Beratungsfunktion des KIT-Präsidiums. Die Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses steht dabei nach wie vor im Fokus der Gremienaktivi-
täten. CRYS setzt sich aus 15 Mitgliedern, 15 stellvertretenden Mitgliedern 
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sowie insgesamt drei Vertreterinnen bzw. Vertretern des KIT-Präsidiums und 
der Bereichsleitungen zusammen. Die Mitglieder und stellvertretenden Mit-
glieder sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des KIT und werden 
jeweils für zwei Jahre auf Vorschlag des Präsidiums vom Senat bestätigt. Den 
Vorsitz führt der Vizepräsident für Forschung und Information. Sämtliche Prä-
sidiumsmitglieder, die KIT-Chancengleicheitsbeauftragte sowie die Leitung der 
KIT-Forschungsförderung (FOR) haben Gastrecht in CRYS. Das Gremium wird 
durch FOR betreut. Die im CRYS gefassten Beschlüsse haben gegenüber dem 
KIT-Präsidium Empfehlungscharakter, d.h. diesem obliegt die letztendliche 
Entscheidung über einzurichtende bzw. zu fördernde Maßnahmen.
Diversity Management Das Diversity Management ist eine Abteilung 
der Dienstleistungseinheit Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung 
(PEBA). Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstützen die KIT-Beschäf-
tigten darin, mit der großen Vielfalt an unterschiedlichen Lebensentwürfen, 
sozialen wie auch kulturellen Hintergründen im Arbeits-, Forschungs- und 
Studien umfeld konstruktiv umzugehen und diese gewinnbringend in den 
Arbeitsalltag zu integrieren.
Forschungsförderung (FOR) Die Dienstleistungseinheit Forschungsförde-
rung unter stützt die erfolgreiche Umsetzung der KIT-Forschungsstrategie. 
Dazu informiert, berät und begleitet das FOR-Team die KIT-Wissenschaft-
lerinnen und -Wissenschaftler bei der Einwerbung von Forschungsmitteln 
sowie der Koordination von Forschungsprojekten. Das Angebot der For-
schungsförderung reicht von der Beratung in allen Fragen der Antrag-
stellung über die Unterstützung beim Verfassen von Projektanträgen und 
beim Management der Forschungsprojekte (EU, DFG, Helmholtz etc.), die 
Bekanntmachung von Fördermöglichkeiten über die Förderangebotsdaten-
bank FÖRDAT bis hin zur Karriereplanung für Nachwuchsgruppenleiterinnen 
und Nachwuchsgruppenleiter am KIT.
Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt (FTU) Das breite (über-)
fachliche Angebot des Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt um-
fasst Kurse, Seminare und Praktika für Teilnehmende mit unterschiedlicher 
Vorbildung aus Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung. Ursprünglich für 
den Ausbildungsbedarf der Wissenschaft und Wirtschaft in Reaktorphysik, 
Kerntechnik, Strahlenschutz und Radiochemie gegründet, bietet das FTU 
auch Fortbildungen zu Umweltschutz, neuen Technologien, internationalem 
Wissenstransfer und zur breiten Informationsvermittlung.
House of Competence (HoC) Einrichtung des KIT zur allgemeinen Kompe-
tenzentwicklung Studierender mit interdisziplinären und bedarfsorientierten 
(Weiterbildungs-)Angeboten.
Innovationsmanagement (IMA) Dienstleistungseinheit des KIT, die an der 
Schnittstelle von Wissenschaft, Wirtschaft und Kapital tätig ist. Unter ande-
rem berät das IMA-Team zur Sicherung von Rechten, zu Kooperations- und 
Lizenzvereinbarungen und zur Unternehmensgründung.
Internationales (INTL) Die Dienstleistungseinheit Internationales unter-
stützt die internationalen Aktivitäten des KIT in Forschung, Lehre und Inno-
vation in Zusammenarbeit mit anderen Verwaltungseinheiten und beteiligt 
sich aktiv an der Anbahnung neuer Kooperationen. Zu INTL gehören das 
International Students Office (IStO), das International Scholars & Welcome 
Office (IScO), die Abteilung Regionalstrategie & Information sowie die Ge-
schäftsstelle der Deutsch-Französischen Initiative (DeFI).
International Scholars & Welcome Office (IScO) Zentrale Kontaktstelle für 
ein- und ausreisende (Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen und (Nachwuchs-)
Wissenschaftler des KIT.
Karlsruhe House of Young Scientists (KHYS) Zentrale Einrichtung für 
den wissenschaftlichen Nachwuchs am KIT. Das KHYS begleitet und berät 
Promovierende von Beginn der Promotion bis zu ihrem erfolgreichen Ab-
schluss und unterstützt sie bei der weiteren Karriereplanung. Des Weiteren 
bietet das KHYS Promovierenden und ▶ Junior-Postdocs des KIT vielfältige 
Förderangebote, u. a. Stipendien, Veranstaltungsunterstützung, Foyergesprä-
che, Weiterbildungsangebote sowie den kostenlosen Informationsservice 
des KHYS-Netzwerks.
KIT-Bereiche Die fünf KIT-Bereiche sind Biologie, Chemie und Verfahrens-
technik • Informatik, Wirtschaft und Gesellschaft • Maschinenbau und 
Elektrotechnik • Natürliche und gebaute Umwelt • Physik und Mathematik. 
Diesen Bereichen sind alle KIT-Institute und KIT-Fakultäten entsprechend ih-
rer fachlichen Ausrichtung zugeordnet.
KIT-Bibliothek Zentrale Bibliothek des KIT mit den beiden Zentralbiblio-
theken an den Standorten Campus Nord und Campus Süd. Sie sichert mit 
einem breitgefächerten, interdisziplinären Bestand von über zwei Millionen 
Büchern und 60.000 Zeitschriften in gedruckter und elektronischer Form die 





ist die Pflichtexemplarstelle für alle am KIT entstandenen Dissertationen 
und Habilitationsschriften. Weiterhin unterstützt sie mit ihren vielfältigen 
Publikationsdiensten die Leitlinien von Open Access und tritt so aktiv für 
den offenen Zugang zu wissenschaftlichen Informationen ein. Das umfas-
sende und differenzierte Serviceangebot unterstützt zudem während des 
gesamten Promotionsprozesses. Publiziert werden können Dissertationen 
über den Dokumentenserver des Universitätsbereichs EVA STAR. Mit dem 
▶ Publikations fonds werden zudem Veröffentlichungen in Open Access-
Publikationen monetär unterstützt. Als zentrale Publikationsplattform für 
(Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen und (Nachwuchs-)Wissenschaftler dient 
der Wissenschaftsverlag KIT Scientific Publishing.
KIT-Fakultäten Die KIT-Fakultäten sind für die Durchführung der Lehre 
und alle akademischen Angelegenheiten am KIT, darunter auch für Pro-
motionen, zuständig. Thematisch sind die KIT-Fakultäten den KIT-Bereichen 
zuge ordnet. Am KIT gibt es die Fakultäten für: Architektur, Bauingenieur-, 
Geo- und Umweltwissenschaften, Chemie und Biowissenschaften, Chemie-
ingenieurwesen und Verfahrenstechnik, Elektrotechnik und Informations-
technik, Geistes- und Sozialwissenschaften, Informatik, Maschinenbau, 
Mathematik, Physik, Wirtschaftswissenschaften.
KIT Scientific Publishing Der Wissenschaftsverlag KIT Scientific Publishing 
ist die zentrale Publikationsplattform für alle Forschenden am KIT. Monogra-
fien, Schriftenreihen und Forschungsberichte werden elektronisch und ggf. 
als print-on-demand über den Orts- und Internetbuchhandel vertrieben und 
sind zugleich über Open Access öffentlich verfügbar.
KIT-Zentren Die KIT-Zentren vernetzen bereichsübergreifend Forschungs-
themen, sind Plattformen für Kooperationen und schaffen Synergien. KIT-
Zentren gibt es zu den Themen: Energie • Materialien, Strukturen, Funktionen 
• Elementarteilchen- und Astroteilchenphysik • Klima und Umwelt • Mobili-
tätssysteme • Information, Systeme, Technologien • Mensch und Technik.
Ombudsperson für die Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis An-
sprechperson für KIT-Beschäftigte, die über ein vermutetes wissenschaftli-
ches Fehlverhalten anderer informieren möchten. Ebenso können sich die 
des Fehlverhaltens Verdächtigten an die Ombudspersonen wenden.
Patentadministration Die dem  KIT-Innovations management zugeordne-
te Patentadministration berät die KIT-Beschäftigte zu folgenden Themen: 
Bearbeitung der Erfindungsmeldungen, Anmeldung und Durchsetzung von 
Patenten im In- und Ausland, Verteidigung von Patenten bei Angriffen Dritter.
Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA) Dienstleistungs-
einheit des KIT, die u. a. für Weiterbildungen, Beratung und Coaching, die 
Vermittlung von Referentinnen und Referenten sowie Konzeption und Be-
gleitung von Personalentwicklungsprozessen (z. B. Mitarbeitergesprächen) 
zuständig ist. Die PEBA ist Kooperationspartnerin des KHYS und bietet zahlrei-
che Angebote für den wissenschaftlichen Nachwuchs am KIT. Weitere Aufga-
benbereiche umfassen u. a. die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, das sowie 
die Koordination von vielen Kinderbetreuungsmöglichkeiten am KIT.
Personalservice (PSE) Der Personalservice ist zuständig für alle Personal-
angelegenheiten des KIT. Hierzu zählen u. a. Personalbetreuung (Abschluss 
von Arbeitsverträgen, tätigkeitsadäquate Eingruppierung, Informationen zu 
Mutterschutz und Eltern zeit etc.), Personal abrechnung und -buchhaltung, 
Dienstreisen sowie Personalcontrolling.
Psychotherapeutische Beratungsstelle (PBS) des Studentenwerks 
Karlsruhe Die Beratungsstelle bietet Studierenden und immatrikulierten 
Promovierenden bei studienbezogenen oder persönlichen Problemen pro-
fessionelle Beratung und Unterstützung.
Relationship Management (RSM) Dienstleistungseinheit und Ansprech-
partner für Alumni-Arbeit, ▶ CareerService, Sponsoring, Stiftungen & Preise 
sowie Fundraising am KIT.
Schwerbehindertenvertretung (SBV) Die Schwerbehindertenvertretung 
fördert die Eingliederung schwerbehinderter KIT-Beschäftigter, vertritt deren 
Interessen und steht ihnen beratend und helfend zur Seite. Außerdem un-
terstützt sie Beschäftigte bei Anträgen auf Feststellung einer Behinderung 
an die zuständige Behörde (in Baden-Württemberg die Landratsämter, an-
sonsten die Versorgungsämter) sowie bei Anträgen auf Gleichstellung an die 
Agentur für Arbeit.
Servicezentrum Studium und Lehre (SLE) Die KIT-Dienstleistungseinheit 
ist Ansprechpartnerin für Studierende und Lehrende des KIT bei Fragen rund 
um das Studium in den Bereichen ▶ Studierendenservice, Anwenderbetreu-
ung Campusmanagement und Studiengangsberatung. Weiter hin unter-
stützt und berät das SLE-Team bei hochschulbezogenen Fragen und gibt 





Sprachenzentrum (SpZ) Das Sprachenzentrum bietet Sprachkurse in un-
terschiedlichen Schwierigkeitsstufen für insgesamt 15 Sprachen an. Für 
Studierende und immatrikulierte Promovierende ist die Teilnahme an einem 
Kurs im Semester kostenfrei.
Studentenwerk Karlsruhe Das Studentenwerk betreut im Auftrag des Lan-
des Baden-Württemberg die Studierenden in Karlsruhe und Pforzheim. Hierzu 
zählen u. a. die finanzielle Studienförderung (BAföG, Studienabschlussdarle-
hen), Plätze in Studentenwohnheimen, Mensen und Cafeterien, Erstberatung 
bei rechtlichen Problemen, Plätze in Kinderbetreuungseinrichtungen sowie 
kostenlose psychotherapeutische Beratung. Immatrikulierte Promovierende 
können ebenfalls auf die Angebote des Studentenwerks zurückgreifen.
Studierendenservice Der Studierendenservice gehört dem Service zentrum 
Studium und Lehre an und ist für folgende Bereiche zuständig: Bewerbungs- 
und Zulassungsverfahren sowie Fachrichtungswechsel für Deutsche und 
Bildungsinländer, Studierendenverwaltung (Immatrikulation, Rückmeldung, 
Beurlaubung, Exmatrikulation sowie Namens- und Adress änderungen, Aus-
fertigung von Bescheinigungen, Zeugnissen, Urkunden sowie der KIT-Card), 
Prüfungsverwaltung (Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen, Verwaltung 
von Prüfungsergebnissen, Beratung der Studierenden in Fragen der Prü-
fungsordung), Teilerlassverordnung (BAFöG).
Studienzentrum für Sehgeschädigte (SZS) Interfakultative Dienstleis-
tungs-, Service- und Forschungseinrichtung des KIT, die eine Vielzahl an 
Hilfe stellungen für Sehgeschädigte bietet.
Young Investigator Network (YIN) Das Young Investigator Network (YIN) 
ist ein unabhängiges, selbstverwaltetes und international beachtetes Netz-
werk der am KIT tätigen (Nachwuchs-)Gruppenleiterinnen und (Nachwuchs-)
Gruppenleiter sowie Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren. Diese lei-
ten eigenständig drittmittelgeförderte Forschungsprojekte, tragen Personal-
verantwortung und leisten einen erheblichen Beitrag zur Lehre am KIT. Das 
YIN bietet seinen Mitgliedern eine Plattform für Erfahrungsaustausch und 
gegenseitige Unterstützung und vergibt zur Förderung des wissenschaftli-
chen Austausches u.a. Anschubmittel für transdisziplinäre Projekte. Zudem 
qualifiziert ein maßgeschneidertes Weiterbildungsprogramm die Mitglieder 
für künftige Führungsaufgaben in Forschung und Lehre oder in der Indus-





Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand Mit der Annahme als Dok-
torandin bzw. Doktorand wird die grundsätzliche Bereitschaft der Fakultät 
ausgedrückt, die Promovierenden zu unterstützen und die spätere Begut-
achtung der Dissertation zu gewährleisten. In der Regel wird die Annahme 
von den Promotionsaspiranten beim Promotionsausschuss oder dem Deka-
nat der Fakultät (siehe jeweilige Promotionsordnung) zu Beginn der Promo-
tion beantragt.
Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens ▶ Promotionsgesuch 
Assistenzpromotion Form der Promotion, in der die Promovierenden am 
Institut angestellt sind, in der Regel über einen wissenschaftlichen Mitar-
beitervertrag.
Begabtenförderungswerke Die vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) unterstützten Begabtenförderungswerke tragen mit 
ihrer ideellen und finanziellen Förderung dazu bei, hoch qualifizierte und 
verantwortungsbewusste Persönlichkeiten heranzubilden. Derzeit gibt es 
13 Begabtenförderungswerke, die das pluralistische Spektrum der weltan-
schaulichen, konfessionellen, politischen, wirtschafts- oder gewerkschafts-
orientierten Strömungen in Deutschland widerspiegeln:
Avicenna-Studienwerk
Cusanuswerk
Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk
Evangelisches Studienwerk Villigst
Friedrich-Ebert-Stiftung






Stiftung der Deutschen Wirtschaft
Studienstiftung des deutschen Volkes
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Binationale Promotion (auch Cotutelle-de-thèse) Form der Promotion, 
im Rahmen derer die Promovierenden an zwei Universitäten in unterschied-
lichen Ländern promoviert werden und einen gemeinsam von zwei Universi-
täten verliehenen Doktorgrad erwerben.
Cotutelle-de-thèse ▶ binationale Promotion
Disputation Als Disputation wird der Teil der mündlichen Prüfung bezeich-
net, der die Diskussion beinhaltet.
Dissertation Die Dissertation ist eine eigenständige wissenschaftliche For-
schungsarbeit, die unter Betreuung von mindestens einem promotions-
berechtigten Hochschulmitglied an einer Universität oder gleichgestellten 
Hochschule zur Erlangung des Doktorgrades verfasst wird. Sie behandelt 
ein wissenschaftliches Thema aus den Lehr- und Forschungsgebieten der Fa-
kultät, enthält neue Erkenntnisse zu dem gewählten Forschungsthema und 
entspricht methodisch und sprachlich den wissenschaftlichen Standards des 
jeweiligen Fachs. Die Dissertation kann ▶ monografisch oder ▶ kumulativ 
(siehe jeweilige Promotionsordnung) verfasst werden. Um den Doktorgrad 
zu erhalten, muss die Dissertation veröffentlicht werden.
Druckkostenzuschuss Finanzielle Unterstützung, die für die Veröffentli-
chung von Publikationen und Dissertationen bei manchen Stiftungen bean-
tragt werden kann.
Eröffnung des Promotionsverfahrens Nachdem die Promovierenden ihr 
▶ Promotionsgesuch eingereicht haben, prüft die Fakultät, ob alle Zulassungs-
voraussetzungen von den Promovierenden, wie in der Promotionsordnung 
benannt, erfüllt wurden. Ist dies der Fall, eröffnet die bzw. der Vorsitzende 
des ▶ Promotionsausschusses oder die Dekanin bzw. der Dekan (siehe jewei-
lige Promotionsordnung) das Promotionsverfahren und teilt dies den Promo-
vierenden (schriftlich) mit. Erst nach der Eröffnung des Promotionsverfahrens 
veranlasst der Promotionsausschuss oder die Dekanin bzw. der Dekan die 
Begutachtung der eingereichten Dissertation und bestellt hierfür mindestens 
zwei ▶ Referentinnen bzw. Referenten sowie die ▶ Prüfungskommission.
Europäische Konföderation der Oberrheinischen Universitäten (eucor) 
Zusammenschluss der Hochschulen am Oberrhein – Universität Basel, Univer-
sité de Haute-Alsace (Mulhouse-Colmar), Université de Strasbourg, Universi-
tät Freiburg und Karlsruher Institut für Technologie (KIT) –, mit dem Ziel der 
engeren Zusammenarbeit auf allen Ebenen. Hierzu zählt u. a. die Förderung 
der ▶ binationalen Promotion.
EVA STAR KIT-Dokumentenserver für wissenschaftliche Publikationen der 
Mitglieder des Universitätsbereichs.
Exposé (auch Forschungskonzept) Eine kurze Zusammenfassung des 
Promotionsprojekts, das die Formulierung der Problem- und Fragestellung, 
Zielsetzung, Stand der Forschung, Methodik sowie einen Arbeits- und Zeit-
plan beinhaltet.
Forschungskonzept ▶ Exposé
Freiwillige Krankenversicherung Personen, die nicht über eine Familien-
versicherung (z. B. über die Ehepartnerin oder den Ehepartner) oder ein versi-
cherungspflichtiges Arbeitsverhältnis kranken- und pflegeversichert sind, sind 
nach § 9 des 5. Sozialgesetzbuchs dazu verpflichtet, sich freiwillig, entweder in 
einer gesetzlichen oder in einer privaten Krankenversicherung, kranken- und 
pflegezuversichern. Der Versicherungsbeitrag der gesetzlichen Krankenkassen 
beläuft sich auf etwa 15,5 % für die Krankenversicherung und etwa 2 %45 für 
die Pflegeversicherung. Liegt das monatliche Einkommen unter ca. 900 Euro, 
wird der Versicherungsmindestbetrag von etwa 150 Euro gezahlt. Der Beitrag 
der privaten Krankenversicherungen hängt vom gewählten Versicherungs-
schutz und dem Eintrittsalter ab.
Graduiertenkolleg (auch Promotionskolleg) Promotionsprogramm, in 
dem eine Gruppe interdisziplinär und international zusammenarbeitender 
(Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen und (Nachwuchs-)Wissenschaftler spezi-
fische Forschungsfelder und Themenschwerpunkte untersucht.
Graduiertenschule Promotionsprogramm, in dem interdisziplinär und 
international in einem bestimmten Themenfeld geforscht wird. Im Unter-
schied zu Graduiertenkollegs haben Graduiertenschulen eine größere An-
zahl an Mitgliedern sowie umfassendere Forschungsfelder.
Gutachterinnen bzw. Gutachter ▶ Referentinnen bzw. Referenten
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) Die Hochschulrektorenkonferenz ist 
der freiwillige Zusammenschluss der staatlichen und staatlich anerkannten 





Universitäten und Hochschulen in Deutschland. Sie befasst sich mit allen 
Themen, die die Aufgaben der Hochschulen betreffen: Forschung, Lehre 
und Studium, wissenschaftliche Weiterbildung, Wissens- und Technologie-
transfer, internationale Kooperationen sowie Selbstverwaltung.
Immatrikulation von Promovierenden Nur Promovierende, die nicht 
hauptberuflich in einem Arbeitsverhältnis stehen, können am KIT immatri-
kuliert werden. Beantragt wird die Immatrikulation von den Promovierenden 
nach Bestätigung der Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand beim Stu-
dierendenservice. Der Zeitraum der Immatrikulation richtet sich nach der in 
der Promotionsordnung festgelegten Höchstdauer der Promotion (zwischen 
drei und fünf Jahren; eine Verlängerung ist grundsätzlich möglich). 
Individualpromotion Form der Promotion, die sich insbesondere durch die 
Eins-zu-eins-Betreuung der Promovierenden durch ein promotionsberechtig-
tes Hochschulmitglied auszeichnet.
Industriepromotion Form der Promotion, im Rahmen derer die Promovie-
renden in einem externen Unternehmen angestellt sind und dort zu einem 
Promotionsthema arbeiten und forschen.
Junior-Postdoc Bezeichnet Postdoktorandinnen und Postdoktoranden 
bis zwei Jahre nach der Promotion.
KHYS-Auslandsstipendium Das Stipendium richtet sich an Promovierende 
und Junior-Postdocs, die einen drei- bis sechsmonatigen Auslandsaufenthalt 
im Rahmen der Forschungsarbeit an Universitäten, Forschungseinrichtungen 
oder in der Industrie planen.
KHYS-Foyergespräche Veranstaltungsreihe des KHYS, in der Gäste aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik mit Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und Nachwuchswissenschaftlern diskutieren. Themen der Foyergespräche 
sind u. a. Karriereperspektiven in Wissenschaft und Industrie, Vereinbarkeit 
von Familie und Karriere, International Forschen und Arbeiten, Gute wissen-
schaftliche Praxis.
KHYS-Gaststipendium Das Stipendium ermöglicht Promovierenden und 
Junior -Postdocs gemeinsam mit ihren Betreuerinnen bzw. Betreuern, aus-
ländische Gastnachwuchswissenschaftlerinnen bzw. Gastnachwuchswis-
senschaftler für ein- bis sechsmonatige Forschungsaufenthalte ans KIT 
einzuladen.
KHYS-Kontakte knüpfen Unterstützung für Promovierende bei der Rea-
lisierung eines Kontakts mit internationalen Forscherinnen und Forschern. 
Dies kann der Besuch von Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaftlern und 
deren Arbeitsgruppen im Ausland sein oder aber die Einladung einzelner 
Kontaktpersonen aus dem Ausland an das KIT. Als Vorbereitung zur Kon-
taktaufnahme dient ein zweitägiger Startworkshop. Zusätzlich zur finanzi-
ellen Förderung findet nach erfolgreicher Kontaktaufnahme ein eintägiger 
Abschlussworkshop statt.
KHYS-Netzwerk Serviceleistung, mit der Promovierende und Junior-
Postdocs des KIT kostenlos und unverbindlich via E-Mail u. a. zu (Fach-)Ver-
anstaltungen, Stipendien und Programmen des KIT sowie zu internen und 
externen Fördermöglichkeiten informiert werden. Um die Programme und 
Angebote des KHYS nutzen zu können, ist die kostenfreie Mitgliedschaft im 
KHYS-Netzwerk obligatorisch.
KHYS-Veranstaltungsunterstützung Finanzielle und ideelle Unterstützung 
von Veranstaltungen mit internationalem bzw. interfakultativem Charakter, die 
eigenständig von einem Nachwuchswissenschaftlerteam für Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler am KIT oder in der unmittel-
baren Umgebung organisiert werden.
KIT Associate Fellow KIT Associate Fellows sind herausragende, selbst-
ständige, nicht habilitierte (Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen bzw. (Nach-
wuchs-)Wissenschaftler, die von einer der KIT-Fakultäten als KIT Associate 
Fellow anerkannt wurden. Associate Fellows haben die Möglichkeit der 
Mitwirkung am Promotionsverfahren von Mitgliedern der eigenen (Nach-
wuchs-)Gruppe (Bestellung als Referentinnnen bzw. Referenten sowie als 
Prüferin bzw. Prüfer bei der mündlichen Prüfung).
KIT-Dokumentenserver Die KIT-Dokumentenserver bieten Mitgliedern 
des KIT die Möglichkeit gemäß den Leitlinien von Open Access elektro-
nische Dokumente im Internet zu veröffentlichen und dadurch aktiv den 
offenen Wissenszugang im Sinne einer nachhaltigen Wissenschaftskom-
munikation zu unterstützen. Auf den KIT-Dokumentenservern können Pu-
blikationen in elek tronischer Form aus dem Bereich Forschung und Lehre 
des KIT kostenfrei veröffentlicht werden, wenn diese von längerfristigem 
wissenschaft lichem Belang sind und nicht lediglich tagesaktuellen Bezug 
haben. Hierzu zählen Aufsätze in Zeitschriften und Sammelwerken, Dis-
sertationen und Habili tationen, sonstige Hochschulschriften (Diplom-, Ba-





Monografien und Tagungsbände (Fachbücher, Lehrbücher, Festschriften, 
Reihen), Reports und Working Papers (Forschungsberichte, Jahresberichte). 
Für den Universitätsbereich ist EVA STAR der Dokumenten server, für den 
Großforschungsbereich KAROLA.
KIT PhD Symposium Das PhD Symposium findet etwa alle 18 Monate statt 
und dient KIT-Promovierenden vor allem als Übungsplattform für das Halten 
von Vorträgen auf internationalen Tagungen. Die Promovierenden stellen 
ihr Forschungsthema einem fächerübergreifenden Publikum in englischer 
Sprache vor und erhalten unmittelbar darauf ein qualifiziertes Feedback von 
Fachexperten und Rhetorikern. Organisiert wird das Symposium von einem 
Team von vier bis sechs KIT-Promovierenden. Das KHYS finanziert das Sym-
posium und steht dem Organisationsteam beratend zur Seite.
Kolloquium Mündliche Prüfung zur Erlangung des Doktorgrades. Das Kol-
loquium ist Teil des ▶ Promotionsverfahrens und findet im Anschluss an die 
Abgabe der Dissertation statt. Es umfasst einen wissenschaftlichen Vortrag, 
in der Regel über das Dissertationsthema sowie eine anschließende Diskus-
sion, die sogenannte ▶ Disputation.
Kommission ▶ Prüfungskommission
Kumulative Dissertation Form der Dissertation, bei der eine festgelegte 
Anzahl von Veröffentlichungen zu einem oder mehreren Forschungsthemen 
in Fachpublikationen von den Promovierenden vorgelegt wird. Die kumula-
tive Dissertation ist nur an wenigen KIT-Fakultäten möglich (siehe jeweilige 
Promotionsordnung).
Landesgraduiertenförderung Förderung von Promotionsvorhaben, die 
nach dem Landesgraduiertenförderungsgesetz (LGFG) für zunächst ein Jahr 
vergeben wird. Hochqualifizierte wissenschaftliche Nachwuchskräfte kön-
nen sich bei ihrer Hochschule um die Stipendien bewerben.
Monografische Dissertation Form der Dissertation, die aus einer Einzelschrift, 
d. h. einem einzigen Text zu einem Problem- oder Themenbereich besteht.
Open Access-Zeitschriften Elektronische Zeitschriften, die wissenschaft-
liche Publikationen kostenfrei der Allgemeinheit zur Verfügung stellen. Das 
KIT und die DFG finanzieren Veröffentlichungen in Open Access-Zeitschrif-
ten mit dem ▶ KIT Publikationsfonds. Eine Übersicht über Open Access-Zeit-
schriften gibt das ▶ Directory of Open Access Journals (DOAJ).
Promotionsausschuss Organ der Fakultäten, das Beschlüsse bezüglich Pro-
motionen trifft, u. a. zur Zulassung, Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand, 
zum Eignungsfeststellungsverfahren, zu Ergänzungsleistungen, zur Eröffnung 
des Promotionsverfahrens. Der Promotionsausschuss wird für gewöhnlich vom 
Fakultätsrat bestellt. Die Amtszeit beträgt in der Regel zwei Jahre.
Promotionsgesuch (je nach Fakultät auch Zulassungsgesuch zum 
Promotionsverfahren oder Antrag auf Eröffnung des Promotions-
verfahrens) Mit dem Promotionsgesuch beantragen die Promovierenden 
schriftlich das Promotionsverfahren an ihrer Fakultät. Zusammen mit dem 
Promotionsgesuch werden die Dissertation sowie weitere Unterlagen (siehe 
jeweilige Promotionsordnung) bei der Fakultät eingereicht.
Promotionskolleg ▶ Graduiertenkolleg
Promotionskommission ▶ Prüfungskommission
Promotionsordnung Promotionsordnungen geben den rechtlichen Rah-
men der Promotionen vor. In ihnen sind die Zulassungsbedingungen sowie 
die formalen Schritte der Promotion geregelt (Zulassungsvoraussetzungen, 
Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand, Promotionsverfahren etc.). Sollte 
es an einer Fakultät mehr als eine Promotionsordnung geben, ist diejenige 
verbindlich, die zum Zeitpunkt der Annahme als Doktorandin bzw. Doktorand 
Gültigkeit hat. Ist die Annahme nicht verpflichtend, zählt der Zeitpunkt des 
Promotionsgesuchs.
Promotionsprogramm In Promotionsprogrammen (z. B. in ▶ Graduierten-
schulen und ▶ Graduiertenkollegs) forschen wissenschaftliche Nach-
wuchskräfte aus unterschiedlichen Forschungsbereichen gezielt zu einem 
Thema. Weiterhin zeichnen sich die Programme durch ein Qualifizierungs- 
und Betreuungs konzept aus, das von den einzelnen Schulen und Kollegs 
selbst gestaltet wird.
Promotionsprüfungsausschuss ▶ Prüfungskommission
Promotionsvereinbarung Schriftliche Vereinbarung zwischen den Pro-
movierenden und ihren Betreuerinnen bzw. Betreuern, in der Rechte und 
Pflichten beider Seiten verbindlich festgelegt werden z. B. regelmäßige Be-
sprechungen, promotionsbegleitende Qualifizierung, Integration in die Ar-
beitsgruppe, den Forschungsverbund oder das Promotionsprogramm sowie 





Promotionsverfahren Verfahren, das die Prüfung und Bewertung der 
Dissertation, eine mündliche Prüfung sowie die Veröffentlichung der Dis-
sertation umfasst. Das Promotionsverfahren wird in der Regel mit dem 
▶ Promotionsgesuch nach Beendigung der Dissertation von den Promovie-
renden beim Dekanat beantragt.
Prüferinnen bzw. Prüfer ▶ Prüfungskommission
Prüfungsausschuss ▶ Prüfungskommission
Prüfungskollegium ▶ Prüfungskommission 
Prüfungskommission (je nach Fakultät auch Kommission, Promo-
tions kommission, Prüfungsausschuss, Promotionsprüfungsausschuss, 
Prüfungskollegium oder nur Prüferinnen bzw. Prüfer) Die Prüfungs-
kommission wird vom ▶ Promotionsausschuss der jeweiligen Fakultät be-
stellt, um die mündliche Prüfung durchzuführen und zu bewerten. Es ist 
kein ständiges Organ, sondern setzt sich für jede mündliche Prüfung neu 
zusammen. Die Zusammensetzung ist in der Promotionsordnung geregelt. 
In der Regel nehmen die bzw. der Vorsitzende des Promotionsausschusses 
und/oder ein (weiteres) Mitglied des Promotionsausschusses, die Referen-
tinnen bzw. Referenten der Dissertation sowie weitere prüfungsberechtigte 
Lehrkörper der Fakultät teil. Eine Mitbestimmung bei der Zusammensetzung 
der Prüfungskommission durch die Promovierenden ist in manchen Fällen 
möglich (siehe jeweilige Promo tionsordnung).
Publikationsfonds Der KIT-Publikationsfonds übernimmt Open Access-
Artikelgebühren in Höhe von maximal 2.000 Euro. Die Förderung unterliegt 
bestimmten Voraussetzungen und wird bei der KIT-Bibliothek beantragt.
Referentinnen bzw. Referenten (auch Gutachterinnen bzw. Gut-
achter) Für jede Promotion werden mindestens zwei Referentinnen bzw. 
Referenten benötigt. An manchen Fakultäten findet eine Einteilung in Re-
ferentinnen bzw. Referenten (Gutachterinnen bzw. Gutachter) und Korre-
ferentinnen bzw. Korreferenten (Zweitgutachterinnen bzw. Zweitgutachter) 
statt. Korreferentinnen bzw. Korreferenten sind ebenso wie Referentinnen 
und Referenten in die Betreuung des Promovierenden involviert. Der Grad 
ihrer Beteiligung an der Betreuung hängt vom jeweiligen Fachbereich so-
wie von der individuellen Betreuer-Promovierenden-Beziehung ab. Als (Kor-)
Referentinnen bzw. (Kor-)Referenten zugelassen sind Hochschulmitglieder 
mit Promotionsberechtigung. In den Promotionsordnungen ist geregelt, wer 
promotionsberechtigt ist. Üblicherweise sind dies Professorinnen und Pro-
fessoren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren, Privatdozentinnen 
und Privatdozenten sowie ▶ KIT Associate Fellows.
Reports Forschungs-, Projekt- und Jahresberichte größeren Umfangs mit 
längerfristiger wissenschaftlicher Bedeutung.
Rigorosum Form der mündlichen Prüfung zur Erlangung des Doktorgrades. 
Im Rigorosum werden alle Studienfächer der Promovierenden geprüft. Es be-
steht nur an wenigen KIT-Fakultäten die Möglichkeit, statt des ▶ Kolloquium 
das Rigorosum zu wählen (siehe jeweilige Promotionsordnung).
Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG) Deutsches Gesetz zur 
sachgrundlosen Höchstbefristungsdauer des wissenschaftlichen und künst-
lerischen Personals.
Working Papers Forschungsveröffentlichungen geringeren Umfangs mit 
eher tagesaktuellem Charakter, die schnell und kostenlos für die Wissen-
schaftsgemeinschaft bereit gestellt werden.
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Berlin/Heidelberg 2004.
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Promotionswillige, Berlin/Heidelberg [u. a.] 2002.
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Phillips, Estelle/Pugh, Derek: How to get a PhD, Berkshire 2005.
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Promovierende, Berlin/Heidelberg 2006.
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Hamburg 2010.
Würmann, Carsten: Finanzierung der Promotion. In: Koepernik, Claudia 
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für DoktorandInnen, Bielefeld 2006, S. 125-155.
Binationale Promotion
eucor: Die binationale Promotion, 2011: www.eucor-uni.org/sites/eucor-
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Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV): Gesetzlicher Unfallversi-
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pdf/10002/si-8083.pdf, letzter Zugriff: 03/2014.
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schaft, Weinheim 1998.
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tegie für wissenschaftliches Publizieren; Adressen, Kosten, Alternativen, 
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